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lusbruch
Beſchießung Schanghais durch ein meuterndes

chineſiſches Kriegsſchiff.
London, 23. Febr. Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat die

Beſatzung eines chineſiſchen Kriegsſchiffes gemeutert und die
Außenbezirke von Schanghai be ſchoſſen. Ein Dutzend Granaten
haben im franzöſiſchen Konzeſſtonsgebiet eingeſchlagen. Die Freiwilligen
in den Fremdenkonzeſſionen ſind mobiliſiert worden. Die Meldung
über das Vorgehen des chineſiſchen Kriegsſchiffes hat in London wie
eine Bombe eingeſchlagen. Angeſichts der impoſanten internationalen
Flotte, die in Schanghai verſammelt ſei, wird zwar jede Aktion der un
bedeutenden chineſiſchen Flotte ſofort aufgehalten werden, aber die Ge
fahr liege darin, daß der Angriff des chineſiſchen Kriegsſchiffes einen
Konflikt in Schanghat ſelbſt aus löſen könne, wo die Lage durch die
Anweſenheit Tauſender von undiſziplinierten Sol
daten des geſchlagenen Heeres Sun Tſchuan Fangs in der Nähe der
Stadt noch drohender geſtaltet werde. Weiter wird gemeldet, daß zu
gleich mit der Beſchießung Schanghais Unruhen in dem
Chineſenviertel ausgebrochen ſeien, das an die franzöſiſche Kon
zeſſion grenzt. Die chineſiſchen Poliziſten, die bisher Sun
Tſchuan Fang ergeben waren, lehnen ſich auf und geben ihrer Ab
ſicht Ausdruck, ſich den Nationaliſten anzuſchließen. Exregte Menſchen
mengen ziehen durch die Straßen und verſetzen die Behörden, die für
die vielen Hinrichtungen verantwortlich ſind, in Schrecken. Streik
poſten in Jtſchang griffen die Befehlshaber der britiſchen Flußkanonen

boote Gnat und Cockhafer an und verletzten ſie leicht. Ver
ſchiedene Matroſen wurden über Bord geworfen. Die Zahl der
Streikenden beläuft ſich noch anf 100 000. Der Dienſt bei der Poſt iſt
teilweiſe wieder aufgenommen worden, jedoch iſt die Schiffahrt lahm
gelegt. Es finden noch weitere Hinrichtungen ſtatt, wenngleich weniger
zahlreich
Der britiſche Befehlshaber in Schanghai hat 900 Soldaten des
Suffolk Regiments gelandet und dafür zwei indiſche Jnfanterie
abteilungen nach Hongkong zurückgezogen. Die franzöſiſchen Behörden
laſſen Marinetruppen mit Maſchinengewehren in allen Straßen, die
zur Chineſenſtadt führen, aufſtellen. Die Verluſte durch die Beſchießung
können noch nicht angegeben werden, es ſteht aber feſt, daß nur zwei
Ausländer verletzt worden ſind. Eine allgemeine Mobiliſternng der
Polizei und Verteidigungskräfte in der franzöſiſchen Konzeſſion iſt
angeordnet worden. ß

Chriſtengeneral Feng ein Ungar?
Preßburg, 23. Febr. (TU) Der in Kaſchau (Nordungarn)

wohnende Tafelrichter Dr. Fengya hatte kürzlich in einem deutſchen
illuſtrierten Wochenblatt den ſog. chriſtlichen General Feng der
chineſiſchen Armee geſehen, in dem er ſeinen ſeit Jahren ausge
wanderten Bruder wiedererkennen will. Auf Grund von Original
Photographien behauptet nun Dr. Fengya, daß der General mit ſeinen
Bruder identiſch ſei, der vor Jahren nach Amerika ausgewandert und

Berlin, 23. Febr. Jm heutigen Leitartikel des „Berliner
Tageblattes“ antwortet Reichsfinanzminiſter a. D. Dr. Reinhold auf
die Etatsrede des Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler. Er führte u. a.
aus: Das Schlagwort „Jch hätte nur deshalb das Budget im Gleich
gewicht halten können, weil ich die angeſammelten Reſerven von 500
Millionen aufgebracht hätte“, iſt eine völlig unwahre Behauptung

Ich habe keinen Pfennig dieſer ſtillen Reſerven zur Deckung von Aus
gaben des öffentlichen Budgets benutzt. Jch habe die angeſammelten

Gelder in Form verzinslicher und rückzahlbarer Reichsdarlehn für
den Wohnungsbau, für das Jnveſtitionsprogramm der Reichsbahn, für
landwirtſchaftliche Kredite und andere produktive Zwecke dem Kapital
markt zugeführt.
Hand muß bei unſeren parteipolitiſchen Verhältniſſen im Jnnern zur
Unſoliden Ausgabenwirtſchaft führen, nach außen aber täuſcht ſie eine
Proſperität und Leiſtungsfähigkeit vor, die nur ſcheinbar iſt. Mit
Rückſicht auf die ſteigenden Daweslaſten wird die Forderung nach
Reſerveanſammlungen im Munde der Deutſchnationalen gerade zum
Proteſt. Der Etat für 1927 iſt nach dem Grundſatz aufgeſtellt. Hart
an der Grenze des Defizits hinzuſtreifen. Jch bekenne mich rückhalt
ſos zu dem Gedanken, daß es bei der Lage unſerer Wirtſchaft erträg
licher iſt, einmal in ſchlechten Jahren ein mäßiges Defizit in Kauf
zu nehmen, als dauernd mit hohen Überſchüſſen zu arbeiten. Nur
eine Hebung der allgemeinen Wirtſchaftslage, auf die alle meine
Maßnahmen hinarbeiteten, bringt allmählich eine geſunde Steigerung
der Einnahmen des Stagtes. Steigende Steuererträgniſſe dürfen nicht
zur Deckung nicht unbedingt zwangsläufiger neuer Ausgaben benutzt
werden, ſondern zur Erniedrigung der Steuerſätze zur Fortführung des
Stenerabbaues, ohne den ſich Deutſchland anf die Dauer wirtſchaftlich
nicht behaupten kann. Keine Reſerven des Stagates, ſondern Reſerven
der Wirtſchaft, keine neuen Ausgaben, ſondern Abbau der Konſum-
ſteuer, damit Lebenshaltung und Kulturſtand der breiten Maſſe
unſeres Volkes ſich heben Jch unterſcheide mich von meinem Nach
fölger dadurch, daß ich organiſche Reform unſeres deutſchen Steuer
weſens fordere und nicht ſtarkes Feſthalten an dem jetzigen Steuer
wirrwarr. Wir ſind noch ſehr weit entfernt von einer ſozial gerechten
Und wirtſchaftlich tragbaren Form der Beſteuerung. Wird die Reichs
regierung das Problem der Steuerreform meiſtern können Die
Etatsrede Dr. Köhlers gibt wenig Hoffnung darauf.

Gegen den neuen olſzeibeamten

geſetzentwurf
Berlin, 23. Febr. (WTB.) Die Funktivnäre des Verbandes

der Preußiſchen Polizeibeamten nahmen zu dem Entwurf zum neuen
Polizeibeamtengeſetz eine Entſchließung an, in der es heißt Der
Verband Preußiſcher Polizeibeamten erblickt in dem Entwurf zum
neuen Polizeibeamtengeſetz eine erhebliche Gefahr in ſtaatspolitiſcher
und ſtaatsrechtlicher Hinſicht. Die dem Beruf anhaftenden Mängel
laſſen ein Bexufsbeamtentum bei der Polizei nicht aufkommen und
verhindern die Bindung der Beamten an den Staat. Jn der Tat
ſache, daß der Entwurf eine Verſchlechterung des beſtehenden Schutz

Anſammlungen von Reſerven in der öffentlichen

Mihwoch, den 23. Februar 1927

des Brandes in China
es im amerikaniſchen Heer bis zum Kapitän gebracht habe. Später ſei
ſein Bruder nach Ching gegangen, wo er ebenfalls in das Heer ein
trat und ſich mit der Tochter eines chineſiſchen Prinzen verheiratet habe.
Dr. Fengha verſucht nun, mit ſeinem in China kämpfenden Bruder
auf diplomatiſchem Wege in Verbindung zu treten.

Verteidigung von Schanghai durch die
Nordarmee

Lonbdon, 23. Febr. (Radio WTB.) Renter meldet aus
Schanghai: Der Gouverneur von Schantung, General Tſchantſung
ſſchang, iſt in Nanking eingezogen und hat auf Grund einer Verein-
barung mit Suntſchuanſfang die Herrſchaft über die Stadt über
nommen. Die Truppen des Generals Fengtien werden die Bahn-
linie ſüdlich von Nanking ſichern und es dadurch den in Nanking
eingetroffenen 32 000 Mann der Nordarmee ermöglichen, alsbald an
der Verteidigung Schanghais teilzunehmen. Alles deutet darauf hin,
daß Suntſchuanfang als militäriſcher Faktor ausſcheidet.

Weitere Beſprechungen in Hankan
Hankan, 23. Febr. (Radio WTB.) e und OMalleh

hatten neue Beſprechungen über die Einzelheiten der Liquidierung der
Geſchäfte des britiſchen Munizipalrates entſprechend dem am Sonn
abend unterzeichneten Abkommen,

Hongkong 23. Febr. (Radio WTB) Das engliſche Truppen
en „Minneſota“ iſt mit 1000 Marineſoldaten hier ange
ommen.
Hamburg 23. Febr. Beim Oſtaſtatiſchen Verein von Ham
burg und Bremen ging heute folgendes, von der Deutſchen Handels
kammer in Schanghat geſtern abend aufgegebene Telegramm ein:
„Der Generalſtreik iſt nur teilweiſe eingetreten. Schanghai abſolut
ruhig, zu Beſorgniſſen iſt zur Zeit keinerlei Veranlaſſung

Der neue Vaſall Amerikas
Ein Schiedsvertrag zwiſchen Nikaragna und

Amerika.
London 23. Febr. (TU) Nach einer Meldung aus Waſhington

oll Präſident Diaz einen neuen Schiedsvertrag zwiſchen Nikgraguag und
en Vereinigten Staaten vorgeſchlagen haben, in dem die Vereinigten

Staaten den Schutz Nikaraguas gegen äußere Angriffe und innere
Wirren garantieren ſollen.

Die Verwirklichung dieſes Anerbietens kommt einem Bündnis
zwiſchen den beiden Staaten gleich Jedoch räumt der Vertrag Amerika
eine Kontrolle des Heerweſen s und beſtimmter Regierungs
geſchäſte ein. Das Zuſtandekommen des Schiedsvertrages würde wahr
en in allerkürzeſter Zeit den Zwiſchenfall mit Nikaragug be
eitigen.

Nikaragug allergrößte Bedeutung bei Es wird vielfach eine gründ
legende Umgeſtaltung des bisherigen Verhältniſſes zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Nikaragug erwartet, was vorausſichtlich von auf
ſehenerregender Wirkung auf die politiſche Geſchichte der weſtlichen
Hemiſphäre ſein werde

London 25 Febr. Jn Nikaragua ſelbſt ſcheint jedoch der Plan
nicht rückhaltloſe Anerkennung zu finden Nach neuen Meldungen iſt
an der Eiſenbahnlinie nach Granada eine heftige Schlacht zwiſchen den
e e Regierungstruppen und den liberalen Revolutionstruppen
im Gange.

polizeibeamtengeſetzes bedeutet, liegt nicht nur die Gefahr, daß der
Beamte das Vertrauen zum Staate verliert, ſondern auch die Quelle
der Gefahr einer politiſch nachteiligen Beeinfluſſungsmöglichkeit der
Polizeiorgane. Das neue Polizeibeamtengeſetz muß die Grundlage zu
einer einheitlichen Organiſation der Polizei ſchaffen. Es muß ein
heitliche Rechtsbeſtimmungen für alle Polizeibeamten bringen, um die
bisherige Zerriſſenheit in der Polizei zu beenden und das Zuſammen
gehörigkeitsgefühl der Polizeibehörden zu ſtärken.“

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages
trat heute vormittag 10 Uhr zu einer Sitzung zuſammen und beſchäftigte
ich zunächſt mit dem deutſch-litauiſchen Handelsvertrage. Jm weiteren
erlaufe der Sitzung wird eine allgemeine Ausſprache über die deutſch

ruſſiſchen Beziehungen ſtattfinden. Die Verhandlungen, an denen auch
Reichswehrininiſter Dr. Geßler teilnimmt, werden einen ſtreng ver
traulichen Charakter tragen. Das Zuſatzabkommen zu Artikel 20 des
deutſch-litauiſchen Handelsvertrages wird alsdann beraten. Nachdem
Staatsſekretär v. Schubert einige Erläuterungen zu dem Abkommen
gegeben hatte, wurde der Entwurf dem Handelspolitiſchen Ausſchuß
zur weiteren Beratung e Es folgte die vertrauliche Be
ſprechung der deutſchruſſiſchen Beziehungen.

Dr. Külz verzichtet
Dresden 28. Fehr. Der ehemalige Reichsinnenminiſter
Dr. Külz hat an den ſächſiſchen Miniſterpräſidenten ein Schreiben
gerichtet in dem er angeſichts der Haltung der Aufwertungspartei die
den im ſächſiſchen Landtag und in der ſächſiſchen Regferung ohnehin ſchon
zahlreich beſtehenden Schwierigkeiten nur neue hinzufügen würde ihn
aus Rückſicht politiſcher Selbſtachtung bittet, von ſener Ernennung als
ſächſiſcher Miniſter des Jnnern abzuſehen.

Zur Verlängerung des deutſch franzöſiſchen
Handelsproviſoriums.

Berlin, 28 Febr. (TU.) Das Reichsminiſterium für Er
e und Landwirtſchaft teilt mit Durch das Abkommen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich vom 16. Februar 1927 ſind das vorläufige
Handelsabkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich vom 5. Auguf
1926 und die beiden Sagrabkommen vom 5. Auguſt und 6. November
1926 bis zum 31. Mai 1927 verlängert worden. Gleichzeitig ſind in
ſolge dieſer Verlängerung die in dieſen Abkommen vereinbarten Kon
kingente um 50 v. H. erhöht worden. Das Verſahren für die Erteilung
der Kontingentsbeſcheinigungen bleibt dasſelbe wie bisher. Dana
ſind, ſoweit Waren aus dem Bereiche des Reichsminiſteriums für Er
nährung und Landwirtſchaft für die Ausfuhr nach Frankreich in Be
tracht kommen, zuſtändig. für Holz die S 128 und 133 des fran
zöſiſchen Tarifs die Fachgruppe Sägeinduſtrie und Holzhandel im
Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie in Berlin für Ochſen,
Kühe, Widder, Schafe und Hammel, Schweine, Spanferkel, Käſe und
Hopfen das Zollamt Zweibrücken, für Malz (gekeimte e Stärke
Und Sahmehl von Kartoffeln das Hauptzollamt Köln. Anträge auf
Kontingentsbeſcheinigungen ſowie diesbezugliche Anfragen ſind ledige
lich an eine der drei vorgenannten Stellen zu richten. Für die Kon
tingente zur Ausfuhr nach dem Saargebiet verbleibt es ebenfalls bei
dem bisherigen Verſahren

plitiſche Kreiſe legen der jüngſten Entwicklung der Lage in

ländiſchen Mitglied Coßmann gegenüber.

53. ahrgang

Pebergriffe der franzöſiſchen Militärgewalt

Verhaftung von zwei deutſchen Gendarmerie-
Kommandanten durch die Franzoſen.

Speyer, 23 Febr. (TU.) Am 22. Februar, vormittags 10 Uhr,
führen ein franzöſiſcher Perſonenkraftwagen und zwei franzöſiſche Laſt
autos, beſetzt mit einem Offizier, einem Gendarmen in Uniſorm und
einem Beamten in Zivil ſowie einem Zollwächter aus Lachen bei Neu
ſtadt, vor die Gendarmerieſtation Winden vor, und verhafteten
den Stationskommandanten, Die Station beſetzten ſie mit
dem franzöſiſchen Gendarmen, der allein im Dienſtzimmer verblieb, bis
ein deutſcher Wachtmeiſter von ſeinem Dienſtgang zurückkam. Die Tür
zum Dienſtzimmer wurde von dem franzöſiſchen Gendarmen von innen
abgeſperrt. Die franzöſiſchen Kraftwagen fuhren nach Stein
feld weiter, wo der dortige Stationskommandant ebenfalls ver
haftet wurde. Auf dem Rückwege über Winden holten ſie den fran
zöſiſchen Gendarmen um 12 Uhr wieder ab. Die deutſche Gen

darmerieſtation von Winden war ſonach zwei Stunden von franzöſiſcher
Gendarmerie beſetzt. Die Gründe für die Verhaftung wurden nicht be
kanntgegeben. Die Unterſuchung dieſer Angelegenheit an zuſtändiger

Stelle iſt im Gange. cZu den neuen Verhaftungen in der Pfalz
Berlin 28. Febr. (Radio WTB.) Über die tatſächlichen Vor

gänge, die geſtern in der Pfalz zur Verhaftung zweier Stationskommandanten durch die Sranseſen führte, ergriff wie den Blättern

mitgeteilt wird, der n nie zur Zeit die nötigen Wer
ſtellungen. Es hat den Anſchein, daß die e en mit dem Vor
ehen der betreffenden Gendarmen gegen die Werbung zur Fremden
egion im Zuſammenhan I t
Uber den Vorgang ſt wird in der „B. Z. berichtet. Eineeuten, die ſich für die franzöſiſche FremdenGruppe von 7 jungen

legion verpflichtet hatten und unter Begleitung eines der dent
Soldaten in Zivil nach Weißenburg fuhren, wurden von der deutſchen
Gendarmerie verhaftet und nach Karlsruhe gebracht, weil man unter
e Leuten ſteckbrieflich verfolgte Verbrecher vermütete. Jn Karls
ruhe entdeckte man unter ihnen drei ſteckbrieflich verfolgte Perſonen,
darunter einen Schwerverbrecher. Der er Soldat weigerte
ſich der deutſchen Gendamerie ſeinen Perſona ausweis zu zeigen,worauf dieſe ihn in Kapsweyer aus dem Zuge ſetzten Die Verhaftung

der deutſchen e ne e e in Winden und Steinfeld erfolgte
jedenfalls auf die Anzeige dieſes Soldaten hin.

Die
mit etwa

engliſchechineſiſche 5
Stkreſemann inzwiſchen ſelbſt abgeleugnet worden.

Gonz beſtimmt aber wird die Verwaltung des Saar-
geben es zur Erörterung kommen, auf die durch den Rücktritt des
Präſidenten der Regierungskommiſſion, des Präſidenten Stephens,neuerdings wieder der Vüie der politiſchen Offentlichkeit gelenkt

worden iſt. Stephens ſelbſt gibt als Grund ſeines Rücktritts ſchlechte
Geſundheit an. Man darf aber ruhig annehmen, daß ihm ſein Amt,
das er ſeit einem Jahre verwaltet, keine Freude gemacht hat. Von
den fünf Mitgliedern der Saarkommiſſion ſind s unbedingt frankophil, d. i ſelbſtwerſtondlich e Vertreter, dann aber auch
das belgiſche und tſchechiſche Mitglied. Bei den Abſtimmungen, die
nach einfacher Mehrheit ſtattfinden, ſtanden dieſe drei Kommiſſions-
mitglieder immer wieder dem Präſidenten Stephens und dem ſaar-

Man ſieht im Saargebiet
Stephens ſehr ungern ſcheiden, da er in dem ihm gegebenen Rahmen
den Intereſſen der Saarbevölkerung möglichſt entgegenzukommen
ſuchte. Aber weder in der Frage der franzöſiſchen Gendarmerie noch
auf ſteuer- und wirtſchaftspolitiſchem Gebiet hat er gegen die ge
ſchloſſene Mehrheit ſeiner frankophilen Kollegen viel ausrichten können.
Ex iſt nicht der erſte, der auf die Würde und Bürde dieſes Amtes ver
zichtet hat. Ohne Zweifel wird aber ſein Rücktritt demonſtrativ
wirken, auch wenn er als Grund Geſundheitsrückſichten angegeben hat.
Der Völkerbundsrat iſt hinſichtlich der Saarverwaltung ſchwerer Ver
et ſchuldig, die er unter dem Vorſitz Dr. Streſemanns im März
hoffentlich wieder gut macht. Die Deutſchnationalen in unſerem
Kabinett haben die Möglichkeit, energiſche Direktiven mitzugeben.

Deutſchland und Polen
Berlin, 21. Febr. Die „Germania“ beſchäftigt ſich in einem

längeren Artikel unter der Uberſchrift Deutſchland und Polen“ mit dem
augenblicklichen Könflikt zwiſchen den beiden Ländern. Dabei vertritt ſie
den Standpunkt, daß es für unſere Polenpolitik nur eine Bahn, die Bahn
der Verſtandigung, jedenfalls des Verſuchs der Verſtändigung, gebe.
Werde ſie ehrlich und beharrlich beſchritten und führe ſie trotzdem nicht
zum Ziel, ſo ſei unſere Poſition gegenüber der Außenwelt einwandfrei.
Vor aller Welt ſei dann der Beweis erbracht, daß es auch bei beſtem
Willen unmöglich ſei, mit den Polen Kirſchen zu eſſen. Die Schwierig
keiten ſeien groß, aber nicht unüberwindlich. Jn politiſchen und wirt-
ſchaftlichen deutſchen Kreiſen beſtehe der Plan, ein Komitee von
prominenten Männern aller Richtungen zu gründen, das ſich dem
Studium und der Betreibung der deutſch- polniſchen Beziehungen mit
Energie widmen ſoll Es würde begrüßt werden, wenn es zur
Gründung eines angalogen polniſchen Komitees käme und beide Komitees
ſich träfen. Daneben ſei perſönlicher Kontakt zwiſchen den leitenden
Staatsmännern notwendig. Wenn im Juli dieſes Jahres der Völker
bundsrat in Berlin zuſammentrete, ſei es Zeit, daß endlich eine große,
konſtante Linie in unſere Polenpolitik und in Polens Deutſchlandpolitik
hineingetragen werde Es iſt Zeit, daß endlich der leitende Mann mit
demſelben Bürgermut, mit dem er 1923 das franzöſiſche Problem an
packte, die Polenpolitik in die Hand nehme. Während, wie die Dinge
heute lägen und bei der Stupidität des heutigen Frankreich am Rhein
vorerſt doch keine Fruchte zu ernten ſeien, erwartet ihn am Weichſel
ſtrom eine zwar ſchwierige und enttäuſchungsreiche, gber reizvolle und
nicht abſolut hoffnungsloſe dringende Arbeit
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ſeit beute, gewiß, aber ebenſo wie die bolſchewiſtiſchen
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Der große Wandel
Englands neue Politik

Von Prof. Dr. L Bergſträßer, M. d. R.
Die geſamte Außenpolitik mindeſtens der europäiſchen Staaten hat

ſich ſeit dem Friedensvertrage von Verſailles ziemlich einſeitig nur um
dieſen Vertrag, und ſomit nur um die Liquidation des Weltkrieges
gedreht alſo um Probleme der Vergangenheit.
in Deutſchland für das ohne Zweifel als den Beſiegten die Liquidation des Weltkrieges zugleich die dringendſte und ſchonrerſandichne
Aufgabe ſeiner Politik war und auch noch iſt. Trotzdem wird man bei
uns gut tun ſich der Tatſache nicht zu verſchließen, daß inzwiſchen
andere politiſche Fragen eine ſo große Bedeutung gewonnen haben,
daß ſie für andere Mächte längſt ZSentralpunkte ihrer außenpolitiſchen
Arbeit geworden ſind noch mehr, ſie wirken auf die Gruppierungen
der europäiſchen Mächte allgemach derart beſtimmend ein, daß wir
unſere eigene Politik nicht mehr richtig und erfolgreich führen können,
wenn Kir uns auf die direkten Ziele unſerer Arbeit allzu einſeitig be
ſchränken und die großen neuen Geſtaltungen außer acht laſſen.

Unſere Politik iſt durch Krieg und Kriegsausgang beſtimmt aber
wir überſchätzen leicht die Geſamtwirkungen des Weltkrieges Seine
zukunftsträchtigen en ſind nicht ſo ſehr, e mgt nicht die Grenz
verſchiebungen in Europa ſondern vielmehr einmal die Tatſache der
Entſtehung des bolſchewiſtiſchen Staates Rußland und dann die
weitere daß im Zuſammenhang mit dem Weltkriege die große Frei-
Hitsbewegung der kolonialen und kolonieähnlichen Völker begonnen hat.
Beide Ereigniſſe ſtehen ohne Zweifel miteinander im Zuſammenhang,

und man braucht ſich nicht die ſozialiſtiſche Auffaſſung der materialiſiſchen Geſchichtsentwicklung zu eigen zu machen, um eſtzuſtellen daß

ſte beide in gleicher Weiſe ſich gegen den wirtſchaftlich bedingten
Jmperialismus auswirken

dat man hier die Wurzel neuer Geſtaltungen, ſo hat man ihre
Praxis in der großen Wandlung, die die engliſche Außenpolitik in
den letzten Monaten durchgemacht hat, oder vielmehr in der ſie ſeit
ginigen Monaten ſteht. Es iſt kein Zufall, daß England von dieſer
Neugeſtaltung am meiſten betroffen worden iſt, denn es iſt die eigent
lich imperialiſtiſche. Macht, es hat mehr wie das bis in den Krieg
hinein viel ſaturiertere Frankreich, mehr wie die Vereinigten Staaten,
die ihr rieſiger innerer Markt erhält, ſeinen Handel und ſeine Jn
duſtrie auf die koloniale Außenpolitik aufgebaut. Naypten und Indien
ſind ſeine Pfeiler, China iſt ein entſcheidender Poſten in ſeinem
Kontobuche

Jn all dieſen Ländern beſteht eine e e v
achthaber

erkannt haben, daß die alte ruſſiſche Politik gegen England ſich mit
der nodernen wirtſchaftlichen Einſtellung trefflich verbindet, ebenſo

wird man in London nicht ganz auf falſcher Fährte ſein, wenn man
immer wieder den Einfluß Rußlands auf dieſe Freiheitskämpfe feſt
ſtellt und darin eine Methode der Moskauer Politik ſieht. wobei ge
wiß von beiden Seiten mancherlei Ubertreibungen im einzelnen abzue
rechnen ſind, da das geſteigerte Mißtrauen Symptome wittert, auch wo
keine Tatſachen die Jntuition ſtützen

Jmmerhin. Die engliſche Politik hat ſich nach der antiruſſiſchen
Seite vrientiert. Der lehte Wahlkampf wurde mit dem Bolſchewismus
beſtritten die rieſige finanzielle Hilfe, die die ruſſiſchen ſtagtlichen
Gewerkſchaften den engliſchen Arbeitern im Kohlenſtreik zukommen
ließen ſind eine zweite Etappe. China iſt die letzte

England beginnt, daraus die Folgerungen zu ziehen. Seit einiger
Zeit iſt es überall dabei die Gegner Rußlands zu unterſtützen, gleich
Jeitig geneigt andere Konfliktſtoffe als derzeit minder drängend zu

ereinigen. Am meiſten vielleicht merkt man die neue Orientierung
der engliſchen Politik bei den weſtlichen Nachbarn Rußlands England
hat ſeit Kriegsende Wert darauf gelegt, mit den baltiſchen Stagten
gut zu ſtehen. Urſprünglich vielleicht hauptſächlich der Seeintexeſſen
wegen. Jetzt kommt die Gegnerſchaft gegen Moskau beſtimmend hinzu
Wenn auch die antiruſſiſche Linie der konſervativen Staagtsſtreich
regierung in Litauen wohl anſteht, ſo wäre das kleine Land doch nicht
imſtande ſo forſch aufzutreten, wenn es nicht einen Rückhalt hätte

Darüber hingus hat ſich die engliſche Politik und ebenſoſehr ent
ſchieden die öffentliche Meinung in bezug auf Polen weſentlich um
geſtellt Man glaubt es zu brauchen und iſt gewiß von der außen
en Einſtellung Pilſudſkis, ſeiner alten Ruſſenfeindſchaft, recht
erbaut

Es e auf dieſes alles hinzuweiſen um Folgerungen für die
deutſche Politik zu ziehen. Bislang war Frankreich im Oſten unſer

d aſter Gegenſpieler Sei n ſt jetzts geworden W P s Abbruchess d oer deutſch polniſchen Verhandküngen ſo
Deutſchland Stellung nahm, iſt ihr das gewiß durch die taktiſche Un
geſchicklichkeit unſerer Unterbändler erleichtert worden aber der
eigentliche Grund liegt in der neuen engliſchen Geſamtpolitik. Man
hat das erſichtlich bei uns nicht genügend beachtet. man hat die
Schwierigkeiten die ſich daraus ergeben, nicht einkalkuliert. Man
wird das tun müſſen. wenn man nicht Gefahr laufen will. Widrig-

keiten zu begegnen. Das gilt nicht nur für den Einzelfall, denn die
neue engliſche Politik iſt nicht zeitlich begrenzt.
bleme zu groß ſie werden lange dauern

Heutſcher Reichstag

Sitzung vom 22. Febrnar.
Nachdem der Reichstag am Dienstag Anträge der Demokraten,

der Bayeriſchen Bauernbündler und der Völkiſchen wegen Anderung
der Aufwertungsbeſtimmungen dem Rechtsausſchuß zugeleitet hatte
wurde die Beratung des Etats für die Penſionen und Ruhegehö ter
fortgeſetzt, wobei ſich auch der Abg. Leubel von der Bayriſchen
Volkspartei für Prüfung der Frage einer Penſionskürzung einſetzteUnter dem Hinweis daß jetzt allerſeits Opfer gebracht werden muß en.
Sozialdemokratiſche Ankräge auf Einbringung einer Novelle zum Ver
ſorgungsgeſetz und auf Erhöhung der Mittel für Kriegsbeſchädigten
renten wurden dem Haushaltsausſchuß überwieſen, der Etat ſelbit an
n tt Die Beratung des Etats des Reichspräſidenten nahm der
ommuniſtiſche Abg. Hern le zum Anlaß, um eine wüſte Rede gegen

die Perſon des Reichspräſidenten zu halten, was lebhaften Widerſpröch
im Hauſe hervorrief. Reichsminiſter Hergt gab in ſeiner Eigen
ſchaft als Vizekanzler dem lebhaften Bedauern Ausdruck, daß eine ſolche
Rede überhaupt möglich geweſen ſei und bezeichnete es als Ungeheuer-
lichleit, wenn das Stagatsoberhaupt im Parlament in einer ſolchen
Weiſe in den Staub gezogen werde. Die Mehrheit des Hauſes ſtimmte
ihm zu, die Kommuniſten lärmten. Der Etat des Reichsvräſidenten,
zu dem ſonſt niemand ſprach, wurde gegen die Stimmen der Kommit-
niſten angenommen. Dann folgte der Beginn der Beratung des rates
des Reichsſfuſtiz miniſteriums die mit einer großen Rede des Reichs
juſttzminiſters Hergt eingeleitet wurde. Der Miniſter meirre die
Vertrauenskriſe, von der jetzt ſoviel geſprochen würde. wörde vielfach
überſchätzt. Es gäbe gewiß Zweifelsfälle und Grenzfälle aber er ſähe
es als ſeine Pflicht an, ſich ſchützend vor die Richter zu ſtellen und der
zum Teil leidenſchaftlichen Hehße entgegenzutreten. Jm Namen des
Reichskabinettes gab er die Erklärung ab. daß die Reichsregierung
gegen alle Beſtrebungen auf Aufhebung der Unabhängigkeit des Richter
kandes Stellung nehmen würde. Eine Polijtiſterung der Richter müſſe

vermieden werden Er habe inzwiſchen feſtgeſtellt, daß von dem Be
gnadignnasrecht reichlich Gebrauch gemacht worden ſei. Bei den außer
ordentlichen Gerichten ſeien von 3818 Verurteilungen in 3036 Fällen
Einzelanadenerlaſſe ergangen und bei den 761 Urteilen des Reichs
gerichts und des Gerichtshofes zum Schutze der Revublik ſeien 458 Fälle
durch Gnadenerweiſe erledigt worden. Dem Staatsſekretär Joel
ſtellte er gegenüber den Angriffen der Linken das Zeugnis aus daß er
ſich außerordentlich bewährt habe, und weiter erklärte er daß das
Reichsjuſtizminiſterium in Ubereinſtimmung mit dem Oberreichs-
anwalt grbeite Die Ausführungen des Reichsjuſtizminiſters wurden
bon der Rechten mit großem Beifall von der Linken mit Widerſpruch
aufgenommen Gegen ſeine Ausfſihrungen nahm dann ſofort der ſozial
demokratiſche Abg. Dr. Levy Stellung.

Branuntweinſteuererhöhung abgelehnt.
Berlin, 22. Febr. Der Arbeitsausſchuß des Reichswirtſchafts

rats zur Beratung der Erhöhung der Branntweinſteuer hat geſtern
die Vorlage behandelt und iſt zu dem Entſchluß gekommen, dem Haupt
ausſchuß die Ablehnung der Brantweinſteuererhöhung zu empfehlen.
Der Arbeitsausſchuß für die Bergtung des zweiten Teiles der Re
gierungsvorlage. nämlich der Ermäßigung der Zuckerſteuer, wird in
der nächſten Woche zuſammentreten

Das Schankſtättengeſetz im Reichstag vertagt.
Berlin, 22. Feör. Die Verhandlungen des Reichsrats über das

Schankſtättengeſehz, die geſtern beginnen ſollten, wurden auf den Wunſch

Am meiſten natürlich

mehr als drei Angeſtellte

Dazu ſind die Pro

einiger Landesregierungen bis zum März vertagt. Wie das VDZ.
Büro hört, ſollen ſie nunmehr am 7. März beginnen und vorausſicht
lich drei Tage dauern. Bis dahin werden die Länder wahrſcheinlich
nene Abänderungsanträge zu dem Regierungsentwurf eingebracht
haben

Preußiſcher Landtag
Sitzung vom 22. Februar.

Jn der Sitzung vom Dienstag wurde zunächſt der komwüniſtige
Einſpruch gegen den Ausſchluß des a Kellermann (Kömm. ab
ne Es r die dritte Beratung der Gewerbeſteuer für 1927
e derte r. Hopker-Aſchoff hebt hervor, daß es dem Wunſche
aller Parteien entſprochen habe, die Miet und Pachtpreiſe der Ge
werbetreibenden nicht mehr voll dem Ertrage zuzurechnen. Die Vor
lage bringe den unterſten Gawerbeeinkommen bis 1200 Mark eine
Skeuerermäßigung auf Prozent. Die Gemeinden müßten ſehr ſpar
ſam wirtſchaften Abg. Kloſt (Zentr.) betont, die Finanzlage der Ge
meinden werde durch die Vorlage verſchlechtert, da ihre Einnahmengeſchmälert würden Abg. Falk (Vem erklärt, die breite Offentlichkeit

würde der Auffaſſung ſein, daß die Rechtsparteien nur aus partei
ſener t Geſichtspunkten bei der dritten Leſung en die Gewerbe
teuer ſtimmen, troßdem ſie deren Vorteile für das Gewerbe ausdrück
lich anerkannt hätten. Die Abſtimmung ergab zunächſt die Annahmevon Zentrumsanträgen, wonach e en bei Konzernen und
großen Gewerbebetrieben verhindert werden ſollen, und die Annahme

andelsvertreter, die nicht
t eſchäftigen, von der Gewerbeſteuer befreit

werden. Die Vorlage wird in der nen e mit denStimmen der Regierungsparteien angenommen. Es ſolgt die allemeine Ausſprache zum Sandwirtſchaſtsetet die mit der Rede des

entrumsſprechers, Abg. Roeingh, fortgeſetzt wird. Er verlangt
Staatshilfe für die Landwirtſchaft. Die Produktion müſſe durch

eines demokratiſchen n Wein wonach die

Meliorationen und n des land wirtſchaftlichen Schulweſens
er werden. ie Beratung geht bei Schluß der
noch fort.

(Radio WTB) Jm Preußiſchen Landtag

edaktion

Betlin, 283. Febr.
werden heute nachmittag die Abſtimmungen über die kömmuniſtiſchen
Mißtrauensänträge gegen den preußiſchen Kultusminiſter und Wohl
fahrtsminiſter ſtattfinden. Das größere politiſche Intereſſe konzentriert
ſich auf die Abſtimmung über den Mißtrauensantrag gegen den Wohl
fahrtsminiſter, der bekanntlich wegen ſeiner Verordnung über die
Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft in bezug auf die gewerblichen
Räume im Landtage ſtack angegriffen wurde. Der Auffaſſung des Wohl
fahrlsminiſters, daß dieſe Verordnung unbedingt am 1. April d. J. in
Kraft treten muß, hat ſich, wie bereits gemeldet, das geſamte preußiſche
Kabinett angeſchloſſen, ſo daß die vom Landtag angenommenen Ab
änderungsankräge un berückſichtigt bleiben werden. Die vielfach auf
getauchte Vermüutung, daß wegen dieſes Vorgehens des Wohlfahrts-
miniſters die Sozialdemokraten und Demokraten ſich dem Mißtrauens-
anträg anſchließen werden, trifft, wie das VDZ.- Büro aus parla
mentariſchen Kreiſen hört, nicht zu Dieſe Parteien werden vielmehr ge
meinſam mit dem Zenkrum und der Wirtſchaftspartei, die ja ohnehin für
die Aufhebung der Zwangswirtſchaft eintritt, gegen das Mißtrauens
votum ſtimmen, ſo daß die Ablehnung des Mißtrauensvotums mit großer
Mehrheit erfolgen wird. Auch mit der Ablehnung des Mißtrauensvotums
gegen den Kultusminiſter wird beſtimmt gerechnet, ſo daß in parlä
mentariſchen Kreiſen keinerlei Verwicklungen in der preußiſchen Koali-
tionsfrage befürchtet werden.

Ein 100-MillionenKredit
für produktiwe Erwerbsloſenfürſorge

Das preußiſche Staatsminiſterum hat dem Staatsrat einen Ge
ſetzentwurf über die Bereitſtellung von Staatsmitteln zur verſtärkten
Förderung von Maßnahmen der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
überwieſen, wonach dem Staatsminiſterium ein Betrag von 100 Mil
liönen Reichsmark für die genannten Zwecke zur Verfügung geſtellt
werden ſoll. Der Finanzminiſter ſoll ermächtigt werden, die erſforder
lichen Mittel nach ihrer Bewilligung im Wege des Kredits
zu beſchaffen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der beigefügten Begründung entnimmt, waren mit Abſchluß des Rechnungsjahres 1925an e er Mitteln bereits rund 60 Millionen Reichsmark dar
lehnsweiſe aus dem Fonds der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ver
ausgabt, der ſich im laufenden Rechnungsjahre noch h erhöhen
wird. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es ſinanziell geboten, die
Mittel der produktiven Erwerbsloſenfürſorge künftig durch eine An
leihe aufzubringen auch das Reich hat in dieſem Jahre bei der Ver
ſtärkung ſeines Fonds der produktiven Grwerbslöſenfürſorge um
100. Millionen Reichsmark ebenfalls den Anleiheweg vorgeſehen.
Nicht eingeſchloſſen ſind in dem Betrage die für den verſtärkten Bau
von Landarbeiterwohnungen erforderlichen 10 Millionen Reichsmark,

für die ein beſonderes Anleihegeſetz vorgelegt iſt.

Die Hariſer Tangerverhandlungen

London 23. Febr. (TU.) Dem diplomatiſchen Korreſpon
denten des „Daily Telegraph“ zufolge ſind die erſten Meinüngsver
ſchiedenheiten bei den Pariſer Tangerverhandlungen über die Frage

Händen des Sultans von Rabat, der ein Protegé Frankreichs ſei,
entſtanden, ob die nominelle Spuveränjtät der n in den
verbleiben ſolle, oder in den Händen des n und Vizekönigs von
Tetuan, der ein Schützling Spaniens ſei. Die britiſche Regierung
ſei in erſter Linie gegen den ſpaniſchen Vorſchlag, der der Stadt
Tanger das gegenwärtige Hinterland rauben würde, der ferner die
Autorität des gegenwärtigen konſularen Kontrollkomitees erheblich be
grenzen und Spanien allein die Aufgabe der Verteidigung der Neu
kralität und Sicherheit Tangers anvertrauen würde. Ohne einen an
en Landgürtel um die Stadt Tanger herum ſei nach engliſcher

uffaſſung eine Verteidigung des Hafens nicht möglich.
vertrete man doch die Auffaſſung, daß, falls Tanger von einer Jnvaſion bedroht würde, das Recht Großbritanniens Jtaliens, Frank
reichs und Spaniens auf Zuſammenarbeit zum Schutze der Stadt die
einzige wirkſame Garantie ihrer Sicherheit und ihrer Neutralität
ſein würde.

Zur engliſch- ruſſiſchen Spannung
Moskau 23. Febr. (TU.) Das engliſche Kabinett hat nunmehr

beſchloſſen, der Sowjetregierung wegen ihrer fortgeſetzten antibritiſchen
Propaganda eine Proteſtnote zu überſenden. Jn dieſer Note wird zum
Ausdruck kommen, daß Englaud es nicht mehr zulaſſen kann, daß die
Sowjetregierung das Handelsabkommen von 1921 mit der darin ver
botenen politiſchen Propaganda gegen England immer wieder verletzt.
Die Note ſchließt damit, daß, wenn ſie auch in Moskau keine Beachtung
finden ſollte. England das Handelsabkommen außer Kraft ſetzen und
ſchließlich die diplomatiſchen Beziehnngen abbrechen
wird.

Riga, 23 Febr. Zu den Gerüchten über einen möglicherweiſe
bevorſtehenden Abbruch der engliſcheruſſiſchen Beziehungen bezeichnet
das ruſſiſche Außenkommiſſariat die Nachrichten als ſalſch, die die
Rückkehr des zur Zeit auf Urlaub befindlichen engliſchen Geſchäfts
trägere in Moskau in die ruſſiſche Hauptſtadt in Frage ſtellen. Ob
gleich Litwinow auf der geſtrigen Sitzung des Zentral-Exekutivkomitees
das Verhalten Englands einer ſcharſen Kritik unterzogen hat, wird in
maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen angenommen, daß die ruſſiſch- engliſche
Spahung als überwunden betrachtet werden kann. Man ſpricht ſogar
davon, daß demnächſt Verhandlungen aufgenommen werden. Zu dieſem
Zweck wird ſich der ruſſiſche Geſchäftsträger Roſenholz nach Moskau
begeben, um der Sowjetregierung Bericht über die Lage in England
zu erſtatten

Der Kampf gegen das Deutſchtum in der Tſchechei.

Prag, 28 Febr. (TU) Jn Leitmeritz wurde der deutſche
nationalſozialiſt ſche Abgeordnete Hans Krebs wegen Veröffent-
lichung eines Artikels über den Sudetendeutſchen Heimatbund zu
enn en Monat Kerker verurteilt. Dex Sudetendeutſche Heimat
bund, dex kulturelle Zuſammenſchluß aller Sudetendentſchen im Deut
ſchen Reiche und in Oſterreich, gilt in der Tſchechoſlowakei als eine ge
heime ſtaatsfeindliche Organiſation.

Schliehlih

ſchicht ein Telegramm geſandt, in dem er den

Die deutſchpolniſche Schlichtungskommiſſion.
Warſchan, 23. Febr. (TU.) Für die durch den Locaxrnv

Vertrag vorgeſehene deutſch polniſche Schlichtun Skommiſſion iſt als
polniſcher Regierungskommiſſar der bisherige eſandte in Bukareſt
Rellowalſki und von deutſcher Seite Kommiſſar Simſon ernannt
worden. Die drei neutralen Mächte, die Vertreter in die Kom
miſſion zu entſenden haben, ſind noch nicht feſtgeſetzt.

Polen und Litauen
Riga, 283. Febr. (TU Die Sowijetpreſſe nimmt W Notiz

von der Reiſe des engliſchen Geſandten in Warſchau, Wood na
Litauen, und betont, daß dieſe Reiſe eine Annäherung zwiſchen
Polen und Litauen bezwecke. Die Sowjetpreſſe macht ferner auf die
Gründung eines Vereins für die Annäherun olenKikauen aufmerkſam und meint, Polen hege die Abſicht, ſich mit Litauen
zu verſtändigen. Die Sowjetpreſſe erwartet, daß bei der erſten Ge
legenheit neue polniſchlitauiſche Verhandlungen aufgenommen werden.

Kommuniſtiſche Umkriebe auf Sumatra
Padang (Sumatra), 21 Febr. (WTB) Jn Emmahafen iſt

von der Polizei ein kommuniſtiſches Bombenverſteck aufgefunden worden.
29 Bomben wurden beſchlagnahmt. Einige Verhaftüngen ſind vor
genommen worden. Die Verhafteten geſtanden, ſie hätten die Gebäude
der bataviſchen Petroleumgeſellſchaft in die Luft ſprengen wollen. Eine
ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet:

Der Hedſchas unker engliſchem Prokektorat?
London 21. Febr. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent des

„Daily Herald“ weiſt auf die wachſende Unruhe hin über Gerüchte, nach
denen Jon Saud, dem König des Hedſchas, ein Vorſchlag gemächt
worden ſei, eine Reihe von Bedingungen anzünehmen, die ſein Gebiet in
etwa einer ſolchen Weiſe verändern würde, daß es einem britiſchen
Protektorat ähnlich ſehe. Jbn Saud ſolle als Gegenleiſtung eine An
leihe erhalten

Poliliſche Leberſſch
Wegen verſuchter Spionage wurde vom Reichsgericht der Kauf

mann Ludwig Grühner zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt verurteilt
Vor dem erweiterten Großen Schöffengericht in Breslau würden

wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe bzw. Beihilfe hierzu ſechs
Angeklagte zu insgeſamt 8 Jahren Gefängnis verurteilt

Die ten hat nunmehr die deutſchen Mitglieder fürdie Weltwirtſchafts konferenz ernannt und die Ernennungen dem
Sekretariat des Völkerbundes mitgeteilt. Es ſind dies die Herren
d Siemens, Stagtsſekretär Trendelenburg, Lammers, Miniſter a. D.
Hermes und Eggers vom ADGB.

Jn einer Mitteilung des preußiſchen Wohlfahrts miniſteriums an
den Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird betont, daß der durch
die Verordnung über die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft
vom II. November 1926 geſchaffene Rechtszuſtand unverändert fort
beſtehen bleibt, da der Landtag die Aufhebung der Verordnung ab
gelehnt habe

Die Fernſprechkabellinie Leipzig England wurde durch ein
Geſpräch anläßlich der Eröffnung der britiſchen Jnduſtriemeſſe in
Birmingham eröffnet. Die Strecke beträgt 1700 Kilometer Die
Verſtändigung war ſehr gut.

Aus Anlaß der öffentlichen Kundgebung von Mittelſtandsgruppen
hat der Reichspräſident an den Reichsausſchuß der deutſchen Mittel

eichsausſchuß zu ſeiner
heutigen Tagung ſeine herzlichſten Grüße und zugleich ſeine aufrich-
tigen ünſche für guten Erfolg der Beratungen entbietet. Der
Reichspräſident gibt in dem Telegramm weiter dem Wunſche Aus
druck, daß die Arbeiten des Reichsausſchuſſes dazu helfen möchten,
den durch Kriegs- und Nachkriegszeit gefährdeten deutſchen Mittelſtand
zu feſtigen und zu ſtärken.

Nach einer Meldung aus Montevideo iſt das Mitglied des
Nationalverwaltungsrates, Juan Campiſteguy, mit einer Mehrheitvon 1400 Stimmen zum Präſidenten von Uruguay gewählt worden.

Das eſtländiſche Kabinett Teemant iſt zurückgetreten, da das
Parlament die Maßnahmen des ſtellvertretenden Jnnenminiſters
betr. die Gemeindewahlen, als nicht mit der bisherigen Wahlpraxis
in Einklang ſtehend erklärte.

Auf der Tagung des internationalen Verbandes der Völker
bundsligen iſt der Beſchluß gefaßt worden, beim internationalen
Sekretariat des Verbandes in Brüſſel den Poſten eines deutſchen

Sekretärs zu ſchaffen. nJm muſelmaniſchen Viertel von Bombay ſind erneut kommuniſtiſche Ausſchreitungen ausgebrochen, in deren Verlauf die Polizei zu
ihren Schußwaffen greifen mußte. Zwei Perſonen wurden getötet

und 26 verwundet nWie aus Liſſabon gemeldet wird, ſind die Anführer des letzten
portugieſiſchen Auſſtandes nach den Azoren und anderen portugieſiſchen
Kolonien deportiert worden, um dort abgeurteilt zu werden.

Die Ausſprache über die Thronrede im norwegiſchen Parlament
wurde am Dienstag abgeſchloſſen. Das von der Arbeiterpartei einge
brachte Vertrauensvotum iſt abgelehnt worden, was eine Niederlige
der Regierung bedeutet.

Die Meraner Polizei hat in der Angelegenheit der Verſtümme-
lung des Kaiſerin-Eliſabeth- Denkmals 27 Perſonen verhaftet. Als
Haupttäter kommen zwei faſziſtiſche Arbeiter in Betracht, die die Tat
jedoch leugnen

Wie aus Minſk gemeldet wird, haben die Spwjetbehörden in
verſchiedenen Städten Rußlands, vor allem in Petershurg, umfang
reiche Verhaftungen unter dem römiſch- katholiſchen Klerus vorge
nommen.

-HSAEsSsSsSsBewaglählralſusaaao ans
Halliſches Stadttheater

Curt Gölz: Hokuspokus.
Der Leſer ſei gebeten, ſich vorübergehend in die peinliche Lage zu ver

ſetzen, daß er ſoehen im Begriff ſtehe, jemanden zu ermorden und das
hinterliſtige Opfer danke verbindlichſt für die Freundlichkeit und erſchieße
ſich ſelbſt. Mindeſtens ebenſo peinlich iſt es für einen Kritiker, wenn er
im Verlaufe des Schlußaktes zu dem Entſchluß gekommen iſt, zu dem
Kritiker in ſolchen Fällen immer kommen, nämlich eine Sowohl-als-auch
Kritik zu ſchreiben (andere exiſtieren in der Praxis nicht), und plötzlich
bemerkt, daß auf der Bühne ein Jndividuum erſcheint, das mit „Kritiker“
angeredet wird und eine vollſtändige Rezenſion des eben geſpielten
Stückes nach allen Regeln der Kritikerkünſt aufſagt. Jſt das für den
richtigen, beſtellten Kritiker nicht zum Verzweifeln? Muß er nicht den
Müt verlieren, das Theater aufzuſuchen, wenn ihm ewig die Gefahr droht,
daß er beim Aufgehen des Vorhangs ſich ſich ſelbſt gegenüberſieht? Was
ſollen denn die Leute von dieſer geheimnisvollen Verdoppelung der heut
Zutage wichtigſten Perſon des Theaters denken? Und was hat Alfred
Kerr gedächt, als ihm ſolches paſſierte? Als ihm der Spiegel der Bühne
auf die Schneewittchenfrage: Wer iſt der größte Kritiker im ganzen Land?eine Antwort erteilte, auf die er nicht weiß, ob er ein Manderl oder ein

Weiberl iſt?
Er wird hoffentlich ſo verſtändnisvoll geweſen ſein, um zu denken
Hokuspokus, und daß wirklich (wie Eurt Götz, der ſcharmante Verfaſſer
und Regiſſeur und Darſteller dieſer entzückenden, geiſtreichen Und
eleganten Schauderkomödie nach „Mirantella“, von ſich behauptet) in
dieſem Hokuspokus mindeſtens ebenſoviel Kunſt ſteckt als in der wahren
Kunſt Hoküspokus ne in Jndien gewiſſe Bauwerke, die über einer
ganz ſchmalen Grundflä e einen kompakten Oberbau errichtet haben und
über und über mit den wunderlichſten und wundervollſten Skulpturen
bedeckt ſind. So iſt dieſer Hokuspokus.
Verbindlichkeit abgeſchnellt, daß ſie unvermeidlich entwaffnet, der boden
loſeſte Blödſinn ſo geiſtfunkelnd formuliert, daß er berauſcht: und das
ganze packende Kriminalkinoſtück mit ſolcher weltmänniſchen Plauder
genialität entwickelt, daß man den Hokuspokus kaum mehr bemerkt

Was aber wirklich in „Hokuspokus“ paſſiert, iſt ganz und gar nebenſächlich Hier kommt es benhantt nur an Wie an, und das iſt nicht
zu erzählen. Wer es nicht ſelbſt geſehen hat, dem Manne kann nicht
geholfen werden wer dieſe delitateſte Aufführung der gangen Spielzeit
verſäumt hat muß es ſich ſelbſt zuſchreiben Denn geſpielt hat Curt Götz
mit ſeinem Enſemble, alſo geſpielt hat er, geſpielt hat er

Rudolf Donath.

zwiſchen Polen und

Und ſeine Satire iſt mit ſolcher
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Merſeburg und Amgegend
23. Februar.

Abbau und Aufbau
Nicht nur in Merſeburgs Mauern geht vielerlei vor ſich, auch

die Mauern ſelbſt müſſen ſich in unſerer Stadt manche Ver
änderung gefallen laſſen. Wir meinen nicht nur das „Einſturzunglüg
in der Großen Ritterſtraße oder den Einbruch an der Kliatal-
mauer, die zudem gar nicht einmal ſo alt war, als daß man dekla
mieren konnte „Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit Jm
Gegenteil die alte Stadtmauer neben der Schulbrücke zeigt ſich noch
ſehr „ſtandhaft“, wenngleich ſie durch das Alter ſchon reichlich krumm
geworden iſt. Jetzt hat den krummen Teil aber ſein Schickſal erreicht.
Stein auf Stein wird abgetragen, um den Vorplatz für das neue
Kreishaus freizulegen, das künftig das Stadtbild verſchönern ſoll.
Abbau des alten Merſeburg

Aber nicht nur ab gebaut werden die hiſtoriſchen Mauern, auch
einen Auff bau können ſie erleben, wie jetzt die Ufermauer an der Oſt
ſeite des Gotthardtteiches. Der ſchräge Abhang hinter dem „roman
tiſchen“ Holzgeländer iſt von dem uralten Teufelszwirngeſtrüpp befreit
worden, und ſchon ſeit mehreren Tagen iſt man an der Arbeit, die
Futtermauer zu erhöhen, um ſie bis auf das Straßenniveau zu
bringen. „Merſeburgs Edelſtein“ wird durch dieſe Verbeſſerung ſeiner
Einfaſſung nur gewinnen. e

Es geht aufwärts! Dank der guten Einwirkung durch Eltern
und Schule erwacht in der e ugend wieder die alte

ugend unſerer Voreltern: die Sparſamkeit. Jm Jahre 1926
wurden durch die Geſchäftsſtelle für Jugendſparweſen in Eſſen, Otmar-
e 26, in mehr als 1200 Klaſſen Schulſparkaſſen nach dem verein
achten Markenſyſtem eingerichtet Es iſt dies gewiß ein erfreuliches
Zeichen, das uns mit Vertrauen in die Zukunft blicken läßt.

S Warnung vor falſchen See Die Reichspoſt
warnt vor dem Umtauſch von falſchen Beitragsmarken zur Angeſtellten und Jnvalidenverſicherung, die von einer Fälſcherbande, die
in Berlin-Spandau bereits ergriffen worden iſt, ſeit Oktober 1925 in
Umlauf gebracht worden ſind. Alle Marken ſind auf Papier ohne
Waſſerzeichen gedruckt und hieran leicht zu erkennen.

AmerikaAuswanderer! uns und Mädchen, die zur Ent
gegennahme des amerikaniſchen Viſums nach Berlin fahren und dort
übernachten müſſen, kann preiswerte Unterkunft in Heimen und
Hoſpizen nachgewieſen werden durch die Mitteldeutſche Auswanderer-
beratungsſtelle beim Jnſtitut für Auslandskunde, Grenze und Aus
landsdeutſchtum, Leipzig Nee, Friedrich Karl-Straße 22. Die Aus
wandererberatungsſtelle kann auch dafür ſorgen, daß Auswanderer in
Hamburg oder Bremen vom Zuge, mit dem ſie eintreffen, abgeholt
und bei der Erledigung der letzten Reiſeangelegenheiten unterſtützt
werden. Auch ſtellt ſie für die Vereinigten Staaten Geleitkarten aus,

die Anſchriften von deutſchen Stellenvermittklungen und Beratungs
a in Amerika enthalten. Es wird gebeten, diesbezügliche An
ragen rechtzeitig vor der Abreiſe zu ſtellen.

Ohne Viſum nach Danzig. Eine Kommiſſion von mehreren
Mitgliedern der Königsberger und Danziger en n e e
weilke in dieſen Tagen auf dem Dirſchauer Bahnhof, um e den
kommenden Tranſitverkehr Marienburg Danzig erforderlichen rbeiten
zu beſichtigen, die ihrer Vollendung entgegengehen. Für die beiden
beſchleunigten Zugpaare der Strecke Danzig Marienburg kommt das
polniſche Durchreiſeviſum in Fortfall, desgleichen die n und Ge
päckkontrolle für alle Reiſenden, welche dieſe Züge in Dirſchau nicht

verlaſſen. RDV.Aufbewahrung von Handgepäck. Hand und Reiſegepäck kann
auf n allen Eiſenbahnſtationen zur vorübergehenden Aufbewahrung
n egt werden. Als Ausweis erhält der Auflieſerer von der Auf

gwahrungsſtelle einen Hinterlegungsſchein, der bei Abholung des Ge
äcks zurückzugeben iſt. Für Aufbewahrungsgepäck übernimmt die
iſenbahn die Haftung bis zum Höchſtbetrage von 100 M. für ein

Stück. ür Sachen, die ſich in unver en Gegenſtänden wie
Röcken, Mänteln, Reiſedecken u. dal, befinden, lehnt ſie die Haf
ung ab. Leicht verderbliche, feuergeſährliche und übelriechende Gegen
Kände, ſowie Gelder, Wertpapiere und Koſtbarkeiten, die weder zum
Peiſebedarf noch zum zugelaſſenen Reiſegepäck gehören, werden zur
Aufbewahrung überhaupt nicht angenommen. Unverpackte vder
mangelhaft verpackte Gegenſtände können, wenn ſie ſich zur Aufbe
wahrung eignen, angenommen werden der Hinterlegungsſchein wird
dann mit einem entſprechenden Vermerk über die fehlende oder mangel
hafte Verpackung verſehen. Für die Aufbewahrung ſind Gebühren zu
entrichten, die für kleinere Gegenſtände für die beiden erſten Tage
uſammen 20 Pf. für jedes Stück, und für jeden folgenden Tag ebenals 20 Pf. betragen. Für größere, nicht unter den Begriff „Hand

gepäck“ fallende Gegenſtände beträgt die Gebühr für die gleiche er
40 Pf. Kraftfahrräder bis zu 8 Pferdekräften koſten 60 Pf. ſtärkere

Maſchinen 1 M. RDV.Verſtärkter Zugverkehr der Reichsbahn. Jm Hinblick auf die
ſich anbahnende Verkehrsſteigerung wird vom 1. oder 15. März d. J
ab eine Reihe der Züge wieder eingelegt werden, die im vergangenen
Jahre aus Anlaß der notwendig gewordenen Einſchränkungen beſeitigt
werden mußten. Da dieſe neuen Züge in den Kursbüchern und
Taſchenfahrplänen nicht enthalten ſind wird ſich das reiſende Publikum
über die Fahrzeiten der Züge an überſichtlichen Zuſammenſtellungen
unterrichten können, die auf den Bahnhöfen zum Aushang kommen.
Die wiedereingelegten Züge können nur bei ausreichender Beſetzung

beibehalten werden RDV.Zuſammenſtoß. Am Dienstag mittag gegen 1 Uhr ſtieß ein
Motorradfahrer, aus der Stadt kommend, in der Weißenfelſer Straße
Ecke Roonſtraße mit einem Radfahrer zuſammen. Bei dieſem An
prall wurde das Fahrrad arg mitgenommen, ſo daß es der Eigen
tümer auf der Schulter davontragen mußte.
hatte einige Beſchädigungen erlitten. Eine laute Auseinanderſetzung,
welche aber ſchließlich zu einer Einigung der beiden Parteien führte,
war die Folge dieſes Zuſammenſtoßes.

Vom Wochenmarkt. Die Eier werden billiger! Eine freudige
Nachricht für unſere Hausfrauen. Heute kaufte man ſie ſchon für 14,
teilweiſe auch für 15 Pf. Butter wieder 1,00 M. Seefiſch 25— 85 Pf.
rüne Heringe 2 Pfund 45 Pf. Die übrigen Artikel unverändert. Geſchaſtsgang nur ſchwach.

t Brockenſammlung. Dienstag, 1. März, vorm. 10- 12 Uhr,
Annahme. Mittwoch, 2. März, vorm. 10- 12 Uhr, Verkauf.

S Die n zum en u ete des VolkschorsMerſeburg (DAS. am Donnerstag im „Caſino“ bietet die einzige
Gelegenheit, ſich hier noch die Konzertballade für Orcheſter, Solt,
Frauen und Männerchor, „Die erſte Walpurgisnacht“ von

Mendelsſohn, anzuhören, da eine Wiederholung des Konzertes nicht
in Frage kommt. Erwerbsloſe und Sozialrentner haben Zutritt zu
e e Eintrittsgeld. Die Kinder des Chriſtianenwaiſenhauſes
ind zu dieſer Hauptprobe eingeladen.

Junglandbund- Ausſtellung im „Tipoli““ Am nächſten Freitag
findet im „Tivoli“ eine Junglandbund- Ausſtellung ſtatt, welche enthält

andarbeiten von Mitgliedern, ferner von deutſchen Landmadchen in
Siebenbürgen, eine volkswirtſchaftliche Abteilung, eine Abteilung für
Heimatkunde, eine Ausſtellung des Merſeburger Dürerhauſes und eine

(Val. Anzeige.)

Tageskalender
Mittwoch, 23. Februar.

Lichtſpielpalaſt „Sonnel: Ben Hur. Union-Theater: Die Ehe im
Breieck. Hutch und das geheiinnisvolle Modell Gummy als Alkohol

egner. Kammer-Lichtſpiele: Die Frauen von Folies Bergeére.Was Geheimnis einer Nacht. I niliengbend des Kirchlichen
Vereins Neumarkt im „Strandſchlößchen Müllers Hotel Geſell
ſchafts- und Tanzabend.

Donnerstag, 24. Februar.
Theaterverein Merſeburg Jahreshauptverſammlung im „Tivoli

Gewerbeverein: Jahreshauptverſammlung in der „Goldenen Kugel
Volkschor Merſeburg. Generalprobe des Winterkongertes im

„Caſino“
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Auch das Motorrad

Aus der Arbeit der
Aus dem Verwaltungsbericht des Provinzial

gusſchuſſes für das Rechnungsjahr 1925 entnehmen wir folgende
ngaben:

Die Erforſchung der Vorgeſchichte unſerer Heimat
Die Sammeltätigkeit der Landesanſtalt für Vor

da en erforderte zahlreiche Bodenunterſuchungen, troßdem esas Beſtreben der Landesanſtalt war, nur Gefährdetes zu bergen.
Eine ſich allmählich geltend machende Auswirkung des Ausgrabungs
geſetzes iſt es, daß die Fundmeldungen eine bemerkens-
werte Zungahme erfahren. Die meiſten Unterſuchungen nahmen
als Probegrabungen nur kurze Zeit in Anſpruch, doch waren auch
einige größere Ausgravungen notwendig So mußte das gefährdete
umfangreiche Hügelgrab Kußhoch bei Hadmersleben (Kreis
Wanzlebenſ unterſucht. werden, das wichtiges Material für den
übergang von Steinzeit u Bronzezeit barg. Ferner
wurde die Grabung auf dem an etallbeigaben reichen Gräberfelde
aus der Zeit der alten Thüringer bei ObermöllernKreis Naumburg) fortgeſetzt. Bei Hornhauſen (Kreis Oſchers-

leben) wurden frühmittelalterliche Gräber unterſucht, die
wegen ihres anthropologiſchen Materials von Bedeutung ſind. Auch
in der n e ließen ſich zwei rößere Grabungen nicht ver
meiden: e ruar fand die Unterſuchung eines gefährdeten Urnen
d bei leina a. d. U. (Kreis Querfurt) aus den letzten

ahrhunderten v. Chr. Geb. ſtatt ſchließlich wurden noch amSchluſſe des Berichtsjahres S
bei Leuna ſehr reich ausgeſtattete Gräber aus der

Völkerwanderungszeit

gehoben, die koſtbarſten Funde, die die Landesanſtalt bisher er
worben hat, denn ſie gehören zu den reichſten Gräbern
ne Zeit, die wir überhaupt aus Deutſchland und Nordeuropa
ennen.

Die ſchon im vorhergehenden Jahre begonnenen Aufnahmen der
gefährdeten Volksbräuche, ſoweit ſie altes und z. T. auch vor
eſchichtliches Gut zu bewahren ſcheinen, wurde fortgeſetzt. Sie ſinddir Bericht, Lichtbild und Filmaufnahme feſtgehalten. Dieſe Unter

ſuchungen galten beſonders den Bräuchen Mitteldeutſchlands, doch
wurden auch einige beſonders charakteriſtiſche Bräuche aus dem Ge
ſamtgebiet des deutſchen Volkstums ſtudiert

Die durch das Ausgrabungsgeſetz beſtimmte Vertrauensmann
tätigkeit erforderte verſchiedene Beſichtigungsreiſen

Für die in einzelnen anderen Provinzen ſchon weiter fort
eſchrittene ſyſtematiſche Jnventariſierung der Bodenans wurde Dr. Gandert eingeſtellt der zunächſt den durch die

Jnduſtrie gefährdeten und von dem dortigen Heimatmuſeum üUnzu
länglich betreuten Kreis Bitterfeld in Angriff nahm

u den Er werbungen durch eigene Grabungen kommen noch
verſchiedene kleine Ankäufe und Geſchenke, ſo daß die Samm
lungen einen Zuwachs von über 500 Eingängen mit rund 1000
Nummern zu verzeichnen haben.

Das Fundarchiv wurde durch die Grabungs- und Unter
ſuchungsberichte der Landesanſtalt, außerdem auch durch Berichte, die
auf (Kbereinkommen von Lokalmuſeen eingingen, vermehrt.

Die Bücherei hatte 509 Eingänge. Beſonders wertvoll iſt, daß die
Landesanſtalt durch vermehrte Veröffentlichungstätigkeit auch Zeit
ſchriften aus ländiſcher Jnſtitute im Austauſch erwerben konnte
Das wiſſenſchaftlich bearbeitete Fundmaterial wurde in den Aus

ſtellungsſammlungen und den Veröffentlichungen der Allgemeinheit zu
gänglich gemacht.

Die unüberſichtliche Straßenecke.

Straße ein KohlenLaſtauto einen Wagen der elektriſchen Fernbahn an

rannte, ereignete ſich am Dienstag mittag an derſelben Stelle ein neuer
Zuſammenſtoß, der allerdings noch ſehr glücklich ablief. Ein von
der Bahnunterführung herkommendes Motorrad mit Beiwagen
fuhr beim Einbiegen in die Weißenfelſer Straße gegen ein Auto,
welches von der Richtung des Teiches herkam. Nur dem Umſtand, daß
die Geſchwindigkeit bei beiden Gefährten nicht ſehr groß war, iſt es zu ver
dänken, daß dieſe wnüberſichtliche Straßenecke nicht wieder ein
Unglück verurſachte. So klemmte ſich nur die Lenkſtange des Motorrades
unter den Kotflügel des Autos, wodurch die Maſchine einige Schritte
mit geſchleift wurde, bis der Wagen zum Stehen kam. Außer
einigen Beulen und Verbiegungen waren zum Glück beide Gefährte ohne
größeren Schaden davongekommen und konnten nach einiger Zeit ihre
Fahrt fortſetzen.

Um den Sitz der Provinzialverwaltung
Eine Erklärung des Magdeburger Oberbürgermeiſters.

Von Herrn Oberbürgermeiſter Beim s, Magdeburg, gehen uns
folgende Ausführungen zu

„Die „Halleſche Zeitung bringt in ihrer Beilage am Freitag, dem
18. Februar, unter der obigen Uberſchrift die folgende Notiz

„Die Verlegung der Provinzialverwaltung von Merſeburg nach
Magdeburg oder Halle beſchäftigt nunmehr auch die Parteien, die zu
dieſer Frage Stellung nehmen müſſen. Insbeſondere müſſen die Ver
treter des Provinziallandtages wiſſen, wie ſie ſich zu dieſer Frage
ſtellen ſollen

Jn deutſchnationalen Kreiſen iſt man ſich darüber klar, daß
die gänze Werbearbeit. die zugunſten der Verle ung der Provinzialverwältung in Szene geſetzt wird, vom Hberpraſventen Hörſing und
Oberbürgermeiſter Beims, Magdeburg, ausgeht. Die Frage, ob Halle
oder Magdeburg in Frage kommt, iſt im ſtillen längſt zugunſten Magde
burgs entſchieden.

In der vorſtehenden Notiz iſt alle s unrichtig. Jch ſtelle feſt, daßdie Verlegung der Provinzialverwaltung von Regen in eine Groß
ſtadt gang ausſchließlich auf die Jnitiative des Herrn Landeshauptmanns
Dr. Hübener zurückzuführen iſt, und daß ich als Mitglied des Provinzial
ausſchuſſes von der Angelegenheit erſt erfahren habe, als ſie bereits
Gegenſtand der Beſprechung in der Landesdirektion geweſen war. Meines
Wiſſens iſt der Herr Oberpräſident Hörſing an der Angelegenheit überhaupt nicht beteiligt. Die Abſicht der eſchen Zeitung liegt klar zu
tage. Nachdem von Merſeburg verſucht wurde, die wirtſchaftlichen Orgaihnen gegen Magdeburg einzunehmen, will nunmehr die „Halleſche

Zeitung mit den politiſchen Parteien dasſelbe tun. Ich nehme an, daß
die Fraktionen des Provinziallandtages auch ohne ſolche ſournaliſtiſchen
Kunſtgriffe zu einer Stellungnahme gelangen werden, die den Intereſſen
der Landesverwaltung und damit der Provinz entſpricht.

Magdeburg, den 21. Februar 1927.
Beims, Oberbürgermeiſter

Wir beſchränken uns darauf, die Behauptung des Herrn Oberbürger-
meiſters Beims, daß von Merſeburg verſucht worden ſei, die wirtſchaft
lichen Organiſationen gegen Magdeburg einzunehmen, zurückzuweiſen.
Von Merſeburg aus iſt man lediglich dem Märchen über ſeine angeblich
ungünſtige Lage im provinzialſächſiſchen Verkehr t e n und
hat auf die durch die Verlegung der Verwaltung entſtehenden Millionen
laſten, die von den Steuerzählern der Provinz aufzubringen ſind, auf
merkſam gemacht. Der Abwehrkampf iſt uns durch die Haltung der
Magdeburger Preſſe aufgezwungen worden.

Abſchluß der Hochwaſſernotſtandsaktivn
Rund 32 Millionen Neichsmark Schaden

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem preu
ßiſchen Finanzminiſter die aus Anlaß des Sommerhochwaſſers 1926
eingeleitete Notſtandsaktivn zum Abſchluß gebracht und zu dieſem
Zwecke weitere 1525 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Ein gleicher
Betrag iſt von der Provinzialverwaltung übernommen worden und
ebenfalls von den beteiligten Kreiſen zu übernehmen. Se t in
der Provinz Sachſen entſtandenen Schaden belaufen ſich auf rund
32 Millionen Reichsmark. Als beihilſeſähiger Schaden iſt ein Betrag
von insgeſamt rund 22 Millionen Reichsmark anerkannt worden AlsGeſamtbeihilfen ſind vom Miniſterium 50 Prozent der beihilfefähigen
Schäden mit 11 Millionen feſtgeſeht worden.

Von dieſen 11 Millionen Reichsmark Beihilfen ſind aus Reichs
mitteln etwa 1500 000 Reichsmark als verlorene Zuſchüſſe gewährt

Eine Sonderabteilung dient der Erläuterung von

Nachdem erſt kürzlich an der Kreuzung Weißenfelſer und Naumburger

Provinzialverwaltung
Tacitus Germania; ferner wurde die ſchon lange vorbereitete vor
geſchichtlich-anthropologiſche Abteilung uns

Weiter wurden die Sammlungen des Muſeums durch Führungen,
die mit Vorträgen verbunden waren, den Beſuchern näher gebracht.
So fanden im Winter an den Sonntagen öffentliche Führungen ſtakt;
außerdem wurden auf Anmeldung zahlreiche Schulen und Vereine
geführt Die rer betrug über 5000.

Von den bekannten J e des Muſeums, indenen die Ergebniſſe der Volksbrauchforſchung verwertet ſind rn
im Berichtsjahr das Weihnachtsſpiel und das Vorfrühlingsſpiel ſtatt.

Hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz Sachſen und Anhalt
Vorſtandsſitzungen fanden ſtatt am 20. März 1926 in Halle ind

am 25. und 26. September in Gernrode. Am 19. und 20. Juni 1926
fand eine San der Hiſtoriſchen Kommiſſion in Halle ſtatt, die
mit der Fünfzigjahrfeier der Hiſtoriſchen Kommiſſion verbundenwurde. Dieſe h ehe erhielt einen feſtlichen Rahmen durch
die Begrüßung und Bewirtung der Hiſtoriſchen Kommiſſion und ihrerGäſte d den Magiſtrat der Stadt Halle im Rathauſe am Abend
des 19. Juni, durch eine S im Stadthauſe am 29. Juni, bei
der der Vorſitzende der Hiſtoriſchen Kommiſſion einen Bericht über
die fünſzigjährige Tätigkeit der Kommiſſion erſtattete und Vertreterder e er Univerſität Halle und benachbarter Kommiſſionen
Glückwünſche überbrachten, ſowie durch ein anſchließendes r
das die Mitglieder der Kommiſſion mit ihren Gäſten im Hotel Stadt
Hamburg vereinigte.

Denkmalspflege.
Wie in den vergangenen Jahren ſeit dem Kriege iſt auch im Be

richtsjahr von der Einberufung einer Vollverſammlung der Pro
vinzial- Kommiſſion zur r n des und zumSchuhe der Denkmäler der Provinz mit Rückſicht auf die
rnre wirtſchaftliche Lage Abſtand genommen und der erführende Aus mit der ahrnehmung der Aufgaben der
Kommiſſion betraut worden. Die im letzten Verwaltungsbericht er
wähnte Zunahme des Jntereſſes für die Erhaltungunſeres alten Kunſtbeſitzes bei der Bevölkerung u wie
bei den Behörden hat weiter angehalten. Der Provinzialkonſervator
würde in ſehr zahlreichen Fällen zur Begutachtung von Bauvorhaben
und der Jnſtandſetzung beweglicher Kunſtwerke in Anſpruch ge
nommen. Die Anträge auf Gewährung von Beihilfen haben
ſich gegen früher weſentlich vermehrt, wobei zu berückſichtigen iſt, daß
während der Kriegsjahre notwendige Jnſtandſetzungen alter Bau
und Kunſtdenkmale unterbleiben mußten. Mit den zur Verfügung
ſtehenden Geldmitteln konnte nur ein Teil der Anträge befriedigt

werden. eVon größter Bedeutung für die Aufgaben der Provinzial Denk
mäler- Kommiſſion wurde die inzwiſchen erfolgte Einrichtung einer mit
den Amtsräumen des Provinzialkonſervators verbundenen Werkſtätte
ur Jnſtandſetzung beweglicher Kunſtwerke. Es gelang, für dieeltung der Werkſtätte den in der ehe der Provinz ſeit
langem bewährten Kunſtmaler Albert Leüſch zu gewinnen. Durch
die Einrichtung der Werkſtätte iſt es möglich geworden, dem Verfall
wertvoller Kunſtwerke in bedeutend wirkſamerer Weiſe als bisher
zu begegnen.

Die Beratungsſtelle für Kriegerehrungen, welcheder Provinzialkonſervator nebenamtlich wahrnimmt, wurde im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr verhältnismäßig wenig in Anſpruch ge
nommen; es iſt dies wohl darauf zurückzuführen, daß der größte Teil
der Gemeinden die Errichtung einer Kriegerehrung bereits durch
geführt hat.

worden 800 000 Reichsmark ſind als Sagtgut und Düngemittelkredite
egeben. Der Reſtbetrag von 8670 000 Reichsmark wird von Staat,
Srovinz und Kreiſen zu je einem Drittel getragen, doch ſind zur Ent

laſtung der Kreiſe etwa 800 000 Reichsmark von Staat und Provinz
übernommen worden. Die von Staat, Provinz und Kreiſen insgeſamt
aufzubringenden Beihilfen werden zu 40 Prozent in Form von ver
lorenen Zuſchüſſen und zu 60 Prozent in Form von Darlehen gewährt.
Die Darlehen ſind von den Geſchädigten mit 2 Prozent zu verzinſen
und ſpäteſtens am 1. Dezember 1928, 1929 und 1930 mit je einem Drittel

zurückzuzahlen. SDie Beihilfen verteilen ſich auf die drei Regierungsbezirke wie
folgt. Regierungsbezirk Magdeburg 5 148087 Reichsmark, 9
bezirk Merſeburg 5 168 901 Reichsmark, Regierungsbezir
683 062 Reichsmark, zuſammen II 000 000 Reichsmark

Ehemalige Schülerder Land wirtſchaftlichen Schule Merſeburg
Hauptverſammlung im „Caſino“.

Uns wird geſchrieben
Der Verein „Ehemalige Schüler der Landwirtchaftlichen Schule Me ſehn rig“ hatte am Sonnabend ſeine

itglieder zur e e ahnte nach Merſeburg gerufen. Jmdichtgefüllten Saale des „Caſinv“ ſorad zunächſt Abteilungsvorſteher

r. Hahne von der Landwirtſchaftskammer über den
Hackfruchtban.Er führte u. a. aus: rnch

Der Rübe fehlt, im Gegenſatz zum Getreide, die Fähigkeit, harte
Erde und grobes Land zu durchdringen. Feingemachtes Land iſt des
halb die Vorbedingung r ein gedeihliches Wachſen der Rübe. Das
wird zweckmäßig durch Krümmer und Egge, der unmittelbar ein
Schleppbalken folgt, errgicht. So kann die Verwendung der Walze
unterbleiben. Untergrundlockerung hat ſich oftmals dort nicht bewährt
wo tief gepflügt wird. Das feingemachte Land wird leicht es
Sonne, Regen und Wind hart und verkruſtet. Durch Eggen un
Hacken iſt dem immer wieder zu begegnen Damit dies öſter ohne
Nachteil geſchehen kann, ſind die Rüben entgegen dem da n
Gebrauche 3 bis 35 Zentimeter h zu drillen und das Samen
quantum auf 15 bis 18 Pfund pro Morgen zu berechnen. Als zweck
mäßige Standweite hat ſich, dies wurde durch viele diesbezügliche Ver
ſuche in Lauchſtädt und anderen Orten beſtätigt ſolche von 50 Zenti
meter Reihenentfernung mit 25 Zentimeter Entfernung in den Reihen
ergeben. Dem Hacken geht, ſolange es möglich iſt, ein Eggen voraus
Dadurch wird ein Bloßklegen der Rübenpflänzchen vermieden. Durch
Einbrechen der Hacbalken das ſind jene Streifen, wo die Hackmeſſer
nicht hinkommen, kann dies andernfalls leicht geſchehen. Eine tief
gehende Bodenlockerung durch große Bodenmeißel hat ſich nicht be
währt, wohl aber eine Lockerung der Oberfläche mit kleinen an die
Maſchine angebrachten Hackmeißeln oder Hacken. Die Rüben ſind
direkte Salpeterfreſſer. Der Stickſtoff ſollte deshalb nur in der Form
von Natron- oder Kalkſalpeter gegeben werden. Daneben dürften
weder Superphosphat noch Kali weggelaſſen werden. Die Rüben ſind
in Stallmiſt zu ſtellen. Stallmiſt und Hackfrüchte gehören zuſammen.
77 Beachtenswert waren beim Kartoffelbau die Ausführungen
hinſichtlich eines geſunden Waſſerhaushaltes Demnach ſind Dämme,
als ſtarke Waſſerverdunſter, ſo ſpät wie möglich zu ziehen. Gelocerter
Boden iſt bei der Kartoffel mit ihren unterirdiſchen Stengeln und
Blättern Hauptbedingung. Auch zwiſchen dem Damme iſt zuletzt zu
lockern. Hervorragende gelbfleiſchige Sorten ſind pommerſche Jn
duſtrie, Lambkes Jnduſtrie, Böohms Edeltraut

weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Fürſorge efchesge.

g.

RegierungsErfurt
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dunen auf dem kaum 9 Meter breiten Weg nicht betreiben. Der An
trag wurde daher einſtimmig n Eine heftige Auseinander

Fr. entſpann ſie
ich ka
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lichen Produlten hereinkommt. Selbſt Futtermittel ſollten davon
nicht ausgeſchloſſen ſein Auf eigener Scholle ſind ſie nach Möglichkert
zu werben. Den Wieſen der Silage, dem Futterbau ſoll das Hauptaugenmerk gelten Was nicht irllich gute Produkte ſind, verwertet

nur der Tiermagen und bildet ſie um zu einwandfreier Ware. Die
fehlenden 7 Prozent Ninder und 28 Prozent Schweine können dann
aufgefüllt werden Gefrierfleiſch braucht dann nicht eingeführt zu
werden. Die Verdienſte des Handels ſind zu hoch und ſtehen in gar
keinem Verhältnis zu denen des Erzeugers. Der Staat kann hier
nicht helfen durch Feſtſeßen der Preiſe und ſomit der Umſatzſpeſen
Die einzige Möglichkeit, die Abhilfe ſchaffen könnte, beſteht in der
Gründung entſprechender Genoſſenſchaften. Zu dieſer Erkennt
nis dräng d rekt die Lage. Nur ſo kann der Bauer die Früchte ſeiner
Arbeit genießen die ihm jetzt größtenteils von anderen weggenommen
werden. Nicht nur der Fleiſchbedarf ſollte ausſchließlich in Deutſch
land gedeckt werden ſondern auch für die Molkereiprodukte ſollten
wir vom Auslande ungbhängig werden. Jetzt kommt ein Fünftel Liter
täglicher Milchverbrauch auf den Kopf der deutſchen Großſtadt-
bevölkerung gegen 1 Liter in ausländiſchen Städten. Der Konſum
ollte auch hier bei uns dieſe Höhe erreichen Der Deutſche ſteht im

Fleiſchverzehren an der Spitze Für die Volksgeſundheit wäre ein
Zurüſckgehen desſelben zugunſten eines größeren Milchverzehrens zu
begrüßen. Auch bei dieſem Milchverbraguch könnte Deutſchland un
abhängig ſein vom Auslande. Folgende Maßnahmen verdienen bei der
Fütterung Beachtung:
1. Anſchluß an einen Miſchkontroſſverein. (Jn Dänemark gehören
50 Prozent der land wirtſchaftlichen Betriebe einem ſolchen an, gegen
6 Prozent in Deutſchland

2 Verfüttert wird ein Kraſtfuttergemiſch, das aus mehreren Kraft
füttern beſteht. Das Kalziumbedürfnis muß gedeckt werden
(Luzernenheuſ.

3. Guter Dorſchlebertran in Mengen je 1,5 Teelöffel zur Mager
milch pro Kalb gegeben, zeigt infolge des Vitamingehaltes genau die
Wirkung die Vollwilch hervorbringt

Die Ausführungen brachten Jntereſſantes und manche An
regungen. Ein gemütliches Beiſammenſein in den Räumen des Rats
kellers ſchloß ſich hieran an.

Wetterwarte
V. W. am 24. 2. (Donnerstag): Ziemlich milde, wolkig, etwas

Regen. Später erneut etwas kälter und Niederſchläge in Schnee
übergehend, vielleicht erſt zum Abend oder in der Nacht. 25. 2.
Freitag); Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas kälter, ſtrichweiſe etwas
iederſchläge (ineiſt als Schnee).

S Dürrenberg, 23. Febr. Der Kreislandbund Merſeburg hielt im
„Grädierwerk“ einen gutbeſuchten Filmabend ab. Jm Mittelpunkte
ſtanden 80 Lichtbilder aus den ehemaligen deutſchen Kolonien, dievon einem glänzenden Vortrage eines reiste neu nbvertreters be
gleitet waren. Die Bilder zeigten deutlich, welche Werte dem deutſchen
Volke durch den Verluſt der Kolonien verloren gegangen ſind Sie
bewieſen daß Deutſchland danach trachten muß, einmal wieder
Kolonialbeſitz zu bekommen. Jm Anſchluß an dieſe Lichtbilder rollte
der 5 aktige Kolonialfilm „Verlorenes Land“ über die Leinwand. Er
bringt herrliche Aufnahmen und iſt dem Afrikaforſcher Schomburgk
zu verdanken. Der Film wurde 1914 von den Engländern beſchlag-
Kahmt. Erſt 1925 haben ſie ihn wieder freigegeben Ein Reiterfilm
e n Kameraden, aufs n beſchloß den lehrreichen Abend,
der durch einen humoriſtiſchen Einakter eingeleitet worden war.
S Faährendorf, 23 Febr. Der hieſige Kriegerverein kann in

dieſem Jahre zu Kleinpfingſten auf ein 25 jähriges Beſtehen zurück
blicken. Zu gerne würde man den Feſttag in großem Stile feiern,
doch laſſen die hieſigen Saglverhältniſſe das nicht zu. Der Verein
entſchloß ſich daher, das Jubiläum in kleinerem Kreiſe zu veranſtalten
und nur die benachbarten Kriegervereine dazu einzuladen.

S Großcorbelha, 23. Febr. Jn der letzten Gemeindeverder Vorſteher ermächtigt, von den ange
botenen Pflaſterſteinen des Leunawerkes bis zu 600 Tonnen anzu
kaufen. Gegen die Zumütung, die am Kaynger Weg 1925 ange
pflänzten Kirſchbäume wieder herauszunehmen, damit ein Jnduſtrie
unternehmen den öffentlichen Weg 8 einer Gleisanlage benußen kann,
erhob ſich allgemein entſchiedener e Ohne ernſte Gefähr-

des Lebens von Menſchen und Tieren läßt ſich ein Gleisbahn-

bei der Verhandlung über die elektriſche
nlage auf dem Kirſchberg. Bereits am 20. Dezember

1926 wurde von rechts der Antrag geſtellt, 350 RM. für die elektriſche
Lichtanlage auf dem Kirſchberg zu bewilligen. Dieſer Antrag kam

nicht zur Abſtimmung. Diesmal brachte der Wirtſchaftsblock wiederum
denſelben Antrag, und diesmal fand ex auch die Zuſtimmung von links
S Einem Verkauf des Gemeindelandes an den Schulverband Groß
corbetha-Gniebendorf wurde einſtimmig zugeſtimmt. Mit der Jn-
ſtandſehung des Hausbrunnens wird der Brunnenbauer Tuch beauf
kragt werden. Künftig ſollen die Gemeindefuhren nach Kubikmeter
und nicht nach der Arbeitszeit vereinbart werden.

S Venkendorf (Saale), 23. Febr. Bezirksjugendpfleger Hemprich
weilte dieſer Tage im hieſigen Gaſthof, wo er mit dem Hauptlehrer und

dem Ortsvorſteher von Delitz a. B eine wichtige Beſprechung hatte, in
deren Mittelpunkt der Bau einer Schwimm- und Badeanſtalt
rlgt Eine ſolche fehlt ſeit Jahren in hieſiger Gegend, und die zahlreichen

nfälle beim Baden in der freien Saale ließen ſchon lange den Wunſch
nach einer beaufſichtigten Badeſtelle hervortreten Die Errichtung
ſcheiterte bisher ſtets an der Platzfrage. Den Bemühungen der Herren iſt
es nun gelungen, einen 12 Morgen großen Platz zwiſchen Holleben und
Benkendorf am Ufer der ſogenannten „Kleinen Saale“ zu erhalten, der
auf 30 Jahre gepachtet werden ſoll. Hier ſoll ein Baſſin ausgeſchachtet
werden, deſſen Waſſer mit der Saale in Verbindung ſteht. Ein Schwimm-
meiſter wird für einen geordneten Betrieb ſorgen. Die noch notwendigen
Fragen ſollen im nächſten Monat auf einer Verſammlung geregelt werden,
zu der die Schul-, Gemeinde und Jugendpflegevorſtände der Umgegend
eingeladen werden.

S Ammendorf, 23. Febr. Am Montag nachmittag entſtand im
Grundſtück des BVaugewerksmeiſters A. Böttcher, Wieſenſtraße 10,
ein Dachſtuhlbrand. Durch ſchnelles Eingreifen der Freiwilligen
Feuerwehr und der Fabrikfeuerwehr der Papierfabrik. gelang es, die
e derte des Feuers zu verhindern, ſo daß nur das es
des Vordergiebels zerſtört wurde Die Brandurſache konnte no
nicht ermittelt werden. Der nicht allzu hohe Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt

Fluch des Alkohols.

S Schkeuditz, 23. Febr. Leipziger Arbeiter, auf dem hieſigen Flug
platz beſchäftigt, betraten am Montag nachmittag ein hieſiges Café.
Da ſie angetrunken wären und ſich höchſt auffällig benahmen, mußte
die Polizei zu Hilfe gerufen werden. Als dieſe erſchien, gingen die
Betrunkenen auf den Beamten los, beſchimpften ihn, ſchlugen mit
Bierflaſchen auf ihn ein und warfen ihn zu Boden Es gelaäng, die
äußerſt Widerſtrebenden unter Anwendung des Gummiknüppels nach
der Wache zu bringen und hier ihre Perſonalien feſtzuſtellen. Die
Sache dürfte noch ein empfindliches Nachſpiel haben.

Schon wieder ein Kind überfahren.
S Papitz, 28. Febr. Am Dienstag mittag wurde das fünfjährige

Töchterchen des Arbeiters Franz Ot ko in der Nähe des Landhauſes
von einem von Halle kommenden Perſonenauto überfahren. Das Rad

ging dem Kind quer über die Bruſt. Es wurde ſofort zum Arzt nach
Schkeuditz gebracht.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 23. Febr Da der Provinzialrat im vergangenen Jahre

die Entſcheidung über die Bildung des G eſamtſchul verbandes
ausgeſetzt und von einer örtlichen Beſichtigung e gemacht hatte,
weilten am Dienstag Vertreter der Regierungen zu Magdeburg und
Merſeburg (Dr Ha ußmann und Regierungspräſident Grüßtzner)
und des Kreiſes (Landrat von Krauſe) in Mücheln, um mit dem Schul
rat und den Vertretern der in Frage kommenden Gemeinden und Guts
bezirke die Schulverhältniſſe zu beſichtigen. Die zwingende Notwendigkeit
der Schulverbandsgründung ſcheint die Beſichtigung und Beſprechung nicht
erbracht zu haben Die ſchon für den 1 April 1926 angekündigte Geſamt
ſchulverhändsgründung bedarf nun neuer Erhebungen und Berechnungen.

Ebersroda, 28. Febr. Der hieſige Kriegerverein hielt am ver
gangenen Sonntag ſein Wintervergnügen ab Der Abend verlief beigutbeſetztem Da ausgezeichnet. Frl. e e han d ſprach einen
von Kamerad Berthel verſaßten Prolog, welcher der gefallenen
Kameraden gedachte, zu Treu und Einigkeit mahnte und die deutſche

Breslauer Sechstagerennen
Rieger und Letourneur geben auf.

In der Spitzengruppe hat ſich im Verlaufe des fünften Tages und
der Nacht nichts geändert. Zwar bringt das nahe Ende der langen d
etwas mehr Nervoſität in die Fahrer; beſonders die ranzoſen
Wambſt-Lacquehaye verſuchen immer wieder ihr Heil in der
Jagd, die jedoch entweder durch Stürze unterbrochen wird oder höchſtens
einige ſchwächere Fahrer zum „Schwimmen“ bringt. Schlechte Ab
löſungen ſind dann die Folge, die von dem ſtrengen Renngericht meiſtens
mit einer Strafrunde geahndet werden. Da noch immer drei Paare die
Spitze halten, verſuchen Ton ani-Knappe in den Wertungen durch
Punkteſammeln ihren Vorſprung vor Kroll- Miethe zu vergrößern.
Während des Nachmittags ereignete ſich trotz einer von der Direktion aus
goſetzten Vorſtoßprämie, die den Fahrern anſcheinend zu gering war,
nichts Weſentliches Nach der 15. Wertung am Nachmittag gab Letourneur oige Sturzverletzung die Weiterfahrt auf, ſein Partner

Thollkembeet iſt damit zum zweiten Male Erſatzmann. Nachdem
auch Rieger wegen Sitzbeſchwerden aufgegeben hatte, bildeten beide
Erſatzmänner, Thollembeek und der Breslauer Feja, eine neue
Mannſchaft, die mit zwei Runden im Rückſtand iſt. Bei der 10-Uhr
Abendwertung waren es wieder TonaniKnappe, die die meiſten
Punkte errangen

Während der Neutraliſation des Rennens wurde der Revanche
kampf Kaufmann Oskar Rütt ausgetragen. Jn jedem Lauf
wurde von Anfang ſcharf auf Tempo gedrückt. Kaufmann fuhr alle
Läufe von der Spitze rn den erſten, mußte ſich aber im zweiten
ünter großem Beifall des ausverkauften Hauſes einwandfrei ſchlagen
laſſen. Auch im Entſcheidungslauf konnte er den glänzend disponierten
Berliner nicht halten, ſo daß Rütt den Exweltmeiſter im Geſamtergebnis
ſchlug.Der Stand des Sechstagerennens iſt zu Beginn des letzten

Tages folgender: 1. Tonani-Knappe 380, 2. Kroll Miethe 272, 3. Wambſt
Lacquehaye 157;

eine Runde zurück 4 Bauer-Tietz 426,
zwei Runden zurück 5 van Kempen-Rielens 262, 6. Longardt

Behrend 255, 7. Skupinſki-Junge 190, 8. Thollembeek-Feſa 183;
drei Runden zurück: 9. Kroſchel-Ehmer 192;
vier Runden zurück 10. Seiferth-Mühlbhach 181 Punkte

(eulsche kurnerschatt

Vorbereitungen zum Gauturnfeſt 1927.
Für das am 16. und 17. Juli d. J. in Bad Lauchſtädt ſtatt
findende Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer Turngaues werden die
Vorarbeiten in Lauchſtädt fleißig fortgeſetzt. Die Ausſchüſſe, welche
ſchon ſeit geraumer Zeit beſtehen, arbeiten an der Aufſtellung der
Etats, welche dem am 5. März in Lauchſtädt tagenden Gauturnrat
n Prüfung und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden müſſen. An dieſem

age werden außer der Regelung der finanziellen Fragen auch alle
anderen Punkte ihre Erledigung finden.

C Handball ſ.
Handball-Entſcheidungsſpiel 99 VfL.

am 17. Februar.
Am kommenden Sonntag vormittag wird die Entſcheidung über dieSpitzen führung in der 2 a handoal glaſe fallen. Das Spiel wird nicht,

wie geſtern irrtümlich mitgeteilt wurde, in NeuRöſſen, ſondern auf demhie tsee Kaſernenhofe ausgetragen

S Wassersport

Regatta- Termine 1927
Veranſtaltungen des Jn- und Auslandes.

Bisher ſind eine Reihe von Regattaterminen bekanntgeworden,
die jedoch noch nicht endgültig feſtſtehen.

Deutſchland 29. Mai: M e Regatta, De Ruhr),
Frühjahrsregatta. 5. Juni ormſer Regatta, Deſſauer Regatta,
Kölner Regatta, Regattag des Moſel-Saar-Rg. Vb. Trier. 11. Jüni:
Dresdener Regatta, Lübecker Regatta, Mainzer Regatta, Regatta
Frankfurt a. d. O. Hameler Regatta, Jnternationäles Bodenſee
Wettrudern in Konſtanz. 18. Juni Große Berliner Ruderregatta,
Fränkiſche Verbandsregatta in Kitzingen, Bochumer Regatta, Regatta
des Sächſ. Anh. Rg. Bd. in Kalbe, Regatta des Nordweſtdeutſchen

Vb. in Kaſſel, Damen-Stil- und Wettrudern in Dresden, Sieben
gebirgsregatta in Godesberg a Rh., Karlsruher Regatta, Roſtocker
Regakta. 25. Juni Regatta des Schleſiſchen RGV. in Breslait, Große
Regatta Frankfurt a. M. gut Regatta, Potsdamer Regatta,
r Regatta, Regatta in Kiel, Regakta in Landsberg a. d. W.
Hallenſer Regatta. 2. Jl Regatta des Bremer RGV., Jubiläums-
regatta der Gießener RG., Große Leipziger Ruderregatta, Ober
rheiniſche Regagtta in Mannheim Donauſtromregäatta in Paſſau,
Hügelregatta in Eſſen, Potsdamer Schüler- und Jugendregatta, Stettiner

Jugend aufforderte, treu zum Vaterlande m ſtehen, „dem Herrgott
dienen und den Menſchen auch Jn ergreifender Weiſe wurde dann
zur Aufführung gebracht: „Der Hölle von Marokko entronnen
Deutſche Legionäre, welche die Heimat verachtet hatten. mußten e
die ſchrecklichſten Miß handlungen und Martern erdulden. Sie fliehen,
werden eingefangen, einer zu 10 Jahren Zwangsarbeit, der andere
zum Tode verurkeilt. Gern will er ſterben, um nur der Marter zu
entrinnen. Bei der Exekution flieht der andre mit einem Freund
und erreicht glücklich ſeine Lieben im Vaterland, die deutſche Jugend
mahnend, ſich nie verbhlenden zu laſſen von den ſchönen Lockungen
franzöſiſcher Werber, die Lug und Trug ſeien. Daß das Stück An
klang fand, bekundete der Eindruck. Darauf folgten zwei Einakter
„Das Schmerzensgeld und „Unſre Dienſtboten Da mußte män
wieder andre Gedanken bekommen, weil die Darbietungen recht humör-
voll waren. Der darauffolgende Ball hielt die Anweſenden nöchlange zuſammen. Am Reochmettag war der Kriegsveteran von 1866,

Bernhard Knguth, zur großen Armee abberufen, was die Veranſtaltung merklich beeinſlußee Kamerad Schlegel als älteſter

Krieger widmete ihm anerkennende Worte treuen Gedenkens und
mahnte die Krieger zu weiterer Kameradſchaft und Treue zum Vater
lande. „Jch hab mich ergeben“ klang als Antwort aus den Reihen
der Krieger

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt Sonne“. Vor täglich vollbeſetztem Hauſe rollt ſeit

vergangenem Freitag der n hiſtoriſchbibliſche Prunkfilm „Ben
Hur“ über die weiße Leinwand. Der Maſſenbeſuch und der koloſſale Er
folg ſind wohl der beſte Beweis für die Tatſache, daß das Werk ſich in
gang erheblichem Maße und in vorteilhafter Weiſe über den Rahmen der
ſonſtigen Filmprodukte heraushebt Es erübrigt ſich daher, nochmals die
Vorzüge des Films einzeln aufzuführen; wir beſchränken uns mit der
Feſtſtellung, daß es ſich wirklich lohnt, den hiſtoriſchen Monumentalfilm
in Augenſchein zu nehmen. Der Film läuft gleichzeitig bis Donnerstag
auch im Unſon Theater.

Kammer-Lichtſpiele. Der Senſationsfilm „Die Frauen von
Folies Berge re“ iſt infolge ſeiner Wiedergabe in Naturfarben von
großer Wirkung Man weiß zunächſt nicht, was man mehr bewundern
ſoll, die ſchönen Frauen oder die Kunſt des Regiſſeurs, der es verſtanden
hat, das Luſtſpief mit der Original-Revue des Pariſer Revue Theaters
harmoniſch zu verknüpfen. Märchenhafte Frauenſchönheiten und das
Spiel erſter Darſteller verhelfen dem Werk zu dem großen Erfolge. Auch
die berühmte javaniſche Tänyzerin Joſephine Baaker nimmt die uſchauer
gefangen durch ihre eigenartige Tanzkunſt. Eine Modenſchau wird von
ſchönen Mädchen in Tangbildern dargeſtellt Die Vorführung erweckt Be
gelſterung und Staunen ob der Farbenpracht und Tänze. Stimmungs
voll paßt ſich auch die Begleitmuſik des verſtärkten Orcheſters dem Ganzen
an. Jm Beipfogram.n wird das Sitktendrama „Da s Geheimnis
einer Nacht geboten, das durch ſeine ſpannende Handlung gefallen
kann.

gegen

behandeltem Endſpiel remis. Die Partie Spielmann--A

Regatta, Regatta in Tilſtt. 9. Juli Bamberger Regatta, Koblenzer
Jubiläumsregatta, Regatta in Frankfurt a. d. O. Heilbronner Regatta.

Juli Heidelberger Jugend und Schülerregatta, Regatto des
preußiſchen RgV. mit Oſtmarken Achter in Danzig, Deggendorfer Re
gatta, Duisburger Regatta, Hanauer Regatta, Reg berger Haupt
Tegatta. 28. Juli. Emſer Regatta, Offenbacher Regatta, Schleswig
Hoſlſteiniſche Landesregatta. 7. Auguſt Würzburger Stadtregatta.
21. Auguſt Saarbrückener Herbſtregatta, Herbſtregatta in Wetzlar.
28. Auguſt Herbſtregatten in DeutſchKrone, Regatta des Nord
deutſchen Schüler und Jugend Ruderverbandes in Hamburg, Jugendund Schülerregatta in Landsberg a. W. Offenbach a. M. Echlem
ber Herbregatten in Eſſen, Plätow, Frankfurt a. M. Regensburg.
n eptember: Orſoy-Weſel, Kiel, Schwerin, Würzburger Dauer
rudern

neyMortlake). 26. Mai Frühjahrsregatta des A. C. 12. Juni
Budapeſt, Yerdon. 19. Juni Bydoſges (Bromberg), Vevey. 26. JuniLuzern. 29. und 30. Juni Henley-Royal-Regatta. 1. und 2. Juli
Henley Royal- Regatta. 2. und 3. Juli Zürich 19. Juli Ungariſche
Meiſterſchaften. 24. ln iſt Schweiseriſ e Meiſterſchaftsregatta.
14 und 15. Auguſt: Jtalieniſche Meiſterſchaftsregatta. 21. Auguſt
r (Fiſa). 11. September JnternationaleRegatta in Luügano.

C Schach
Beginn des Neuyorker Schachturniers

Jm Zeichen der Remispartien.
Das Neuyorker Sechsmeiſterturnier nahm programmäßig am
19 Februar ſeinen Anfang Jn der erſten Run de hatte Capa
blan ca gegen Spielmann den Anzug und eröffnete mit dem
Damenbauern. Die Partie nahm einen kurzen, aber kombinatiöns
reichen Verlauf und ſchloß mit Remis. Die Partie Marſhall--
Nimzowitſch wurde franzöſiſch eröffnet. Nach fünfſtündigem, hartem
Kampfe mußte ſie abgebrochen werden. Nimzowitſch ſteht etwas beſſer

jedoch iſt es fraglich, ob er gewinnen kann. Auch die Partie
Alechin-zVidmar, ein Damenbauernſpiel, blieb unbeendet. Sie
dürfte remis werden. Jn der zweiten Runde, am 20. Februgr,
konnte ebenfalls nur eine Partie beendet werden. Marſhall wählte

Vid m ar das Vierſpringerſpiel als Eröffnung Die Partie
würde beiderſeits vorſichtig und korrekt geſpielt, und das Reſultat war
ein Remis Ein lebhafter Kampf fand zwiſchen Spiel mann undAlech in ſtatt. Alechin verteidigte ſich ſiziligniſch und kam im Mittel
ſpiele in Vorteil. Nach fünfſtündigem Spiele wurde die Partie in
einer für Spielmann ungünſtigen Stellung abgebrochen Die gleich
falls unbeendet gebliebene Partie Nimzowitſche-Capablan ca

war ein Damenbauernſpiel ngewonnen werden. Der Turnierſtand nach der zweiten Runde ſſt-
Capablanca. Marſhall, Spielmann, Vidmar (und je eine Hänge
re Alechin, Nimzowitſch 0 und je e Hängepartien)

eſtern wurde keine neue Runde geſpielt, ſondern es kamen die
Hängepartien zur Erledigung. Capablanca ſiegte in einer
e geſpielten Partie über Nimzowitſch, Nim zo witſch gewann

e inerſeits ein ſehr gut geführtes Endſpiel gegen Marſhall. Die Partie
Vidmar endete nach langwierigem, e le tadellos

echin ſchwebt
noch. Alechin iſt im Vorteil.

Der Stand des Turniers nach der zweiten Runde iſt. Capa
blanca 128, Nimzowitſch, Vidmar 1, Alechin, Spielmann je 28 und
eine Hängepartie.

C Verbino]. Nachrichten

Saglegaun eGaugausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 11.)

lechin gegen

angeſetzt
r. 318, Klaſſe I, 2 Uhr. Wa. I--96 nete Klaſſe 11 UhrS Me. I Thiem, Vf. Dölau Kaſernenhof; Nr. 1044, Reſ.,

10.30 Uhr Amm. II Vor. III (Fauſt, 96); Nr. 24, IV. Klaſſe 11 Uhr
1926 II Bar Kochba (1910).

Damen: Nr. 354 Klaſſe IIb, 2 Uhr Cröllwitz --BlauWeiß (Bor
2. Zu dem Entſcheidungsſpiel 99 I VfL. Me. I beſteht in Merſe

burg am 27. Februar 1927 bis 12 Uhr Spielverbot.
3. Zu dem genannten Entſcheidungsſpiel ſtellt Pol. Me. Kaſſierer,

Ordner, 4 Linienrichter, desgleichen hat Pol. Me. für ordnungs-
mäßigen Aufbau des Platzes zu ſorgen und ſtellt Bälle.Aus Spiel Nr. 380 a erhält Bor. J Damen die Punkte, wegen
Nichtantreten des Gegners.

5, Der letzte Meldeſchluß zur Teilnahme an den ernie
wird auf Montag, den 28. Februar 1927, verlegt. Recht rege Be
teiligung wird erwartet.

HOswald. Th. Körner
Tele Nachrichten

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 28. Febr., 8 Uhr Paganini Operette von Franz Léhar.

Donnerstag, 24. Febr., 8 Uhr: Die Cſardasfürſtin. Operette von
Kalman.

Freitag 25. Febr. 8 Uhr. Martha. Oper von Flotow.
Sonnabend, 26. Febr. 8 Uhr. Die aüberflöte.

W. A. Mozart.
Sonntag, 27. Febr., nachmittags Garten Eden. 738 Uhr: Paganini-

Operette von Franz Leh

Oper von

éhar.
Montag, 28. Febr., 8 Uhr: Martha. Oper von Flotow.

In Abänderung des Spielplans wird Sonntag nachmittag
„Gaxrten Eden“, abends „Paganini“ gegeben. Die nächſten Erſt
aufführungen ſind in der DOper: Der Liderſpenſtigen Zähmung“ vonHermann Goetz (1. März), im Schauſpiel Neidhart von e
von Wolfgang Goetz (8. März). Das nächſte Gaſtſpiel (8. Märs)
bringt Käthe Dorſch in dem Schauſpiel „Flamme“ von Hans Müller

Freie Volksbühne Halle.
Mittwoch, 2. März, 734 Uhr Siegfried. (Theatergemeinde B.
e 8. März, 8 Uhr Tanzgaſtſpiel Palucca (im Thaliatheater).
Mittwoch, 9. März, 8 Uhr: Neidhardt v i iſpiel von W Goeb hardt von Gneiſenau. Ein Schau

Halliſche Konzerte und Vorträge.
Mittwoch, 239. Februar: Vortrag Kaplan Fahſel:

(Thaliaſaal).
W v n vene Altes Theater.Mittwoch, 735 Uhr: Hokuspokus (Gaſtſpiel Kurt Götz).Donnerstag 7 Uhr: en s See
Freitag 72 Uhr Hokuspokus.
Sonnabend, 728 Uhr e ſee h Dr. Knock.
Sonntag, 3 Uhr Der fröhliche Weinberg. 74 Uhr Dr. Knock.

Ehe und Eros

5

Aus der Geſchäftswelt
Bleichfüchtige und Blutarme werden raſch geſund und kräftig wenn

ſie ihre Ernährung zweckmäckig geſtalten, d. h alle Reig- und Genuß-
mittel meiden und ſich nur an blutbildende Nahrungsmittel halten. Als
natürliche Kraftnahrung von erſtaunlicher Wirkung haben ſich von
jeher Knoxr-Haferflocken erwieſen. Das Wort hrene Blut
ünd Kraft kennzeichnet kurz, aber treffend, die ſegensreiche Wirkung
der Haferkoſt. Und die Bezeichnung ſpeziell für Knorr-Haferflocken
als e aferſpeiſe der Welt iſt in Anbetracht ihrer Ausgiebigkeit,
ihres Wohlgeſchmacks und ihres bedeutenden Nährwertes bei dem
billigen Preiſe durchaus berechtigt.

Ausland: 9. April Univerſitäts- Achter Ox e Kut

Sie wird wahrſcheinlich von Capablanca

Zu Sonntag, den 27. Februar 1927, werden folgende Spiele

r Bor. II PESV. II (Heidler, Fav.), Nr. 368, Klaſſe II a,

a



e

e ſuchten. Zwei zufällig dortn uitt diente e als

haſt. Weißt du noch, daß du dem Stagte die Penſion

Nr. 45.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 29. Februar 1927.

Aus Mitteldeutſchland
Keine Erhöhung der Steuern troß Mehrausgaben.

f Halle. Der neue ſtädtiſche Haushaltsplan ſchließt in Einnahmen
und Ausgaben mit 26,9 Millivnen ab gegenüber bisher 28,6 Mil
lionen, alſo iſt eine Steigerung von 8, Millionen zu verzeichnen.
Eine Erhöhung der Gewerbeſteuerzuſchläge, die jetzt
550 Prozent betragen, iſt nicht beabſich tigt. Man hofft, die
Mehrausgaben durch Mehreinnahmen der ſtädtiſchen
Betriebe zu gewinnen.

a Verkehrsunfall.m Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr wurde an der Ecke Poſtſtraße Greke Steinſtraße der Sberger iſt e lnterer Groß ar
ahren und mit inneren Verleß un gen im Krankenwagen in

ſeine a Srbhnung geſchafft. Die Schüldfrage iſt noch nicht
geklä

Selbſtmord auf dem Gertraudenfriedhof.

Der 650jährige Arbeiter Otto Weiland hat am Sonntag eine
Karte an ſeine Schweſter geſchrieben, daß er ſich auf dem Gertrauden
friedhof erhängen wolle Nachdem ſeine Schweſter auf dem Gertrauden
friedhof am Montag vormittag erſchienen war, wurde dort alles ab
geſucht, Weiland aber nicht gefunden. Erſt am Nachmittag hat eine
Frau die die Abörte auf dem Gertraudenfriedhof reinigt, Weiland in
einem Männerabort an einem Heizrohr hangend vorgefunden

Weißenfels. In der Nacht zum Dienstag erſchoß ſich in der
elterlichen Wohnung ein hieſiger Handlungsgehilfe mit einem
Trommelrevolver. Uber die Grunde kann man nichts Be
ſtümmtes mitteilen

Schröders Gnadengeſuch dem Juſtizminiſterium
überwieſen

Magdeburg. Wie aus Berlin gemeldet wird, liegt das Gnaden-
geſuch Schröders nunmehr dem Juſtizminiſterium vor. Dem Gnaden-
geſuch ſind auch die literariſchen Arbeiten, die Schröder
während ſeiner bisherigen Haft angefertigt hat und die einen Umfang
von fünf handgeſchriebenen Bänden umfaſſen, beigefügt.
Die Bearbeitung des Gnadengeſuchs lag in Magdeburg in den Händen
des Landgerichtsrates Win ter, der ausſchließlich mit der Be
arbeitung dieſer Gnadenſache beauftragt war.

Gasvergiſtung bei Ausbeſſerungsarbeiten.
Bitterfeld. Jn Griesheim Elektron Werk Bitterfeld, er

eignete ſich ein furchtbares Unglück. Drei Maurer waren mit dem
Ausbeſſern einer Decke beſchäftigt Durch die ſich unter der Decke
anſammelknden Gaſe wurde ſie ohnmächtig und ſtürzten in die Tiefe.
Der eine Arbeiter erlitt ſo ſchwere Verlehungen, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

Feſtgenommene Einbrecher.
Bitterfeld. Eine Einbrecherbande hat ſeit Oktober vorigen

ahres die Bevölkerung von Bitterfeld und Umgebung ſtändig in
Schreden r Nachdem es bereits vor einiger Zeit gelungen war,
den Hauptſchuldigen, einen gewiſſen Erich Mittelſtraß, feſtgunehmen,
könnten jetzt auch ſeine beiden Komplicen verhaftet werden, der Bagger
führer Willi Schulz und der Arbeiter lfred Schulz aus
Sandersdor Sie ſtanden ſchon ſeit längerer Zeit im Verdacht, bei
den Einbrüchen beteiligt geweſen zu e die bei ihnen vorgenommenen

gusſuchungen verliefen aber erfolglos Am Sonnabend wurde erneut
hei ihnen Hausſuchung gehalten, und dabei konnten zahlreiche Sachen
be lagnahmt werden, die unzweifelhaft aus le und auswärtigen
Einbrüchen ſtammten Bisher konnten ihnen elf Eiubrüſche nach
gewieſen werden Die Kriminalpolizei nimmt an, daß ihre Beteiligung
an anderen Einbrüchen feſtgeſtellt werden wird.

Beim Ausgraben der Diebesbente geſtellt.
Torgau. Am Sonnabend wurden in der Nähe des BahnhofsRebfeld zwei Perſonen im Walde bemerkt, die nach irgend re

rkar Zwei gus der Strafanſtalt Lichtenbdie ihr dort verſtecktes Raubgut wieder en
aubant ſtammte aus Einbruchsdiebſtählen, die vor drei Jahren in

der Villg Löbe am Bahnhof Rehfeld ausgeführt worden waren. Die
beiden Männer wurden feſtgenommen.

g Mordprozeß Hahn.eipzig. Vor dem Schwurgericht begann der Prozeß gegen den42 Jahre ken Schloſſer Ftiedrtch Frang Paul Hahn e ehert
wolkwiz wegen Mordes in zwet Fallen Die Verhandlung
wird unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführt, da ſexuelle Dinge zur
Sprache kommen. Hahn wird zur Laſt gelegt, ſeine zweite Frau,
die ſich angeblich erhangt haben ſoll, vergiftet oder erwürgt
und ſeine dritte Frau die ſpurlos verſchwunden war, er mordet
und im Keller vergraben zu haben. Die erſte Ehefrau Hahns iſt als

eugin an dem Prozeß beteiligt. Für die Verhandlung ſind vier
age vorgeſehen.

ſtreifende Landfägerbegmte ſtellten die

Seite 5.

Die Pläne der Regierung an der Schwarzen Elſter.
Bad Liebenwerda. Die Hochwaſſernbte der Bevölkerung längs

der Schwarzen Elſter waren der Gegenſtand einer ſehr zahlreich von
Landwirten beſuchten Verſammlung in Bad Liebenwerda. Seitens der
Regierung war ein Reſerent, der Regierungs und Baurgt Schröder
on Merſeburg, enkſandt worden. Er gab einen kurzen Rückblick auf
die Fehlerguellen, die ſich heute in regenxeichen Zeiten im
Strombett der Schwarzen Elſter ſo verhängnisvoll auswirken. Die
Unterlaſſun der Regulierung des Unterlaufes derSchwarzen Ehſter im Kreiſe Schweiniß verhindert in hohen Maße den

nellen Abzug der Gewäſſer, die vom regulierten Teil her ſehr ſchnell
zufließen. Dazu kommt die Verſch am mung der Schwarzen
Elſter e die Gruben, die im lehten Jahre 110 Millionen
Kubikmeter Waſſer alſo 8 Kubikmeter in der Sekunde, in das Flußbett
geleitet haben. Dieſe Waſſermengen bringen außerdem jährlich rund
49000 Tonnen Schlamm Und Sand in die Elſter Dazu treten noch
Abfallprodukte aus anderen gewerblichen Betrieben und aus den
Städten. Alles das trage dazu bei, das Flußbett und die Vorlander
von Jahr zu Jahr einzuengen bzw. zu erhöhen. Der Waſſerſtand bei
Hochwaſſer iſt jetzt um 18 bis 20 Sentimeter höher als
früher, und das reicht gerade hin, um die Gefahr des Uberlaufens bei
Hochwaſſer zu bringen.

Wie kann nun Abhilfe in dieſer Not geſchaffen werden Der
Vortragende erforderte zunächſt, daß die Krümmung im Elſterlauf im
Kreiſe Schweinitz ſowie die Verſchlammung des Flußbettes durch
gründliche Ausbaggerung beſeitigt werden. Die Deiche
müſſen nachgeprüft werden. Die Zuführung von Sinkſtoffen muß
ſern auf den Gruübenwerken unterbunden werden. Wichtig iſt auch
er Ausbau des Hochwaſſermeldedienſtes und die Verbeſſerung der

Deichverteidigungsordnung Dringend notwendig erſcheint die Durch
führung der Binnenentwäſſerung.

Die Gründung eines großen Reinhaltungsverbandes
ſoll das hanze Niederſchlagsgebiet der Schwarzen Elſter als Verbands
gebiet zuſammenfaſſen, damit alle Jnduſtrien, die ihre Abwäſſer in die
Elſter leiten wollen, zu den Reinhaltungskoſten beitragen müſſen
Aufgabe dieſes Verbandes wäre es Grundräumung, laufende Unter
haltüngs arbeiten Klärung der Abwäſſer. Bei der Verteilung der
Koſten würden die Verſchmutzer 80 bis 85 Prozent aäufzu
rin haben.Natürlich muß bis zur Jnangriſfnähme dieſer re zu regelnden
Arbeiten ſchon praktiſch etwas geſchehen. Jm Kreiſe Schweinit iſt
eine Elſterregulierungsgenoſſenſ ſaft gegründet worden, die mit Bei
hilfe von Staat und Provinz und Zuſchüſſen aus der Erwerbsloſen
fürſorge arbeiten wird.

Um alle Widerſtände, heſonders altch aus dem benachbarten
Sachſen, zu ünterbinden, iſt ein Sonder rn in Vorbe-
reitung, das in Kürze dem Miniſterium und dann dem Landtag
vorgelegt werden wird. Die Arbeiten im Kreiſe
bereits in einigen Wochen beginnen
ſchloß mit der Bemerkung, daß

Schweinitz ſollen
Der Vertreter der Regierung

natürlich die ſeit Jahrzehnten beſtehenden Mißſtände nicht in zwei bis drei Jahren ver
ſchwinden könnten. Der Anfang ſei aber gemacht, und es ſei zu
hoffen, daß bald ein jeder die Hilſe des Unternehmens ſpüren könne.

Jn einer ſehr eingehenden Ausſprache brachten ſodann die Vertreter
aus allen Orten ihre Beſchwerden und Klagen, ihre Wünſche und
Hoffnungen vor, die ſeitens des Referenten eine eingehende Beant
wortung fanden Von wirtſchaftlicher Seite wurde wiederholt darauf
hingewieſen, daß es unmöglich ſei, daß die Landwirtſchaft die jehigen
Zuſtände noch einige Jahre aushalten könnte Es müßten, abgeſehen
von den großen Plänen, auch kleinere Abhilfemittel verſucht werden,
um der Landwirtſchaft längs der Schwarzen Elſter zu helfen Scharfe
Worte fielen von mehreren Seiten gegen die Bergwerke, die bisher
rückſichtslos ſich gezeigt hätten.

Beneidenswerte Lotterieſpieler.
Weimar. In der Freitag Nachmittagsziehung der Preußſſch

Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurden zivei Gewinne zu 300 000 Mark
gezogen. Die Losnummer lautet 207 252. Sie wurde in weil Ab-
keilungen geſpielt. Und zwar ſind die glücklichen Gewinner in Köln
und Weimar zu ſuchen. Die Kölner haben in Viertelloſen und die
Weimaraner in Achtelloſen geſpielt

Die Mode mitſchüldig an der Arbeitsloſigkeit.
Schmölln. Die Lage der Steinnußknopfinduſtrie in

Schinölln und Gäßniß macht nur langſame Schritte nach aufwärts,
J den jüngſten Monaten haben einige Fabriken etwas größere Auf
räge einheimſen können, doch ſind immer noch rund 2000 arbeitsloſe
HKnopfarbeiter vorhanden. Man glaubt daß ſich in dieſem Jahre die
Auf wärtsbewegung der Jnduſtrie fortſetzen wird. Weſentlich würde
es für die Kuopfinduſtrie ſein, wenn die ausländiſche Induſtrie und
zwar namentlich die italieniſche Konkurrenz auf dem deutſchen Markt
in ihrer Abſatmöglichkeit beſchränkt würde. Noch ungünſtiger liegt
die Fabrikation in der deutſchen Perlmutterknopfinduſtri e,
die namentlich guch ihren Sitz in Thüringen nämlich in Franken
hauſen hat. Hier iſt es in der Hauptſache die knopfloſe Be
kleidungsmethode in der Frauenkleidung, die ein ausſichts
reiches Knopfgeſchäft nicht gufkommen läßt, und dann kommt im In
land auch die japaniſche Konkurrenz ſehr in Frage, die mit billigen
Preiſen den Abſatz der deutſchen Erzeugniſſe ſehr behindert.

Unverfrorenheit einiger Wilddiebe.
Kallehne. Ein ungemütliches Erlebnis hatte in Lübbars der

Jtgdpächter S. Als er im Walde daherging um Kaninchen zu
ießen, traf er auf mehrere Frettierer. Er verbot ihnen ihr

unerlaubtes Handwerk; ſie möchten ſofort ſich aus dem Walde ſcheren.
Ohne ſich in längere Streitigkeiten einzulaſſen, nahmen ihm die Wild
diebe in aller Ruhe das Gewehr ab, zogen einen Strick hervor und
banden den Jäger an einen Baum, und zwar ſo geſchickt, daß er ſich
ſelbſt nicht befreien konnte. Er mußte lange Hilfe ruſen, ehe Schul
kinder kamen und ihn befreiten. Die Frettierer hatten inzwiſchen ohne
irgendwelche Eile den Wald verlaſſen.

Sieben Wagen entgleiſt 9
infolge falſcher Weichenſtellung.

F. Gera. Dienstag nacht um 2.45 Uhr entgleiſten in der
Nähe des Hauptbahnhofes Gera infolge falſcher Weichenſtellung von
einem einfahrenden Güterzuge ſieben Wagen. Der Unfall wurde
dadurch hervorgerufen, daß eine Rangierabteilung dem Güterzuge in
die Flanke fuhr. Die Strecke Gera Sagalfeld war bis Diens
tag vormittag geſperrt. Der Zugverkehr würde durch Umleitung
bzw. Umſteigen auf Bahnhof GeraSüd aufrechterhalten. Der Sach
fchabden iſt nicht bedentend. Ein Eiſenbahnbedienſteter wurde
verletzt.

Die Ehefrau ermordet.
Gotha. Dex Poſtbeamte Karſtädt in Tüttleben, der ſchon

einige Wochen krank iſt, hat ſeine Ehefrau im Bett mit einem
Trommelrevolver erſchoſſen. Was den 30 jährigen Mann zu der
Tat veranlaßt hat, war noch nicht feſtguſtellen. Karſtädt ſtellte ſich
alsbald nach der Tat der Polizei in Gotha. Beamte des Landes
kriminalamts in Weimar führen die Ermittlungen.

Schwerverletzt aufgefunden
F. Koburg. Der 28 Jahre alte unverheiratete Maler und Lackierer

Alfred Riechert von hier unternahm eine Motorradfahrt nach
Scheß litz bei Bamberg. Jn der Nähe von Scheßliß wurde Riechert
am Nachmittag bewußtlos und mit ſchweren Verlehungen aufgefunden
Er wurde nach dem Bamberger Krankenhaus gebracht, wo er ſeinen
Verletzungen erlag.

Vom Geſchirr getdtet.

Laasdorf bei Stadtroda. Der 28 jährige Gutsbeſitzer Arthur
Hempel fiel beim Langholzfahren, vor ſeinen Pferden gehend, in
einem Hohlweg unter das Geſchirr, daß ihm über Kopf und Bruſt
fuhr Er war ſogleich tot. Der als Bremſer auf dem abſchüſſigen
Weg hinterher gehende Knecht bemerkte das Unglück erſt, als ihm der
Leichnam unter die Füße kam.

Berufung im Güterdiebſtahlsprozeß.
Nordhauſen Wie zu erwarten ſtaänd, haben bereits eine Reihe

von Angeklagten im Güterdiebſtahlsprozeß, zumal die Hauptbeſchul
digten, gegen das Urteil des Großen Schöffengerichts Berufung einlegen laſen ſo Hempowiegz durch ſeinen Verteidiger Rechtsanwalt

Bellardi, Querfurt und Tönhardt durch Dr. Frohnhauſen
die Eheleute Krückemeyer, Kunze und Kroneberg durch
Rechtsanwalt Kohlmann. Weitere Angeklagte dürften folgen.

Rundfunk
Donnerstag, 24. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Woll- und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr Verkehrsfünk, Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Taägesprogramms.
10.25 Uhr Was die Zeitung bringt. S1145 Uhr Wetterdienſt und »vorausſage und Schneebericht.
12.00 Uhr: Mittagsmuſik.
12.55 Ihe eſſen S Senbe icht
1.15 r Preſſe un vLſenbericht.2 45 e Wirt chaftsnachrichten, Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner DelNotiz.
8.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produkten

börſe amtlich
4.00 Uhr: Wirtſchaftsnächrichten: ger e en 245 und 3.25 Uhr und die lauf.

Produktenbörſen, Berliner Butker, Metalle amtl., Berliner Schrott
420 Uhr: Wirtſchaftsgachtichten, Fortſehung für Baumwolle, Londoner Metalle

amtlich Und Landwirtſchaft6.25 Uhr Wirt Haſtenachticten, letzte Notierungen,

3.30 4.00 Uhr: Übertragung von Königswuſterhauſen: Vortrag: „Dieakademiſchen Berufe, Studinm und Ausſichten e
4306100 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Diri

gent: Hilmar Weber.
6.05- 6.20 Uhr Aufwertungsrundfunk.
6.30—6.55 Uhr Übertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für

Fortgeſchrittene.
7.00--7.30 Uhr: Prof Dr. Julius Zeitler: „Max Klinger.“
7.308.00 Uhr: Das Zeitalter Beethovens im Spiegel der Kultur.

Dr. Valerian Tornius: „Schauſpiel und Oper
8.00 Uhr „Leonore.“ Erſte Faſſung des Fideliv“.) Oper in drei

Akten. Dext nach Bottillh von Joſeph Sonhleithner. Muſik von
Ludwig van Beethoven. Dirigent: Alfred Szendrei Die Handlung
geht in einem ſpaniſchen Staatsgefängnis einige Meilen von Sevilla
vor. Chor. Oratorienbereinigung. Orcheſter Symphonieorcheſter.

10.45 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend: Funkſtille.

Se Römer
Roman von Elsbeth Borchart.

4. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Je rief ſchnell die Zofe herbei, es konnte ohnehin nicht lange ver

borgen bleiben, e er. Schlag ſie getroffen hatte, und ſie
brauchte Hilfe, um die Mutter wieder ins Leben zurückzurufen. Nach
langen Bemühungen ſchlug Frau Römer wieder die Augen auf als ihr
mit der Beſinnung aber auch die Erinnerung kam, ſtöhnte ſie ſchmerz
lich auf und verlangte, den Brief zu Ende zu leſen. Jlſe zögerte, ihn

ihr We„Mein Kind“, ſagte ſie dann ruhig, „fürchte nichts der erſte
Schreck iſt überſtanden und ich will dir an Stärke nicht nachſtehen.“

Nachdem ſie den Brief geleſen hatte, ſank ſie noch einmal zurück.
Doch ſogleich richtete ſie ſich wieder auf und nahm ihrer Tochler Hand

„Jlſe, wir haben all unſer Vermögen verloren, wir ſind nicht mehr
reich wir werden ein anderes Leben beginnen müſſen.

„Das wohl, Mutter“, ſuchte Jlſe zu tröſten, aber
Bettelſtab ſind wir noch nicht. Wir haben die Villa, und zwar als
unſer eigenſtens, ſchuldenfreies Eigentum, und dann noch die Penſitn.
Wie gut, daß du damals, nach Vaters Tode, nicht darauf verzichtet

ſchenken wollteſt

ottlob, am

und Onkel Oswald und Heinz dir dadon ghoricten
„Ja, ich weiß es und es gewährt mir einen Troſ!, daß wir nicht

ganz Ohne Mittel ſind. Nur dich mein armes Kind muß ch vbellagen,
„Mich? Aber Herzensmütter! Haſt du je gemertt, daß ich mir

etwas aus unſerem Reichtikm machte Hobt ihr Vater und du,
mich nicht gelehrt, mich mit wenigem zu beſcheiden Jch bin jung und
kräſtig, und werde meinen Weg durch die Welt ſchon finden. Das laß
deine geringſte Sorge ſein. Aber daß du dir Einſchränkungen auf
erlegen ſollſt, die du an die Annehmlichkeiten des Reichtums ge
wöhnt biſt

„Jch werde mich in die Veränderung zu finden wiſſen, ſollte es
anfangs auch ſchwer werden. Es ibt Armere, die härker getroffenſind als wir, und wir dürfen noch nicht klagen und murrent uns

blieb noch viel. Und nun, liebes Kind, geh zur Großmutter und
bereite ſie ſchonend vor. Jch will mich unterdes ein wenig ſammeln
und beruhigen. Später werde ich dich von ihr abholen.“

Je ging zur Großmutter. Frau Werner nahm die Kunde mit
wehr Beherrſchung entgegen, als Jlſe erwartet hatte. Als Frau

ömer nach einer halben Stunde in das Zimmer trat, ging ſie ihr
entgegen und e ſie in die Arme

„Es iſt Schweres über euch hereingebrochen, meine arme Tochter,
aber Gott gebe euch Kraft, es zu tragen

„Ja, liebe Mutter“ antwortete Frau Römer,gefaßter, und drückte die Hand der Matrone an ihr Herz, „bir werden
es tragen. Nur eines kann ich noch nicht überivinden, und es wird
lange dauern, ehe i mich damit abgefunden habe daß ich in dem
Manne, dem mein Gatte und ich zwanzig Jahre hindurch das vollſte

Vertrauen geſchenkt haben einen Schurken ſehen ſo
„Jutta, Jutta, wir wollen nicht zu hart urtellen!“ rief Frau

Werner und zog ihre Tochter zu ſich auf das Soſa nieder. „IJlſe hat

jetzt ſchon wieder

er den Verluſt

geſchrieben und was ihn zu dieſem letzten
verzweiflüngsvollen Schritt, eure und andere Depots anzugreifen, ge
trieben hat. Dieſe Bankkrache ſcheinen in der Zeit zu liegen. e.
wiſſenloſe Menſchen, die mit dem Gelde anderer prunken und praßten,
haben ihn zugrunde gerichtet, mitgeriſſen in den Strudel.“

„Er hat nie prunkvoll und verſchwenderiſch gelebt, nie übermäßigen
Luxus getrieben ſchaltete Jlſe ein Nur fiel mir ſchon anfangs
Nobember auf, wie nervös und unruhig, wie verändert ſein ganzes
Weſen war. Er ſprach damals von ſeiner Beteiligung an einem
Unternehmen und nannte eine ſchwindelnd hohe Summe, die mich er
ſchreckte. Später vergaß ich die Sache und ſchob ſeine Veränderung
auf andere Urſachen.“

Frau Profeſſor Rymer ſchwieg und ſah ſtill vor ſich hin. Sie
wollte nicht zu hart richten, ſie ſuchte nach Entſchuldigungen für ſein
Tun, und doch fraß es an ihrem Herzen, daß der Mann, der ihr vor
kurzem ſein Herz und ſeine Hand zu Füßen gelegt hatte, alſo an ihr
handeln konnte.

Am Nachmittage kam Heinz
Das Gerücht von dem Zuſammenbruche des Hauſes Römer hatte

ſtch mit Windeseile verbreitet und war auch zu ſeinen Ohren gedrungen.
Er ſah blaß und verſtört aus, und ſeine Stimme klang verſchleiert, als
er ſeine Braut in die Arme ſchloß und ſich zu ihr herabbeugte

Mein Lieb, Hinderniſſe auf Hinderniſſe türmen ſich unſerer Ver
bindung entgegen in immer weitere Ferne rückt ſie

Jlſe ſah ihn einigermaßen erſtaunt und verblüfft an. Betrachtete
ihres Vermögens als ein Hindernis Hatte er doch

darauf gerechnet? So blihſchnell dieſer Gedanke ſie durchfuhr, ſo
heiß bereute ſie gleich darauf ihren Argwohn
Heinz der Jlſes Blick nicht bemerkt hatte, fuhr fort „Jch kann

dir nicht einmal einen kleinen Erſatz für das Verlorene bieten, ich
kann nicht ſagen: Komm mit, telle mein kleines Vermögen mit
mir denn verlor ebenfalls alles was ich beſaß„Heinz! rief Jlſe entſehl. „So hatteſt du dein Vermögen bei
Onkel Oswald deponiert

„Ja, alles
„Armer Heinzl!“
„Arm? Nein, noch immer unermeßlich reich in deinem Beſitz.

Ich will arbejten, mit aller Hraſt, die mir zuſteht, ich will ringen und
kämpfen um dich ſo bald wie möglich heimführen zu können.

„Und wovon willſt du ſeht leben
„Der Andrang zu meinen Vorleſungen iſt bedeutend genug, um

mich über Waſſer zu halten.

mir erzählt, was er an dich

„Und der Ertrag deines Werkes Es war doch eine hohe
Summe, die du mir nannteſt.

Heinz lachte rauh auf.
„Jch trug ſie als erſte Erſparnis zu Onkel Oswald.“

An der Spitae gen weiseS beri a Katerrh-e endenEmit den Saleeſtech enden Dusaſe

zuſammengeſchmolzenen Jnhalt ihrer Kaſſe anſah. Mit

„Ahl“ Jlſe ſtieß einen leichten Schrei aus. Das alles haſt du
verloren und bewahrſt noch deinen Gleichmut

„Haſt du nicht mehr verloren, Schatz? Willſt du, daß ich dir
nachſtehen ſoll

„Nein, nein, gewiß nicht!“
„Nun, ſiehſt du; ich bin ein ſtarker Mann und hundert Tore ſtehen

mir offen Warum ſoll ich kleinmütig verzagen Komm, Jlſe, mein
einziges Lieb, laß uns ausharren. Überall winkt uns ver Kampf
du haſt dich ja immer nach ihm e nun ſtehen wir darin
und wollen unſere Kräfte beweiſen. Hie Welf hie Waibling
ſtiegen oder untergehen l

Wochen varen vergangen. Es war Ende Februar. Die Sonne
wärmte bereits und taute Schnee und Eis von den Dächern. Auf den
Straßen ſah es naß und Uunſauber aus, trohdem die Straßenkehrer
eifrig bemüht waren, die Schneereſte und den Moraſt zu beſeitigen.

Ein warmer Wind jagte durch die Straßen und blies es jedem
Menſchen, jedem Tier, jeder Kreatur ins Ohr Der Frühling kommt
mache dich bereit ihn würdig zu empfangen

Jm Garten der Villa Römer ſah es noch kahl und öde gus. An
den Strauchern zeigten ſich jedoch ſchon Knöſpchen, und in ihnen
ſchlummerte der Keim zu neuem Werden, Sprießen und Grünen

„Jch ſtürbe, wenn ich nicht mehr in den ältgewohnten Räumen,
in denen ich mit meinem Gatten ſo glückliche Tage berbracht habe,
leben wenn ich nicht mehr die mir liebgewordenen Gegenſtände um
mich haben ſollte“, ſagte Frau Profeſſor Römer Es war ja auch das
einzige was ſie beſaß unt was man ihr nicht rauben konnte.

eFreilich im Haushalt war manche Anderung getroffen worden,
Die Dien? haſt war entlaſſen, bis auf einen alten weißzha rigen
Diener der nun ſchon drehig Jahre in den Dienſten des verſtorbenen
Proöfeſſors und ſeiner Famthie geſtanden hatte und ſetzt in der Not
deſſen Witwe und Tochter richt rerlaſſen wollte Er begnügte ſich gern
mit einem geringen Lohn, wenn er nur bleiben durfte Zur Ver
richtung der häuslichen Chchengheiten hielt man ein ſogenanntes
„Mädchen für alles und das H. den belorgte Frau Römer ſeht ſelbſt

Trotz aller Einſchränkungen die man ſich auferlegte, wollte die
Penſion doch nicht reichen. Man war eben zu ſehr gewöhnt, aus dem
Vollen zu wirtſchaften und man hatte nicht gelernt, jeden Groſchen
dreimal umzudrehen, ehe man ihn aunsgab Frau Römer ſeuſgte
manchmal ſchwer auf, wenn ſie den ſchon lange vor dem nächſten Frſten

ſchwerem
Herzen entſchloß ſie ſich endlich dazu dem fortwährenden Drängen
ihrer Mutter nachzugeben und eine Penſion für deren Unterhalt
anzunehmen.

Frau Sanitätsrat Werner beſaß, dank ihres Gatten offener Hand
für die Armen, kein bedeutendes Vermögen, aber die Zinſen reichten
doch hin ſte ein ſorgloſes Leben führen zu laſſen. Nun hatte ſie ſchön
zwei Jahre im Hauſe ihrer Tochter zugebracht, dhne daß dieſe zu
bewegen. geweſen wäre, etwas von ihr anzunehmen Damals hatte
Frau Werner ſich heyuhigt, denn Frau Römer war reich Jett, nach
dem Verluſte des Vermögens, ließ ſie nicht nach bis die Tochter eine
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Zwei Großfeuer in Breslau
Am un morgen brach in einer Schokoladen und Zucker

warenfabrik in dex Heinrichſtraße in Breslau Großfeuer aus Da
Ferſt drei ſchwere Türen und eine eiſerne Scherentür durchgeſtemmt

werden müßten, ehe man an den Herd des Feuers kommen konnte,
riff das Feuer äuch auf das unter der Fabrik liegende Licht
pielthegter und die über der Fabrik liegenden Bodenräume
über, ſo daß nach kurzer Zeit das ganze Haus in Flammen
ſtand. Faſt der geſamte Fabrikationsraum der Schokoladenſfabrik ſo
wie 30 Zentner Rohmakerial und Halbfertigfabrikate, der ganze
Bodenraum, die Dachkonſtruktion, die Decke des Lichtſpieltheaters und
der Vorführraum ſind den Flammen zum Opfer gefallen. Die Feuer
wehr hatte über zwölf Stunden mit den Aufräumungsarbeiten zu tun.

Am andern Tage brach wieder ein mächtiges Schadenfeuer in
den Räumen der ehemaligen Leinölfabrik in der Paradiesſtraße
gus, welche die Stadt Breslau vor einigen Jahren gekauft hatte Jn
den Räumen befanden ſich ein großes Papierlager, Mehl- und Ge
treideſpeicher, ferner das Mobiliar vieler Hunderte von Flücht
Lin e milien und Nachläſſe des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes.
Die Feuerwehr bekämpfte den Rieſenbrand, deſſen Entſtehungsurſache
och nicht bekannt iſt, mit ſieben d re be ne Die Löſch
arbeiten dauerten bis zum Morgen, da auch die Nachbargebäude ge
fährdet waren. Der Schaden iſt ſehr groß

11 und 15 Jahre Zuchthaus für Brandſtiftung.
Jn Glatz wurde die Witwe Anng Jung wegen vorſätzlicher

Brandſtiftung, der drei Munne, zum Opfer fielen, Und wegen Ver
e dom Schwurgericht zu 11 Jahren Zucht-
tiftung 15 Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. Die

Jung hatte im Juli vorigen Jahres ihr Beſitztum bei Landeck auf
Anſtiftung ihres Liebhabers in Brand geſteckt, wobei ihr Schwieger
vater und ihre beiden Töchter in den Flammen umkamen.

Handgranatenunglück
auf dem Warſchauer übungsplatz.

Auf dem Ubungsplatßz von Jablonna, unweit von Warſchau,
kam es bei einer Ubung im e zu einem ſchwerenUnglück. Beim Aufſammeln von Blindgängern explodierte eine Hand
e in der Hand eines Soldaten. Dieſer und ein in der Nähe
ſtehender Fähnrich wurden getötet, einige andere Soldaten erlitten

erletzungen.

aus verurteilt; der Wirtſchaftler Alfons Hö tzel erhielt An

Ein weiteres Todesopfer in Frankfurt am Main.
In der Nacht iſt ein weiterer Arbeiter ſeinen bei dem Hauseinſturz

in Frankfurt a. M. erlittenen Verletzungen erlegen. Der von der Poligei
feſtgenommene Architekt Kaufmann, Mitinhaber der bauausführenden
Firma, iſt wieder freigelaſſen worden.

Keine weiteren Opfer des Rhein Mokorbookunfalls.
Die Uberlebenden des ſich am Sonntag auf dem Rhein zugetra nen

Motorbootunſalles, die ſofort in ein Wiesbadener Krankenhaus gebracht
worden waren machen den Verhältniſſen entſprechend geſundheitlich gute
Fortſchritte Ein weiterer Todesfall iſt vorausſichtlich nicht zu befürchten

Vier Streckenarbeiter überfahren.
Auf der Eiſenbahnlinie Straßburg Paris, hinter

Zabern, fuhr ein Perſonenzug in einem Tunnel in eine Arbeiter
kolonne hinein, die das Herannahen des Zuges nicht bemerkt hatten.
Vier Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Jn einer Weiche eingeklemmt und überfahren.
Auf dem Bahnhof Berlin-Weſtend geriet der Hilfsbahn

meiſter Henſchke bei einem Dienſtgange über die Gleisanlagen
mit dem Fußein eine Weiche, die im gleichen Moment vom
Stellwerk aus umgelegt wurde, ſo daß Henſchkes Fuß feſt
geklemmt wurde und er ſich nicht frei machen konnte. Henſchke
wurde von einem einfahrenden Zuge erfaßt und ſofort getötet

e Schwerer Autounfall. a eAm Sonntag abend überſchlug ſich auf der vereiſten Straße imWalde zwiſchen Doin en ünd Bhblinnen das Auto des Holz
händlers Moſer aus Freudenſtadt. Der Möbelfabrikant Kirn
aus Freudenſtadt und die Gattin des Holzhändlers Moſer würden ſo
chwer verletzt daß ſie auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarben
er Chauffeur blieb unverletzt, Holzhändler. Moſer erlitt einen

Armbruch.

Um ein Ballkleid
Selbſtmord nach einem streitmit dem Vaker.

In Berlin erſchoß ſich die 32 Jahre alke Ottilie Eue im Verlaufe
eines Streites, den ſie mit ihrem 75 Jahre alten Vater hatte. Der Vaker
hakte ſeiner Tochter Geld zur Beſchaffung eines Ballkleides verweigert.
Darüber geriet dieſe in eine derartige Erregung, daß ſie den Revolver
ihres Vaters holke und ſich eine Kugel in die Bruſt jagte.

Agns aller Welt
Wahnſinnstat einer Mutter.

Dienstag früh warf eine Beamtenfrau ihren vierjährigen Sohn aus
ihrer im zweiten Stockwerk befindlichen Wohnung in einem Wahnſinns
anfall zum Fenſter hinaus. Darauf rannke ſie zum Hofe hinunker, hob
ihren kofen Knaben auf und brachte ihn ihrem Manne, der gerade
aus dem Schlafe erwachte

Sein uneheliches Kind ermordet.
Ein Landarbeiter in HKüſtrin, der ſeit zwei de mit einem

Mädchen ein Verhältnis unterhielt, ermordete, um die Alimentenzahlung einſtellen zu können, ſein uneheliches Kind, indem er dieſem
mit ſeinem Taſchenmeſſer den Hals durchſchnitt. Der Mörder wurde
verhaftet

Schwere Bluttat.
Montag nachmittag erſchoß der Schloſſer Lohſträter in Dort

mund in der Wohnung ſeiner Schwiegereltern ſeine Frau und ſeine
Tee denn de und verletzte ſeinen Schwager n e Der
Täter beging dann Selbſtmord. Lohſträter, der ſich von ſeiner Frau
getrennt hatte, hatte dieſe aufgefordert, mit ihm gemeinſam aus dem
Leben zu ſcheiden. Frau Lohſträter hatte dies jedoch abgelehnt.

Berufung im Kähne-Prozeß.
Der Oberſtaatsanwalt in Potsdam legte Berufung ein gegen das

Urteil gegen Kähne, der wegen Mißhandlung in einem Fall zu 200 M.Geldſtrafe verurteilt und in einem anderen Falle freigeſprochen worden

war.
Urteil im Berliner Aktenbeſeitigungsprozeß.
Das Berliner Schöffengericht verurteilte Juſtizinſpektor Pahlke

und Juſtizöberſekretär Roſſe wegen Akten en und Be
ſtechung zu je 1 Jahr 6 onaten Zuchthaus und 300 M.
Geldſtrafe oder weitere 80 e Zuchthaus und 83 Jahre Ehrverluſt,
Bürovorſteher Hüb n er und Bankbegmten Peiſer wegen Beihilfe
zur Anſtiftung der Beſtechung und Aktenbeſeitigun
Gefängnis ußerdem wurde auf Einziehung der Beſtechungsgelder
erkannt. Hübner wurde die Unterſuchungshaft angerechnet und er
aus der Haft entlaſſen. Peiſer blieb in der Strafſache wegen der in
ſeinem Jntereſſe vorgenommenen Aktenbeſeitigung weiter in Haft.

Aktenvernichtung beim Amtsgericht Hannover.
Vor einigen Tagen wurde in Hannover eine Perſon in Haft

m die ſeit längerer Zeit Akten des Amtsgerichts beſeitigt

zu 6 Monaten

at und dafür Entgelt von den Beklagten nahm. Einige der Akten
erree liegen bereits bis 1925 zurück. Der Haupttäter iſt

geſtändig. Tabakſchiebungen und Banderolenbetrug.
Hamburger Kriminalbeamte und Beamte der Zollfahndungsſtelle

ſind umfangreichen Schiebungen mit unverzolltem Tabak und großen
Banderolenbetrügereien auf die Spur gekommen. Der Haupttäter,
ein S Bing, der in e ein Kontor unterhielt, konntein Kowno feſtgenommen werden. Außer Bing wurden bis
jetzt 12 Perſonen verhaftet. Weitere Feſtnahmen ſtehen bevor.

Ruſſiſche Prinzen als Falſchmünzer?
Jn den letzten Tagen wurden in Paris mehrere Perſonen unter

dem Verdacht, ruſſiſches Falſchgeld hergeſtellt zu haben, verhaftet.
Unter den Feſtgenommenen befinden ſich auch zwei angebliche frühere
ruſſiſche Prinzen.

Wenn die „Müutter“ mit dem „Sohne“
Zu den ſtändigen Beſuchern der Berliner Waren und Kaufhäuſer

re ſeit einiger Zeit ein Paar das jedermann für Mutter und
oſhn hielt. Die Mutter machte den Eindruck einer würdigen Matrone.

Jhr Sohn dagegen ſah in ſeiner Schülermütze und mit ſeiner Größe von
12 Meter wie ein richtiger Junge aus. So behandelte ihn auch die
Mütter. Jedesmal, wenn er an den Verkaufsſtänden ein Stück Stoff,
Seide oder dergleichen anfaßte, herrſchte ſie ihn an „Junge, laß das!Faß keine Sachen an! Du machſt nur alles ſchmutzig mit deinen

Fingern!“ Der Junge war dann ganz geknickt, zog ſeine Finger zurück
und blickte beſchämt zu Boden. Wenn äber die Verkäuferin nichts ſah,
ſo machte die Mutter raſch eine geſchickte Wendung, und der Junge ſchob
den Stoff blitzſchnell unter ſeine Pelerine. So machte er es auch kürzlich
wieder in einem Warenhaus mit einem Stück Seide. Ein Detektiv des
Hauſes hatte aber das Paar ſchon länger im Verdacht hatte ihm aber
bisher noch nichts nachweiſen können. Jetzt griff er aber zu, holte dem
Bürſchchen die Seide unter dem Cape wieder hervor und brachte die Er
tappten nach dem Polizeipräſidium. Hier verſuchte die Mutter, den un
geratenen Jungen als ihren Sohn zu verleugnen. Damit hatte ſie
auch nicht ganz unrecht Die beiden waren nämlich ein üngleiches
Liebespaar, ein 22 Jahre alter Schneider Emil Blauthal mit dem
Spitznamen e und eine 39 Jahre alte Frau Kopp, die zuſammen
r Jm Gegenſatz zu ſeiner „Mutter“ gab der „Junge“ gleich
alles zu.

Mit Muſikbegleitung ins Gefängnis
Etwa 150 Mitglieder des Roten Frontkämpfer-Bundes in Elber

feld gaben einem Angehörigen ihres Bundes, der eine Freiheitsſtrafe
antreten mußte, mit Muſikbegleitung das Geleit zum Gefängnis Vor
dem Gefängnis wurden Reden gehalten und die einſchreitende Schutz
polizei mit Johlen und Schreien empfangen. Als der Führer des

Schutzpolizei-Kommandos einen Schlag mit einer roten Fahne erga an die Polizei zum Sanmtnkpeet und räumte die Straße

Ein Mann wurde feſtgenommen.

„Ohne Muſik heraus. t n gern
Der Kirchenräuber Sylveſter Rabus, der mit dem eben

in Haft befindlichen Kokornjak den Einbruch in die
in Andechs verübte und ſich bis zu ſeiner Aburteilung in München
im Ünterſuchungsgefängnis befand, iſt Sonnabend früh von dort aus
gebrochen und ſpurlos verſchwunden. Rabus hatte ſeine Zellentür
aufgeſprengt, ſich durch das Gitter hindurchgezwängt und in den Hof

inabgelaſſen. Er hatte die Hofmauer dann überſtiegen und war ſo

ins Freie gelangk. eDer Atlantikflug geglückt
Pinedo in Braſilien angekommen.

Wie aus Port NRatal (Braſilien) gemeldet wird, iſt der
italieniſche Transozeanflieger Pin ed o Dienstag nachmittag dort glück

lich gelandet.

Seereiſe mit Rundflügen. J
Der Norddeutſche Lloyd hat den Dampfer Lützow“, der in wenigen

Tagen ſeine erſte diesjährige reren nach dem Mittelmeer
antritt, mit einem eigenen Waſſerflügszeug ausgerüſtet. Die
Maſchine, ein fünfſitziges e iſt auf dem Deck desAchterſchiffes montiert und wird, ſobald das Schiff in einen Hafen
eingelaufen iſt, zu Waſſer gelaſſen Während des Hafenaufenthaltes
werden dann Rundflüge unternommen, die die Paſſagiere in
Jnnere des betreffenden Landes führen ſollen.

Starke Schneefälle.
n der ganzen niederrheiniſchen Tiefebene, im Bergiſchen Landd d der Eſel gingen große e nieder wodurch ſchwere

Schneeverwehungen entſtanden ſind, die bei den Kleinbahnen zu großen
Verkehrsſtörungen führten. Auch die Straßenbahnzüge blieben zum
Teil ſtundenlbang im Schnee ſtecken

Auch in München hat es ſeit Sonnabend ununterbrochen geſchneit,
ſo daß es ſogar in den velebteſten Straßen der inneren Stadt zu Ver
kehrsſtörungen kam. Etwa 2000 Arbeitsloſe arbeiten daran die
hindernden Schneemaſſen von den Verkehrswegen zu beſeitigen.
Kataſtrophaler wirken ſich fürchterliche Schneeſtürme aus die ſeit zwei
Tagen in Montenegro wüten Jm Laufe des Sonntags iſt über
1 Meter Schnee gefallen. Der Verkehr iſt nach allen Richtungen ein
eſtellt. Jn vielen Ortſchaften, die ſchon ſeit mehreren Wochen vonLe Außenwelt vollkommen abgeſchnitten ſind, herrſcht bereits Lebens

mittelmangel e
Eine Pilgerſtätte verſchüttet.

Nach einer Meldung aus Lauſanne wurde die Eremitage von
Longeborgne von rutſchenden Erdmaſſen zum Teil zerſtört Die
Eremitage, in der zwei Benediktiner begraben liegen, iſt ein ſehr beſuchter Pilgerort der Katholiken aus dem Wallis.

Goldfunde im Warſchauer Generalſtabsgebände.

Warſchau, 21. Febr. Wie der „Rote Kurier“ berichtet, wurde
im polniſchen Generalſtabsgebäude am Sächſiſchen Platz gelegentlich
der Erneuerung des Hauſes in einem der Arbeitszimmer eine ein

emauerte Panzerkaſſe entdeckt. Jn fünfſtündiger Arbeit Her es,hie Kaſſe aus der Wand herauszubrechen und zu öffnen. an fand
in ihr zehn Barren Gold im Geſamtgewicht von 41 Kilo Bis jetzt
iſt es noch vollkommen ungaufgeklärt, wer den Schatz hat einmauern
laſſen und wann das geſchehen iſt.

Muſſolini oder Coolidge

Die Yale- Univerſität in den Vereinigten Staaten veran
ſtaltete kürzlich eine Abſtimmung ſämtlicher Studenten darüber, wer
die größte Geſtalt der zeitgenöſſiſchen Geſchichte ſei. Die Meinungenwaren 35 geteilt, es henen der Präſident Coolidge 52 Stimmen,
der Erfinder des Dawesgutachtens, Mr. Dawes, 32, der Prince
of Wales 24, der berühmte Bankier J. P. Morgan 15 Stimmendagegen gab man Shaw und Einſtein nur je 8 und Muſſolini
gar nur 2 Stimmen

Gepanzerte Pferde im Stierkampf.
Der ſpaniſche Jnnenminiſter hat im Dezember vorigen Jahresgngeordnet, daß die Pferde der Suertampfer in Zul W einen

Pan zer tragen ſollen um gegen die Hörner der Stiere geſchützt zu
ſein. Es wurde ein Wettbewerb für die e von Muſtern
ausgeſchrieben. Das Ergebnis ſind fünf verſchiedene Modelle, die
während der jetzt beginnenden Saiſon der Stierkämpfe ausgeprobtwerden ſollen. Während bisher bei dem Stierkampf, nur alte

chindm ähren verwendet wurden, i man, daß die Einführung
des Panzers die Verwendung beſſerer und kräftigerer Pferde Folge
haben wird, da man nun nicht mehr, wie bisher, mit dem ſofortigen
Tode des verwendeten Tieres rechnen muß.

Die neueſte Verrücktheit.
Unter den ſich überſtürzenden Nachrichten über neue Tänze, die in

Amerike erfunden werden, nimmt wohl die letzte Stelle ein Bericht
über den Bangnentanz ein Er hat nichts mit den bekannten
„ausgerechneten Bananen“ zu tun, ſondern hat ſeinen Namen von der
ihm eigentümlichen Grundbewegung, die ſo ausgeführt werden muß,
als ob man auf einer fortgeworfenen Bananenſchale ausrutſche.

r re annahm. Was ſie in den zwei Jahren erſpart hatte,
ſollte einſt Jlſe zugute kommen; ſie legte es für ſie zurück.

Aber auch mit dieſer Zubuße ließen ſich keine weiten Sprünge
machen. Das Einkommen eines Monats langte kaum zum Not
wendigſten, geſchweige denn zu Extraausgaben. Frau Römer ſah
rer ſehr beſorgt aus und Jlſe hatte Mühe, ihr die Sorgen aus
zureden.

Uberhaupt fand ſich Jlſe am leichteſten von allen in die veränderte
Lage. Sie dankte es ihrem Vater jetzt, daß er ſie ſo anſpruchslos
erzogen und von früh auf gewöhnt hatte, ſich einen Wunſch zu ver
ſagen. Sie ſchränkte ihre Wünſche und Bedürfniſſe bis auf das
kleinſte ein und verſuchte ſich den Verhältniſſen anzupaſſen. Trotzdem
fah ſie ein, daß Wandel geſchaffen werden mußte, daß es nicht immer
ſo bleiben konnte. Garderobe, Wäſche und dergleichen mehr, r
noch in reichem Maße vorhanden, mußten früher oder ſpäter doch
einmal ergänzt werden, und woher ſollten die Mittel dazu kommen

Sie dachte viel darüber nach, auf welche Weiſe ſie ſelbſt dieſen
Wandel herbeiſchaffen könnte, und ihr Entſchluß war vald gefaßt. Sie
beſaß ja ſoviel Kraft und Ausdauer, einen reichen Schatz an Kennt
niſſen; ſollten dieſe nicht verwertet werden können

Mutter und Bräutigam wollten zwar anfangs nichts von ihren
Plänen wiſſen. Aber endlich fühlten ſie ſich doch von ihren Vor
tellungen beſiegt und ſtimmten ihrem Vorhaben bei. Jlſe wollte eine
tellung ſuchen, die ihren Kenntniſſen und Fähigkeiten entſprach.

Aber leider hatte ſie mit ihren Bemühungen zuerſt wenig Erfolg. Der
artige Stellen, die für ſie gepaßt hätten, waren ſämtlich beſetzt und
vergeben und ſo blieb ihr ſchließlich nichts anderes übrig, als ſich um
eine Stellung als Erzieherin zu bewerben.

Sie hatte zwar kein Lehrerinnenexamen gemacht, aber, was in
ihren Augen mindeſtens auf derſelben Stufe ſtand, das Abiturium,
und hoffte mit dieſem ebenſo weit zu kommen. Wie ſehr ſie ſich in
dieſer Annahme getäuſcht hatte mußte ſie bald erfahren. Auf ihre
Bewerbungen erhielt ſie entweder gar keine Antwort oder einen ab
chlägigen Beſcheid, dem ſtets das Bemerken hinzugefügt war, daß mane Lehrerinnenexamen verlange. Man hielt alſo die Kenntniſſe einer

Abiturientin für andere, als ſie an höheren Töchterſchulen gelehrt
wurden vielleicht war man auch engherzig genug, ſeine Kinder nicht
einer Studentin, alſo einer emanzipierten Frau, anvertrauen zu wollen.

Gegenreden und Ratſchlägen der guten Tanten ſetzte ſie ihren
alten unerſchütterlichen Gleichmut entgegen.

Sie hatte ſchon daran gedacht, Heinz das Jawort zurückzugeben,
da ſie ihm nichts in die Ehe bringen konnte, und er ſelbſt noch keine
feſte Anſtellung beſaß, aber ſie machte in dieſer Zeit mehr als früher
die Bemerkung daß er ſie heiß und innig liebe und nichts nach ihrem
Reichtum gefragt habe. Jhm von einer Trennung zu ſprechen, erſchien
ihr darum grauſam und hart. Sie waren beide noch jung und
konnten warten bis ſich die Verhältniſſe gebeſſert hatten.

Von dem Bankier Römer fehlte noch immer jede Spur, trotz der
eifrigſten Rachſorſchungen der Polizei. Wahrſcheinlich war er ins
Ausland geflohen, das ihn, wie er ſelbſt geſchrieben hatte, nicht aus
üefern würde. Von den noch vorgefundenen Keldern wurden zwei
Pabgent an die Gläubiger verteilt eine Entſchädigung die kaum zu
Zechnen war und auf die Frau Profeſſor Römer von vornherein zu
gunſten Armerer verzichtete. Beſonders den armen Prokuriſten hatte

es ſchwer getroffen. Er war ſtellenlos und bewohnte mit ſeiner
re alternden Gattin ein Manſardenſtübchen, ſich kümmerlich
urchs Leben ſchlagend. Wer wollte auch den alten Mann anſtellen,

wo es jüngere Kräfte im Uberfluß gab und eine allgemeine Arbeits
loſigkeit herrſchte. Jlſe ging oft hin und ſuchte durch kleine Unter
tütungen wenigſtens die äußere Not zu lindern Hierbei allein empfand
ie den Kummer über ihre eigene Armut, die es ihr nicht geſtattete,
beſſer und reicher zu unterſtützen.

4 Kapitel.
So lagen die Verhältniſſe, als die Familie Römer mit Heinz

Waldow in ihrer Mitte, eines Abends an dem Tiſch im rer
Wohnzimmer ſaß. Jm Kamin brannte ein luſtiges Feuer, denn die
Sonne, die am Tage einen Vorgeſchmack vom Frühling gegeben hatte,
war untergegangen und hatte die alte Winterkälte in den Räumen
et Das Kaminfeuer aber verbreitete eine behagliche

ärme.
Frau Profeſſor Römer und die alte Großmutter arbeiteten fleißig

an für den Haushalt nötigen Gegenſtänden. Jlſe ſaß mit in den
Schoß verſchränkten Händen und lauſchte eifrig auf Heinz' Bericht
über die Fortſetzung des Gelehrtenſtreites. Der unbekannte Gelehrte
hatte ſeinen Anſichten in einer neuen Broſchüre Ausdruck gegeben. Es
war eine Antwort auf Heinz' Erwiderung, aber er wich darin nicht
um Haaresbreite von dem einmal Geſagten ab.

Die Klingel an der Haustür ertönte laut durch das Haus. Jlſe
horchte auf: Was oder wer konnte das ſein

Nach wenigen Minuten brachte der alte Diener einen Brief und
übergab ihn Jlſe. Sie warf einen Blick auf den Poſtſtempel und
zuckte leicht zuſammen. Er kam von den Grenzen des Reiches, aus
e elge und auf der Rückſeite des Umſchlages prangte ein großes,
goldenes Wappen.

Schnell ſchnitt ſie den Umſchlag auf und zog den Brief heraus;er war mit einer großen, ſteilen Schrift bedeckt Sie überflog die

erſte Seite und ſtieß dann einen Jubellaut aus „Endlich, endlich!
„Was iſt re en fragte Frau Römer, die geſpannt ihrer

Tochter Mienenſpiel gefolgt war.r ſprang Jlſe auf und ſchlang beide Arme um der Mutter Hals

Endlich eine Zuſage, Mükterchen, und zwar unter den glänzend
ſten Bedingungen. Du weißt, daß ich mich auf ein Jnſerat gemeldet
habe. Eine Gräfin Limar auf Tworrau ſuchte eine Erzieherin für
ihre beiden Töchter. Hier iſt die Antwort.

Frau Römer, die über dieſe Nachricht keineswegs ſo erfreut wieihre Tochter war, bat ſie, den Brief vorzuleſen nd Jlſe begann.
Der Stil war ſteif, hochmütig und von oben herab:

„Jn Anbetracht Jhres guten Zeugniſſes will ich es einmal mit
Jhnen verſuchen“, ſchrieb die Gräfin. „Auf das Lehrerinnen
examen lege ich keinen beſonderen Wert, wenn nur die nötigen
Kenntniſſe vorhanden ſind. Jch hoffe jedoch beſtimmt
daß Sie nichts von Jhren emanzipierten Jdeen mit nach Schloß
Tworrau bringen werden. Meine Kinder ſollen ar den Tra
ditionen ihrer Vorfahren erzogen werden. An Gehalt bewillige ich
Jhnen 1500 Mark und werde es, wenn Sie meinen Anſprüchen
genügen, entſprechend erhöhen.

„Fünfzehnhundert Maxrk!“ unterbrach Jlſe ihr Vorleſen. Dieſe
Stelle muß ich annehmen und wenn ſie in Hinkerpodolien läge

„Lies nur weiter, mein Kind“, ſagte Frau Römer nicht ſehr erbaut
et daß die Trennung von der Tochter nun zur Tatſache werden
ollte.

Jlſe wollte weiter leſen, doch ſchon bei den erſten Worten ſtockte

ſie und wurde blaß. e„Was haſt du, Schatz?“ fragte Heinz.
„Hier, lies du.“

„Nur eine Bedingung knüpfe iſt daran“, las Heinz laut vor,
„daß Sie nicht verlobt ſind.“

„Klaſſiſch!“ warf Jlſe ein.
„Jch habe in letzter Zeit zu traurige Erfahrungen gemacht“,

fuhr Heinz fort zu leſen „man verſäumtke ſeine Pflicht über dem
Schreiben von Liebesbriefen und die Gedanken waren zerſtreut und
nicht bei der Sache. Sie begreifen, daß ich meine Töchter ſolchen
Leuten nicht anvertrauen kann. Alſo, wenn Sie gebunden ſind, ver
zichte ich von vornherein.“

Heinz ließ das Blatt ſinken und ſah ganz betroffen zu ſeiner Brauthinüber, die e den Seſſel en ſaß und e eng gleich
gültig zuhörte.

Armes Lieb, nun iſt es auch damit wieder nichts“, ſagte er be
dauernd, während Frau Römer unwillkürlich aufatmete

„Hmn!“ machte Jlſe nachdenklich „Sollte ſich kein Ausweg finden
laſſen Nicht ein zweites Mal wird mir Ahnliches geboten werden.“

„Ja, was könnteſt du denn dagegen tun fragte die Mutter.
r nito hinreiſen!“

ie ſoll ich das verſtehen ?2“ rief Heinz jetzt erregt. „Willſt du
mich etwa verlengnen 2

„Brauſekopf ſagte Jlſe, indem ſie beſänftigend über ſeinen Arm
an „Verleugnen will ich dich gewiß nicht, ſondern wenn es derFall erheiſcht, mich zu jeder Zeit zu dir bekennen Aber braucht s
denn jeder zu wiſſen, daß ich verlobt bin Was geht es die hoch
mütige Gräfin an, wenn ich nicht meine Pflicht verleße?“

/So willſt du es ihr verſchweigen 2“

Jlſe!„Höre mich erſt einmal ruhig an, Heinz, nachher will ich deinen
Richterſpruch geduldig entgegennehmen: Andere ſind zuerſt heimlich

Denn öffentlich verloht machen wir es einmal e und laß
uns jetzt heimlich verlobt ſein. Kein Menſch hat ein Recht, uns unſer

Geheimnis zu entlocken. Jch gehe nach Tworrau und ſondiere das
eld. Finde ich die Gräfin mir geneigt und iſt ſie mit meinen Leiren zufrieden, kann ich ihr nach Ablauf eines Jahres e mein

Geheimnis preisgeben wenn nicht, behalte ich es für mich. Behagt
es mir in dieſer Stellung überhaupt nicht, kehre ich ſo bald wie

möglich nach Berlin zurück und dann iſt es recht überflüſſig, daß man
dort in weiter Ferne unter den fremden Menſchen weiß, daß ich

Braut bin. Leuchtet dir das nicht ein, Schatz
„Jch hielt dich bisher für die klügſte der Frauen, Jlſe; jetzt ſehe

ich, daß du noch uns Männer überflügelſt!“
Jortſetzung folgt.
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Die Türme der Heimat

Von Paul Burg.
In dieſen dunklen Tagen, die uns kein Sonnenleuchten gönnen,

fühlte ich urplötzlich ein übergroßes Sehnen nach den ewig blauenden
ergen meines Harzes, und zugleich erfüllte mein Herz das Ahnen eines

Erlebniſſes. Faſt zwang es mich ans Steuer, dem öden Flaächland zu
entfliehen die Bäume an den Straßen, die Dörfer flogen vorüber,
welliger hob ſich das Land es ging von Hügel zu Höhe, talein und
bergauf, bis endlich die blauen Berge am Horizonte ſtanden. Sie
ſchwebten näher und nahe oder vielmehr ich flog ihnen entgegenwie das Eiſenteilchen dem Magneten, ſich feſtzuklammern und nicht

mehr loszulaſſen.
Bis hinauf zum hohen Brocken zog es mich mit den Meinen. Er

ſtand im kalten, klaren Himmelslichte ſcharf gezeichnet zu Häupten der
Bergwelt und ſchwieg. Jm Abenddämmern wieder bergab und heim
wärks. Die erſten Lichter flammten vor uns auf, ich ſuchte die Türme
der Heimat mit ſehnenden Augen, ſcharf überm Steuerrad auslügend,
und machte ſie endlich undeutlich fern vor mir aus. Sie ſtanden ſo
nahe zuſammen, näher als ſonſt und bewegten ſich im Wachſen wie

menſchliche Schatten dEs war faſt völlig dunkel geworden als ich anhalten mußte, denn
vor mir auf der Sträße gingen zwei Menſchen Hand in Hand und
wichen vor keinem Warnungsſignal. Der grelle Lichtſchein vom fiebernd
ratternden Wagen warf ihre leiſe zitternden langen Schatten weit vor
auf. Langſam ſchritten ſie mitten auf der Straße dahin, ein Mann und
van en bech und ſchlank, jugendlich in der Tracht unſerer lieben

eimat. a eIch wollte ſie ſcheltend anrufen, aber mit einem Male wurde mir
angeſichts der beiden langſam Entſchreitenden ſeltſam feierlich zumute
und ich winkte den Meinen im Wagen, ſie ſollten ihr luſtiges Geſpräch
abbrechen. Mit drei Sätzen war ich hinter den beiden drein und packte
den Mann beim Arme. Nie werde ich es vergeſſen, daß im gleichen
Herzſchlag die Abendglocke des nahen Dorfes erklang, das wir eben
dürchfahren hatten das tauſendjährige Oſterhauſen mit ſeinen großen
Bauernhöfen, die wie Feſtungen mit ihren Toren und Scheunen feind

ſelig ſo nahe beieinanderſtehen. eUnd augenblicks erkannte ich den Mann, deſſen Arm ich gefaßthätte, ohne ſein Geſicht zu ſehen mein alter Freund und Wele greng

aus Oſternhauſen. Alt iſt zuviel geſagt, denn er lebt noch in den
waänzigern. An ſeiner Hand ging die gleichaltrige Nachbarstochter

Luife, ſeine Braut. Seit er aus dem Kriege unverwundet heimgekehrt
iſt, betteln ſie beide ihre Eltern vergebens üm den Segen zur Ehe an
ünd machen ihnen jeden Tag klar, daß nicht bloß die jungen Herzen zu
einanderfänden, nein, daß auch die Acker und Hofrechte zueinander paſſen,
wie kaum anderswo auf der Welt. Umſonſt! Die beiden Altbauern
wollen mit Sohn und Töchter höher hinaus. Sie ſind unerbittlich und
grauſam gegen die Liebenden, grad ſo wie man es in alten Geſchichten
lieſt und als erdichtet gern mit einem zweifelnden Lächeln abtut.
S Ohne Frage ſah ich, daß die beiden auch an ſenem Tage wieder viel
Verdruß an den Eltern gehabt hatten. Das Mädchen weinte abge
wandten Geſichts ſtill vor ſich hin und verbiß ſein Schluchzen ſo tapfer,
daß ihm die Schultern zuckten. Traurig umfing mein Blick die ſchreitende
Schönheit. Der Vetter an ihrer Seite ging mit härter Miene, mit zu
Zuſammengepreßten Zähnen. Er ſtöhntke. h

So macht doch ein Ende, und faßt einen Entſchluß!“ rief ich ihn
ermunternd an und haſtete zuleich mit dem Mädchen neben ſeinen weit
ausholenden Schritten ins Dunkel „Laßt die Alten allein zu Verſtande
kommen wandert aus und ſucht euch anderswo das Glück!“ Erx ver
hielt ein wenig den Schritt und ſah mich mit fremden Augen an.

„Das iſt es ja. Bleiben will ich, will den Hof hochbringen wir
Dorfe daß die Fremden ihre Kohle anderswo

bohren und flüſſig machen ſollen als auf unſerem alten Erbacker
aber Luiſens Vater hetzt alle gegen uns auf, ſie ſollten lieber teuer ver
kaufen und ſich zur Ruhe ſetzen, wo es ſchöner iſt als hier. Wo iſt
es denn ſchöner hat ihn mein Großvater geſtellt. „Wo denn?“
„Uberall hat er hohnlachend geantwortet und vor dem ganzen Dorfe
geſchworen, eher ſtecke er ſeinen uralten Hof in Brand, als daß er mich

mit Luiſen darauf wirtſchaften ließe!“ e„„Biſt du denn nicht mündig?“ rief ich in ſeinem Groll. „Haſt du
denn im Kriege nicht deinen Mann geſtanden? Und iſt Luiſe etwa noch
ein Schulmädchen, das zu allem und jedem ja ſagen muß? Schnürt
euer Bündel Korn wächſt auch anderswol e
h will nicht vom Acker den ich einmal erben ſoll und einWelt u es auch nicht. Wenn u und ihre r Se den
käufen, ſo ſollen ſie den Verrat ruhig riskieren es wird ſie jeder
Menſch anſpucken, Hof und Acker an die Kohle verraten zu haben. Jch
ich bleibe, wo ich geboren bin!“ trotzte er. eund du,“ fragte ich die Weinende, nicht ohne Beſorgnis.

Du hörſt es ja.“ Sie warf den Kopf in den Nacken und ſtreifte
ihren Liebſten mit einem zürnenden Blicke. „Nun iſt er auch noch gegen
mich und ich will doch alles, was er will.

Ich begütigte ſie, dieſer ewige Elternſtreit könne auch einen ent
ſchloſſenen Und charakterfeſten Mann verdreht machen. Ich langte nach
ihren Händen und machte ihnen Vorſchläge, mit uns zu fahren in
der großen Stadt alles in Ruhe zu überdenken und einen Weg zu er

eide verneinten mit feſter Entſchloſſenheit.
„Du meinſt es gut mit uns aber du kannſt uns auch nicht helfen

Leb' wohl!“ e eFch ſpürte ihren Händedruck noch, da waren ſie ſchon im Abend-
dunkel verſchwunden, waren von der a et die einen Feldweg ein
gebogen, der zur nahen Teufelsmauer führt. Die zackigen i en ſah
ich in der Nacht aufragen und dachte an manche Schauergeſchichte, die
alte Mägde uns in Kindheitstagen von dem meilenlangen Felsgeriff im
Land erzählten Nachdenklich kehrte ich zu den Meinen im Wagen zurück
ünd erzählte ihnen am Anfähren mit ein paar Worten die Begegnung,
über die ich auf der langen Heimreiſe viel nachdenken mußte. Unſer
Harzvolk iſt hartnäckig im Lieben und im Haſſen. Wie mochten ſich
die beiden wohl noch durchſchlagen, dieſe prächtigen Menſchen, die ein
böfer Wille brachlegte.

Spät zu Hauſe angekommen, ſchrieb ich einen ebenſo bittenden wie
eindringlich zuratenden Brief an Friedrichs Großvater in n
und hatte ſchon am übernächſten Tage Antwort, man habe wohl meinen
Wagen beim Durchfahren durch das Dorf erkannt, mich aber auch ſeitdem
im argen Verdacht, die beiden Liebenden nach e den Plane

entführt zu haben, denn ſie ſeien ſeit jenem dämmernden Abend ohne
jede Spur verſchwunden.

Alſo ſind ſie doch ausgeriſſen! n mich heiter an die leichtere
e Unſchuld brieflich darzulegen und

e wie man die Eltern einfach zum Frieden und Nachgeben zwänge.

Aufgabe, den Oſterhäuſern mein
wiederum herzlich für die Ausreißer zu bitten.

Daß der Brief um ſo ſchneller ſein Ziel erreiche, trug ich ihn ſelber
zum Bahnhof, kaufte mir auf dem Heimwege ein Abendblatt und las
es unter einer hellen Schaufenſterlampe überfliegend, in geſperrtem
Druck, daß man in einer Höhle der Teufelsmauer bei Oſterhauſen die
Leichen zweier unglücklicher Menſchen gefunden habe Nachbarskinder
in ihren blühenden Jahren

Und auf meinem Schreibtiſch ein Telegramm Abſchiedsbriefe ge
funden ſofort kommen Nun fuhr ich der Heimat unvermüutet aufs
neue entgegen, Trauerkleider im Koffer und eine tiefe tränenarme Trauer
Um die beiden lieben Menſchen im Herzen Hätte ich ſie doch überredet,
gezwungen entführt!

Die Nacht war regneriſch, ſtürmiſch und ich mußte gut achtgeben
hinter meinem Steuer. Aber mit einem Male es war, als wollte es
kagen hellte der Himmel auf, und der Mond brach ſtrahlend hervor.

Da ſah ich fern die Türme von Sankt Servatius, die beiden Türme
des tauſendjährigen Kaiſerdomes vor mir gegen den mondhellen Himmel
ſtehen und wähnte, es wären meine beiden lieben geſtorbenen Oſter
häuſer, Hand in Hand.

Die Tage, während ihre Särge noch offen über der Erde ſtanden
Friedrich hüben und Luiſe drüben im feindlichen Hofe ich will ſie
übergehen, auch nicht erzählen, daß mir Luiſes Vater den Zutritt barſch
verſagte, weil ich „von der verfluchten Sippe da drüben käme Unſern
alten Pfarrer ſprach ich beide Elternpaare hatten ihm Vorſchriften
gemacht, waren aber von ihm mit ſanfter Entſchiedenheit heimgeſchickt

„Man hat ſolch ein Begräbnis hierorts noch nicht erlebt ſag ich dir
Die Leute werden von weit her ins Dorf kommen, aus Teilnahme und
auch aus Reugierde an dieſem ünwürdigen und eingefleiſchten Streit
der beiden Elternpaare, die ihr Kind jedes am liebſten auf einem andern
Kirchhof begrüben. Ich rechne ſo fehr auf ihre Vernunft und Religion,
daß ich doch noch hoffe, ſie werden den Haß nicht über dieſe beiden
Gräber dauern laſſen. Der eine Bauer will ja nun durchaus nicht mehr
verkaufen und wegziehen, weil der andere auf einmal in ſeinem Ent
ſchluſſe wantend geworden iſt. Die beiden Mütter ſcheinen auch ſo hals
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Hie Waldverbreitung einſt und ſetzt
Von Regierungslandmeſſer Stephan

Der Hauptquell, aus dem die deutſche Geſchichtsſchreibung für die
älteſten geſchichtlichen Zeiten ſchöpft, iſt und bleibt des römiſchen Schrift

ſtellers Tacitus Abhandlung „Uber Deutſchland Zwar hat
der Römer nicht ſelbſt das Land ſeines Buches geſehen, aber im galliſchen
Ofſigierskaſino und von Reiſenden ſorgfältige Erkundigungen eingezogen
So wichtig die Quelle iſt, wir dürfen nicht alles kritiklos hinnehmen.
Beſonders anfechtbar erſcheint, was er über das Ausſehen der deutſchen
Landſchaft ſagt.

„Starrend von Wäldern und mit greulichen Sümpfen bedeckt“ war
nach ihm unſer Vaterland im erſten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung.
Gar mancher deutſche Geſchichtsſchreiber hat das ſchwarze Urteil noch
geſchwärzt und läßt unſere Vorfahren „in finſteren Urwäldern und
zwiſchen ekelhoften Sümpfen hauſen

ieſenheere wie die römiſchen mit ihrem gewaltigen Troß, die doch
wiederholt weit in Germanien hineinmarſchiert ſind, können nicht in Ur
wäldern und Sümpfen operieren.

Dem Auge des Römers, das an liebliche Haine gewöhnt iſt, wird der
ernſte deutſche Tannenwald düſterer erſcheinen als dem Auge des Nord
länders. Reiſende, die aus wenig erforſchten Gegenden zurückkehren,
übertreiben gern das Unwirtliche, Gefahrvolle des Landes Schon ſolche
Erwägungen laſſen uns am Urkeil des Römers manche Abſtriche machen.
Aber wir wollen nach zwingenderen Betveiſen ſuchen, daß Tacitus über
trieben hat.

Der Urſprung deukſchen Waldes kann natürlich erſt in die Zeit fallen,
in der das gewaltige, lebenvernichtende Jnlandeis zum letzten Male unſere
Heimat verlaſſen hatte. Nun herrſchte aber nach übereinſtimmendem
Urteil der Erdgeſchichtsforſcher, der Pflangzen- und Tiergeographen, zu
nächſt ein trockenes, binnenländiſches Klima, ein waldfeindliches Steppen
klima. Der Lößboden mit ſeinem feinkörnigen, poröſen Gefüge, der große
ren Deutſchlands bedeckt, iſt ſeiner Natur nach der richtige Steppen

oden. Erſt als das Klima feuchter wurde, rückte der Wald ein und fand
auf verwittertem Buntſandſtein und Urgeſtein, auf Auenlehm und Ge
ſchiebemergel willkommenere Gaſtſtätten als auf dem Löß. Löß-
flächen, Kalkhöhen und Heiden ſind nach dem Urteil von
Geographen ſtets vorwiegend waldfrei geweſen.

Zu den gleichen Schlüſſen wie die Erdgeſchichte kommt die Siedlungs-
geſchichte. Jm dichten Urwald hauſen ſelbſt keine wilden Tiere. Die
Germanen hätten alſo dort nicht einmal Jagdgründe gehabt. Selbſt
Nomaden und Jägervölker ſiedeln nicht inmitten des Waldes. Nun
wiſſen wir aber, daß von den Zeiten der jüngeren Steinzeit an alſoſagen wir, von 5000 v. Chr. an die e Deutſchlands ſeßhafte
Ackerhauer waren. Das beweiſen die aufgedeckten Siedlungs- und Dorf
e mit Wohn, Wirtſchafts und Stallgebäuden, die Getreidefunde,
ckergeräte, Mühlſteine. Wenn man nun die Fundplätze ſteinzeik

licher Kultur auf Landkarten einträgt, ſo ſteht man, daß die Lößflächen,
ſofern ſie nur das nötige Waſſer aufweiſen, bevorzugt ſind, daß ſelbſt
wenig fruchtbare Kalkberge beſiedelt waren, eben weil ſie waldfrei geweſen
ſein müſſen. Ja, es ſind in der Stein und Bronzezeit ſogar andere
Bodenarten veſiedelt, alſo frei von Wald geweſen, die heute dichter Wald
bedeckt. Aus eigener Erfahrung nenne ich Sandflächen der TuchelerHeide, Niederungsboden des henen der Gegend von Elſter
werda und Sondſteinderge des Thüringer Waldes im Kreiſe Schleuſingen.

Die Spuren umfangreicher Siedelungen ſind dort zu Tage gekommen.
Jn den Jahrhunderten um Chriſti Geburt herum war die bewohnte
Fläche zwar geringeren Umfangs, aber ſchon die gewaltigen Menſchen
ſtröme, die ſich wiederholt aus dem deutſchen Stammland nach ſüdlichen
Ländern ergoſſen, beweiſen, daß das Land doch keineswegs dünn bevölkert
maſ und daß weite Ackerflächen zur Ernährung vorhanden geweſen ſein
müſſen

Die junge Wiſſenſchaft der Klimaforſchüng ſagt dazu, daß gegen Ende
der jüngeren Steinzeit ein beſonders trockenes, waldfeindliches Klima
herrſchte, das dann im Laufe der Bronzezeit (2000-800 v. Chr.) von
einem feuchten abgelöſt wurde. Die e Feuchtigkeit bedingte das
Vordringen des Waldes, wenn nicht der Menſch oder noch viel mehr ſein
Weidevieh einen Riegel ſetzte und keinen Baumwuchs aufkommen ließ.
Nun wird man einwenden, wo Siedelungen ſich feſtſtellen laſſen,
könnte doch der Menſch den Wald bei ſeinem Eindringen erſt gerodet
hahen Mit Steinbeilen vermag man zwar einzelne Bäume zu fällen,
aber damit iſt der Boden e e n nicht urbar gemacht. Auch das
Niederbrennen bewirkt nicht die Schaffung von Ackerland. Die Stümpfe
bleiben als Hindernis im Boden. Daß man in viel ſpäterer Zeit bei
bervölkerung lieber auswanderte, als daß man ſich der mühſeligen
Rode arbeit ünterzog, das beweiſt die Völkerwanderung.
Wir kommen zu dem Schluß, daß die Ausbreitung des Waldes im Laufe
der et wohl Schwankungen durchgemacht hat, die durch Klima
veränderungen bedingt waren daß aber ſtets beträchtliche Flächen frei
vom Walde geblieben ſind. Menſchliche Rodearbeit trat erſt im Mittel
älter ein und fand etwo um 1300 in der Hauptſache ihren Abſchluß. Die
Ausbreitung der Deutſchen nach dem Oſten, die Arbeit der Klöſter, das
Aufblühen der Landwirtſchaft drängten den Wald immer mehr zurück.
Die zahlreichen Ortsnamen mit der Endung »rode, reut, gereut gebeneinen deutlichen Hinweis auf das Schwinden des Waldes

mächen und reif zur Liebel!“
Er fragte mich noch dies und jenes es war eine Stunde vor

der Beſtattung Lüiſes, als deren Mutter plötzlich in des Pfarrers
Studierzimmer trat, atemlos und unter Tränen

„Herr Paſtor Herr Paſtor! Laſſen Sie meine Luiſe mit dem
Friedrich im gleichen Grab begraben! Jch bitte Sie um alles in der
Welt. Laſſen Sie die armen Kinder wenigſtens im Tode zuſammen
bleiben

„Liebe Frau, wenn es auch Jhres Mannes Wille iſt
„Er muß! Oder ich geh von ihm weg ſo wahr ich lebel“
Die Neugierigen in den Dorfgaſſen mußten eine gute Stünde länger

warten Unterdes verbreiterte der Totengräber das Grab Friedrichs und
ebnete die andere Gruft wieder ein. Nebeneinander trug man die Särge
der beiden lieben Menſchen durch das enge Friedhofstor und ſetzte ſie vor
dem breiten offenen Grabe nieder. Jch ging nicht in der erſten Reihe
und konnte darum nicht alles überſehen wer war darum erſtaunter
als ich, daß nicht der Pfarrer, ſondern barhaupt ſeine weißen Locken
wehten im Wind der alte Großvater Friedrichs bei den Särgen
ſtand und ſprach.

Wehe Worte rief der rieſenhaſte, alte Bauer ſeinem Lieblingsenkel
ins Grab nach. und ſeine Stimme zitterte, als er den Namen der
treuen und tapferen Braut ausſprach. Aber dann wurden ſeine Worte
mit einem Male wunderſam feſt und hart wie echter alter Bauerntrotz,
als er die Eltern aufrief, ſeinen eigenen Sohn vor der ergriffenen Menge
mit ſeinem Namen nannte und mahnte: „Geh in dich und erkenne die
furchtbare Strafe unſeres Herrgotts im Himmel auch Jhr, Nachbar
Und Feind bis in dieſe Stundel Hier über dem Sarge von Tochter
und Sohn gebt euch endlich die Hände ich bin euer Alteſter. Ich be
fehle es. Wollt Jhr noch ein größeres Opfer oder ſoll Gott im Himmel
unſere Höfe gang und gar verfluchen?“

Wie gemeißelt ſtand ſein kantiges Greiſengeſicht gegen den grauen
immel. Er reckte den Arm empor, als riefe er den Fluch Gottes
nd unter dem Gewiſper der Menge ſanken ſich zwei Frauen laut

weinend in die Arme, reichten zwei Bauern einander die Hände zu feſtem
Druck zivei alte Feinde an den Särgen ihrer dahingeopferten Kinder.

Jch ſah unſern alten Pfarrer an. Wie es in ſeinem Geſicht zuckte
und arbeitete Seine wohlvorbereitete Mahnpredigt mußte nun un
a bleiben. Seine Lippen bebten, als er mit einem frommen

ibelwort begann, und dann ſprach er, wie der Augenblick ihn hinriß,
ergriffen und alle ergreifend, die ihn und das hreite Grab, die beiden
Särge umdrängten. Im einzelnen weiß ich keines ſeiner Worte mehr,
aber mir iſt, als habe er den beiden Toten angeſichts der verſöhnten
Eltern recht eine Traupredigt gehalten. Tränen ſah ich verſiegen.
Augen leuchteten gläubig auf zu dem alten Pfarrer

Nacht ſank herein, als die Särge endlich in die Gruft hinabſchwebten
an den alten Seilen, die ſchon manchem Alten und Jungen im Dorf
den gleichen Dienſt getan. Die Glocken läuteten, und ein leifes Schneien
ſetzte ein, mildtätig die böſe Teufelsmauer dem Blicke verhüllend.

e e e S Be S z nei M h r e h MKranke

ſtarrig. Herrgott im Himmel, hilf mir doch dieſe Menſchenherzen weich

treifzüge durch die atkunde
Und heute iſt eine Verteilung erreicht, die ſich naturgeſetzlich erklären

läßt. Der Wald nimmt heute in der Hauptſache den Boden ein, der un
bedingter Waldboden iſt, der wegen ſeiner Höhenlage, ſeiner Unfrucht
barkeit, ſeines ſtarken Gefälles oder ſeiner großen Entfernung von den
Wohnplatzen zum lohnenden Ackerbau nicht geeignet iſt. Ein weiteres
Verdrängen iſt kaum zu befürchten, zumal da der Staat darüber wacht,
daß der für Klima- und Feuchtigkeitsregelung, Volksgeſundheit und Volks
wirtſchaft ſo überaus wichtige Wald geſchont werden muß

In dieſem Rahmen ſoll nun unſere engere Heimat betrachtet werden.
Der Teil des Merſeburger Kreiſes weſtlich der Saale iſt heute vollkommen
waldfrei Die kleinen Hölzchen, die ſich auf Gutsgelände befinden, wie
das Bündorfer Holz, ſind ja kaum mitzurechnen. Unſer Kreis iſt einer der
regengrmſten, Er liegt im Regenſchatten des Harzes Die vor
wiegenden Nordweſtwinde bringen Wolken her, die ſich an dem Gebirgs
zug zum guten Teil entladen haben. Das Klima iſt alſo der Waldbildung
nicht günſtig. Etwa dreiviertel dieſer Fläche beſteht aus Lößboden, iſt
alſo vermutlich von jeher waldfrei geweſen. Die Erdanſchnitte in dieſer
Gegend weiſen auch keine Spuren von Humusbildungen auf, die doch
länger andauernde Bewaldung hervorrufen müßte.

Das öſtliche Viertel dieſes Kreisteils hat Buntſandſtein oder Geſchiebe
mergel im Untergrund, wäre alſo wohl geeignet geweſen, Wald zu kragen
Aber im ganzen Randgebiet an Saale. Schwarzeiche und Geiſel reihen
ſich vorgeſchichtliche Siedlungen aus allen Perioden aneinander, ſo daß
wohl anzunehmen iſt, d auf die Grasſteppe auch hier ſogleich die
Kulturſteppe gefoigt iſt. Nur der Rokthügel macht eine Ausnahme. Der
Name kommt vom Roden. Dort wird alſo Wald geweſen ſein. Die
beiden „Tierhölzer von denen das kleine in der Gegend der heutigen
Ehrenſäule, das große weiter weſtlich lag, machen auf den alken Karten
von 1710 in ihrer regelmäßigen Begrenzung eher den Eindruck künſtlichangelegter fürſtlicher Gehege, als haturtiger Waldreſte. Die älteſte
Landesvermeſſung von 1610 weiſt weſtlich der Saale keine Gehölze auf.

Jm Freisgebiet e der Saale nehmen die Niederungen der Saale
Elſter und Luppe weite Flächen ein Dort ſoll nach ländläufiger Anſicht
ein undurchdringlicher Urwald geweſen ſein. Dagegen iſt folgendes an
zuſführen. Die zahlreichen Ortſchaften, die heute dort beſtehen, gehen zu
meiſt bis ins 11. und 10. Jahrhundert in die ſlawiſche Zeit zurück. Bei
vielen läßt 5 durch Bodenfunde nachweiſen, daß ſie auch in vorſlawiſcher
Zeit ſchon beſtanden haben. Die Zahl der Siedlungen iſt ehemals ſogar
viel größer geweſen äls heute Jn der Meuſchauer Flur laſſen ſich an
wenigſtens drei Stellen die Spuren r Dörfer nachweiſen,
ebenſo viele in Collenbey und Burgliebenau. Die Flur Treb
niß enthält mehrere Wüſtungen, die Ereypauer gar vier. Daß die
Slawen oder deren germaniſche Vorgänger den Wald erſt gerodet hätten,
kann kaum angenommen werden. Es muß ſelbſt im Sumpfgebiet der
Aue große waldfreie Inſeln gegeben haben, die den zahlreichen Sied
lungen auch den Ackerbau ermöglichten.

Die alte Aufnahme, die vor mehr als 300 Jahren erfolgt iſt, zeigt im
Auengebiet ſogar eine geringere Ausdehnung des Waldes äls heute, und
in der Lützener Ebene völlige Kahlheit bis auf den „Schkölzig“ bei
Schkölen, ein Hölzchen, das 1830 gerodet worden iſt.

Wenn wir in den „Hiſtoriſchen Nachrichten aus AltMerſeburg“ von
E. Hoffmann leſen, daß in der Zeit von 1663- 1677 1636 Stück Rot
wild, 997 Stück Schwarzwild, 1032 Stück Rehwild und 1 Wolf in der Aue
geſchoſſen ſeien, ſo wird dieſer Wildreichtum auf zwei Gründe zurück
Zuführen ſein. das Hegen durch den Herzog und die Verödung der Gegend

durch den Dreißigjährigen Krieg; denn h vorher gibt der
Ehroniſt Möbius ein ganz anderes Bild vom Wildbeſtande. Jm Jahre
1612 hat man nach ihm „von Wild nichts zuvor allda geſpüret“ und ließ
daher 44 Stück im Kloſter-Tiergarten gezogene Hirſche in die Aue laufen
Als Beweis für größere Ausdehnung des Waldes können wir alſo die
Nachrichten über das Wild nicht verwerten.

Hier und da deutet ein Flurname die Rodeländer“ oder
„das Rottlan d an, daß kleinere Waldflächen gerodet worden ſind,
auch mancher Ortsname, wie Hohenlohe und das verſchwundene
Rödigen (bei Kaja) weiſen auf einſtigen Wald, aber die Vorſtellung,
daß zu irgendeiner Zeit der öſtliche Kreisteil von zuſammenhängendem,
dichten Wald bedeckt geweſen ſei, iſt unbegründet.
Heute haben wir im Kreisgebiet 1746 Hektar Wald. Von der Ge
famtſiäche des Kreiſes von 57 490 Hektar ſind das etwa 3 Prozent. Er
liegt faſt durchweg im UÜberſchwemmungsgebiet der Luppe und Elſter
und iſt zum größten Teil im Staatsbeſitz
Aber auch dieſer geringe Beſtand iſt für die Zukunft gefährdet. Dieſo unbedingt nötige Shſterregulerung muß in nächſter Zeit verwirklicht

werden. Das Projekt, das die meiſte Ausſicht auf Durchführung hat, ſieht
den Bau von zwei parallelen Hochwaſſerdämmen vor, die den Fluß und
einen breiten Landſtreifen einſchließen ſollen. Dieſe dem Hochwaſſer aus
geſetzte Fläche muß natürlich frei von allen Hinderniſſen fein, Und der
Waldbeſtand, der in ſie hineinfällt, muß hinwegraſiert werden.

Eine kluge Siedlungspolitik ſieht für unſer mitteldeutſches Jnduſtrie
gebiet die Schaffung von Grünlandſtreifen als „Lungen für die
Großſtadtmenſchheit“ vor. Sie wird darauf achten, daß der Baumbeſtand
unſerer Gegend eher vermehrt als vermindert wird. Daß dabei an Stelle
des ſpärlichen Waldes „Anlagen“ treten werden, damit müſſen wir uns
freilich abfinden.

Wiſſen Sie ſchon?
Konfrontieren bedeutet das Gegenüberſtellen, Stirn gegen Stirn

hon Zeugen und Angeklagten oder Zeugen untereinander zur Auf
klärung von Widerſprüchen in ihren Ausſagen.

Das Wort Kronzeuge ſtammt aus dem engliſchen e
wo ein vom Ankläger, als Vertreter der Krone, aufgeſtellter Zeuge
mit dieſem Namen bezeichnet wird. Der Kronzeuge pflegte durch den
Verrat an ſeinen Mitſchuldigen für ſich Strafloſigkeit zu erkaufen.

Dom und Kathedrale. Die Hauptkirche eines größeren Sprengels,
die ſich durch beſonderen architektoniſchen Wert auszeichnet, heißt
Dom. Das Wort kommt vom lateiniſchen domus Haus Gottes
haus. Kathedrale ſtammt vom griechiſchen Wort Kathedra der
Stuhl und bedeutet eine Kirche, an der ein Biſchof oder ein Erzbiſchof
ſeinen Sitz hat.
Sintflut kommt vom altdeutſchen ſin flout, d. h. allgemeine
überſchwemmung. Die große Flut ſpielt in den Sagen zahlreicherVölker eine arnte Rolle. Jn der Bibel wird die Flut zur Zeit Nvahs
als Strafe für die Sünden der Menſchen hingeſtellt, weshalb die
Völksetymologie aus Sintflut Sündflut machte obwohl das Wort
en mit „Sünde“ nichts zu tun hat. Die Tatſache der großen
Flut ſelbſt wird durch aufgefundene Keilſchrifttafeln beſtätigt.

Ein Jndizienbeweis (vom lateiniſchen indicis Anzeichen) liegt
dann vor, wenn die Schuld des Angeklagten nicht direkt durch ſein
Geſtändnis oder durch Zeugenausſagen bewieſen iſt, ſondern nur in
direkt. Solche Jndizien können mancherlei Art ſein. Fingerabdrücke
des Beſchuldigten am Tatort, Blutflecke an ſeiner Kleidung, Geld
ausgaben eines als mittellos Bekannten uſw.

Hotpourri (franzöſiſch; ſprich: potpurrih) heißt wörtlich fauler
Topf. und iſt der franzöſiſche Name für das ſpäniſche Nationalgericht
olla (olſa) potrida, ein Gemiſch aus verſchiedenen Fleiſch und Ge
müſeſorten. Jm übertragenen Sinne bedeutet es ſo viel wie bunte
Melodienfolge, muſtkaliſches Allerlei, Quodlibet.

Honoratioren heißen, e in der Kleinſtadt, die Leute, die
dank ihrer Stellung, ihrer Bildung, ihrem Vermögen eine beſondere
Rolle ſpielen Das Wort konmt vom läteiniſchen honor „Ehre“.

Das Wort von der „weißen Weſte“ hat Bismarck im Oktober
1892 im Reichstage geſprochen Er bezeichnete damit einen makelloſen,
unbefleckten Ruſ.

„Amateur“ ſtammt aus dem Franzöſiſchen und bedeutete ur
ſprünglich Liebhaber, im übertragenen Sinn einen Dilettanten, der
eine Kunſt oder einen Sport nicht gewerbsmäßig, ſondern zu ſeinem
e ausübt. Den Gegenſatz dazu bilden im Sport die Pro
feſſivnals (engliſch), die einen Sport berufsmäßig zum Zwecke des
Exrwerbs betreiben Das Wort kommt vom lakeiniſchen Prokessio
e die Beſchäftigung, der Beruf, zu dem ſich jemand be
ennt.
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Das erſte Geſchäftsſahr
der Vereinigten Stahlwerke

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Vereinigte Stahlwerke Aktiengeſell
ſchaft zu Düſſeldorf wurde der Abſchluß für das erſte Geſchäſtsjahr
vorgelegt, das die Zeit vom 1. April bis 30. September 1926, alſo nur
ein halbes Jahr umfaßt. Es wurde beſchloſſen, aus einem nach Abzug
von 42 190 900 M. Steuern und ſozialen Abgaben und 26 186 270 M
Abſchreibungen verbleibenden Reingewinn von 26 457 355 M. eine
Dividende von 3 Prozent (wie bereits von uns angekündigt) vorzu
ſchlagen. Soweit bereits die

Bilanzziffern
vorliegen, ergibt ſich gegenüber der Eröffnungsbilanz vom 1. April1926 ſolgendes Bild. ung bilans J

30. 9 26 J. 4. 26

Aktiva- M. M.Ferksan lagen 535 1077Wertpapiere und Beteiligungen 199805460 92906 106
Langfriſtige Forderungen 269 581 147 23 867 875
Waxenbeſtän de 22603 72681 208 2401000
Kaſſe, Reichsbank, Poſtſchek 2832 004 S
Dechſel und Scheks 5 818 743Anleiherech nung 34 873 851 S

Pafſiva-Aktienkavital e e 800 00 000 800 000 000Geſchliche Rück lage 79 994 000 79 994 000
Senußſchat ne 125 000 000 125 000 000Anleihen 402 754 600 149 100 000Vorkriegsanleihen u. Vorkriegshypotheken 23 866 472 23 867 875
Langfriſtige Berpflichtungen 1474 572 735 144 496 676
Kurzfriſtige Verpflichtungen 86 577 423

eſondere Rückſtellungen 98 634 954 75 260 000
Wohlfahrtsfonds u. Unterſtützungskaſſe 6 115 147

Die Bilanz ver 80. September 1926, über deren in bezug auf die
Liguidität erßeblich veränderte Poſten im einzelnen erſt der Bericht
nöshere Aufſchlüſſe geben wird, ſchließt mit 12 671 425 M quf beiden
Seiten als Geſamtſumme ab gegen 1397 718551 M. der Exöffnungs
Bilanz vom 1. April 1926. Unter den Aktivpoſten ſind die Bergwerks-
und Hüttenanlgagen mit 58 178 306 M. mehr als ſeinerzeit im Böärfen
einführungsproſpekt qusgewieſen war. Der Zugang erklärt ſich in
erſter Linie durch den Erwerb weiterer Werksanlggen wie der derCharlottenhütte, der Romboch- Betriebe uſw. Das Konto Beteili
gungen und Wertpapiere hat ſich von 92 906 446 M. auf 199 804 460. M.
erhöht. Zum Zweck der allmählichen Tilanng der Anleißekoſten ſſt
unter Anleiheberechnung ein Betrag von 34 873 851 M eingeſtellt. Die
Zechen und Hütten der Geſellſchaft ſind zur Zeit voll beſchäftigt.

Dividendenloſer Abſchluß bei Gelſenkirchen.
Die Gelſenkirchener Bergwerks A.G. weiſt für das am

30. September beendigte Geſchäftsjahr 192526 nach Abſchreibung von
(im Voriohre 9) Millionen einen Reingewinn von 2216 302

1 772 239) RM. aus, der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll.
Eine Dividende kommt nicht zur Verfeilung, jedoch Fellt die Ver
waltung für das am 31. März 1927 abſchließende Geſchäfts ſohr eine
Dividende in Ausſicht Der Aufſichtsrot ermächtigte den Vorſtand
urx Aufnahme einer Anleihe bis zu 80 Milliynen Reichsmark zur

löſung der Vorkriegsanleihen, Hypotheken und kur-friſtigen Ver
pflichtungen ſowie zum Ausbau der Zeche „Monopol“.

Wegelin Hübner. A.G. Hoſe (Sagle).
Der Abſchluß für das vergangene Geſchöftsfahr zeigt einen RPph

gewinn von 824 261 M. nach Abzug der Anfoſten in Höhe von 441 790
ark und der Abſchreibungen von 82 725 M. erxgibt G einſchließlich

des Vortrages aus 1925 ein Reingewinn von 307 890 M.
Jm Geſchäftsbericht Heißt es. daß das zweite Halbighr eine Milde

rung des Druckes, der ſich bei Beginn des Jahres auf den dentſchen
Maſchinenbau legte, gebracht hat. Aſlerdings waren die Preiſe ſehr
gedrückt teilweiſe wurde unter dem üblichen Preiſe verkauft. Wenn
die Beſſerung anhält, erwartet man befriedigendere Erträge. Die zur
Verfügung ſtehenden 307 890 M. werden wie folgt verteilt

An den Reſervefonds 18990 M.Je 6 M. Dividende auf 500 M. Vorzugsaktien 3000
T Prozent Dividende 276500Vortrag 9Jn der Bilanz erſcheinen Grundſtücke mit 2070 000 M Gebänrde

mit T 129 000 M., Maſchinen mit 578 000 M. Vorräfe ſind mit 522 190
Mark aufgeführt. Buchforderungen in Höhe von 899805 M. ſtehen
Buchſchulden von 661 539 M. im weſentlichen Anzahlungen auf be
ſtellte Maſchinen) gegenüber.

Konkurrenz gegen die J. G. Farben?
Amerikaniſche Rieſengründung mit 125 Millionen Dollar Kapital in

der Stickſtoffdüngerinduſtrie.
Bekanntlich waren bisher die Vereinigten Staaten bezüglich ihres

Stickſtoffdüngerbedarfs vollſtändig vom Ausland abhängig. Der Haupt
bedarf wurde durch Einfuhr von chileniſchem Salpeter gedeckt,
50 Prozent der Natronſalpetergausfuhr Chiles im Betrage von jähr
lich 1 200 000 Tonnen ging nach Nordqmerika. Erſt in den letzten
18 Monaten begann die europäiſche Konkurrenz des Luftſtickſtoffs das
Monopol Chiles wirkſam zu untergraben, insbeſondere als auf dem
chileniſchen Salpeter ein Ausfuhrzoll von 60 Prozent ruhte.

Um dem dringenden Bedürfnis der einheimiſchen Landwirtſchaft
und chemiſchen Jnduſtrie Abhilfe zu verſchaffen, beabſichtigt die „Allied

einer Form Geſetz werden wird

Die außerordentliche

Chemical and. Dye Corporation“, wie wir bereits kurz meldeten, mit
einem Kapital von 125 Millionen Dollar in Hopewell im Staate
Virginia erſtmalig auf amerikaniſchem Boden ein Luftſtickſtoff
an lage zu errichten. Es wurden zwar keine offiziellen Angaben
über die zu inveſtierenden Beträge gemacht, doch ſchätzen offenbar weit
gehend eingeweihte Handelskreiſe, „daß die Anlage h groß werden ſoll
wie eine entſprechende in Deutſchland, deren Geſtehungskoſten ſich auf
125 Millionen Dollar belaufen hätten“. Als Koſten für den Bau
grund des gigantiſchen Unternehmens werden 5 Millionen Dollar an
gegeben, als Koſten für vorhergegangene wiſſenſchaftliche und tech
niſche Unterſuchungen 4,5 Millionen Dollar. Das Rieſenunternehmen
in Hopewell wird ſich nahe genug den Kohlevorkommen im weſtlichen
Virginien befinden um in der Lage zu ſein, den enormen Energie
bedarf, der für die Stickſtoffgewinnung aus der Atmoſphäre a erre
iſt, in billigſter Weiſe zu decken. Anfänglich hatte man natürli
daran gedacht, die chemiſche Bindung des Luftſtickſtoffs in Anlehnung
an billige Waſſerkräfte vorzunehmen. Aber während der fünfjährigen
Vorunterſuchung, welche der Wahl Hopewells vorausgegangen war,
wurde von den Jngenieuren der „Allied Chemical and Dye Corpora
tion endgültig feſtgeſtellt, wie ein offizielles Communiqué angibt, daß
die Produktion ſich in Hopewell günſtiger geſtalten würde, als in
dem zuerſt in Betracht gezogenen Muscle Shoals vder andern Plätzen
mit Waſſerkräften.

Was eine eigene Kunſtdüngerproduktion für Amerika bedeutet,
kann man ermeſſen, wenn man die von der „National Fertilizer Aſſo
ciativn“ zuſammengeſtellten Statiſtiken ins Auge faßt. Man findet
einen Geſamtverbrauch der Vereinigten Staaten an Düngemitteln
von 7508 132 Tonnen (im Jahre 1925 7450 294 Tonnen).

Am Freitag Anleihe-Aufwerkung im Reichskag. Der demokratiſche
Antrag auf Umwandlung der Alt-Anleihe- Ablöſungsſchuld in eine 5 proz
Reichsanleihe wird, wie wir hören, am Freitag im Reichstagsausſchuß
verhandelt werden. Da die Haltung des Zentrums in dieſer Frage noch
nicht endgültig feſtſteht, erſcheint es möglich, daß der Antrag in irgend

Dagegen beſteht bei allen großen
Parteien Einmütigkeit darüber, daß eine Neuregelung für den Neubeſitz
von Kriegsanleihe nicht in Frage kommt.

Brannfweinſteuererhöhung abgelehnt. Der Arbeitsausſchuß des
Reichswirtſchaftsrats zur Beratung der Erhöhung der Branntweinſtener
iſt nunmehr zu dem Entſchluß gekommen, dem Hauptausſchuß die Ab
lehnung der Branntweinſteuererhöhung zu empfehlen. Der Arbeitsaus
ſchuß für die Beratung des zweiten Teiles der Regierungsvorlage, nämlich
der Ermäßigung der Zuckerſteuer, wird in der nächſten Woche unter dem
Vorſitz des Staatsſekretärs a. D. Dr. Auguſt Müller zuſammentreten.

Erwerbsgeſellſchaften
Ryvſitzer Zucker dividendenlos. Der Aufſichtsrat der Roſitzer

Zuckerraffinerie A.G. in Roſitz hat beſchloſſen, für das
am 30. September abgelaufene Geſchäftsſghr 1925/26 von der Ver
teilung einer Dividende auf die Stammaktien Abſtand zu nehmen (im
Vorjahre 5 Prozent.

Dividendenansfall bei Halle Zucker. Der Aufſichtsrat der Zucker
raffinerie- Halle A. G beſchloß für das Geſchäftsjahr 1925/26 keine
Dividende zu verteilen (im Vorjahre 5 Prozent). General
verſammlung am 21. März

Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft
Bruckdorf Niedlebener Bergbauverein beſchloß eine Anleihe von
5. Millionen Mark die aber bereits untergebracht iſt. Die
Anleihe ſoll zur Abdeckung von Bankſchulden dienen. Ferner will
man Verſchwelungsganlagen auf der Braunkohlen
anlage „Alwine? errichten. Man hat aus der Verſammlung
nicht den Eindruck daß durch die Anleihe die ſchon beſchloſſene Zubuße
in Wegfall kommen würde.

Gerling-Konzern Vocousſichklich 12 Prozent Dividende. Wie ver
lautet finden die Bilanzſitzungen des Konzerns Mitte des nächſten Mo
wats ſtatt Es werden vorausſichtlich 12 Prozent gegen 10 Prozent im
Vorjahre in Vorſchlag gebracht werden

Dividendenerhhßhung bei der Rendener Ziegelwerke vormals
Gemens Dehnert A.G. in Reuden. Für 1926 werden 12 Prozent
Dividende (im Vorjahre 10 Prozent) zur Verteilung vorgeſchlagen.

Frankfurter Mühlenwerke Gebr. Wolff, Handels- A.G. in Frank
furt am Main. Die Geſellſchaft erzielte 1925/26 einſchließlich des
Gewinnvortrages von 12671 M. einen Reingewinn von 239547 M.
woraus wie der DHD. erfährt, wiederum 10 Prozent Dividende auf
die 1 Million Mark Aktienkavital verteilt werden. Die Geſellſchaft
ſteht bekanntlich in freundſchaftlichen Beziehungen zum MiagKonzern,
ohnefedoch mit dieſem organiſch verbunden zu ſein.

OHeviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 23. Febrnar.

Nachdem ſich die geſtrige Ermattung an der Nachbörſe und im
Frankfurter Abendverkehr fortgeſetzt hatte, waren heute vormittag im
Geſchäft von Kontor zu Kontor noch weſentlich tiefere Kurſe für einige
Hauptpapiere zu hören. Zu Beginn der Börſe ſtellte ſich aber her
aus, daß das Publikum nicht in weſentlichem Umfange als Verkäufer
ſondern zumeiſt zu limitierten Kurſen eher als Käufer am Markte
war Die überall vorgenommene Reviſion der Kundenengagements
hat, wie verlautet, eine genügende Überdeckung ergeben, ſo daß für
dringende Verkäufe keine Veranlaſſung beſtand Aus dieſem Grunde
erfolgten Deckungen und die allgemeine Stimmung zeigte ein freund
licheres Ausſehen, da ſich gegenüber den Tiefkurſen vom Vormittag

in führendenimmerhin bemerkenswerte Erhöhungen, namentlich
Papieren, durchſetzen konnten.
72 Prozent en für Elektriſch 6 Prozent
7 Prozent höher bezahlt.
Im allgemeinen waren aber Kursrückgänge von 2 bis 3 Prozentin den meiſter Papieren gegenüber den geſtrigen Schlußkurſen über

wiegend und Mannesmann, Pöge, Rheiniſch-Elektriſche ſowie Deutſch
Atlanten ſtellten ſich 9 bis 6 Prozent und Mitteldeutſche Kreditbank
11 Prozent niedriger Das Geſchäft war nicht groß und die Stimmung
blieb auch im weiteren Verlauf recht unſicher und nervös Es er
folgten Schwankungen von einigen Prozenten nach oben und unten
wobei ſich aber im allgemeinen die bemerkenswerte Widerſtandskraft
der Börſe erhielt. Einige Papiere, wie Ludwig Löwe und Deſſauer
Gas, vermochten leichte Erholungen durchſetzen. Am Rentenmarkt
waren bei kleinem Geſchäft Roggen- und Vorkriegspfandbriefe weiter
abgeſchwächt. Ablöſungsanleihe ohne Auslöſungsrecht erfuhr eine
leichte Erholung. Am Geldmarkt blieben die gleichen Sätze wie bisher
in Geltung.

und Glanzſtoff

Amtliche Deviſenknrſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr-

23. 2. 22. 2 22. 2Bnenos Aires T Peſo 1.76 1.766 Jugoſlawien 100 Din. 7.399 7.399
Japan en 2.058 2.058 Kopenhagen 190 K. 112.31 112.80Zonſtantinop. 1 t. Pfd. er i Aiſſabon (00 Escuß 21.845 21845
London Pfd. Sterl. 20.434 20.4 Oslo 100 Kr. ſo9.34 los. 30
Neuyvork 1 Dollar 4.215 4.2145 Paris 100 Franken 16.495 16.49Rio de Jan. Milr. o.a498 9.498 Schweiz 100 Franken 81.035) 31.93
Amſterdam 100 G. 168.7 168.7 Sofia 100 Leva 3.045 3.045Athen 100 Drachm. 5.47 65.48 Spanien 100 Peſ. 70 s 70.71Brüſſel 100 Belga 68.50 58.50 Stockholm 100 Kr. 112.45 112.44
Danzig 100 Gulden 81.79 81.55 Budapeſt 100 Pengd 73.6573.66Helſingfors 100 f. M. 10.604 o. 03 Wien 100 Schilling 59.35 658.31

Italien 100 Lire a nBerliner Produktenbericht vom 12. Februar.
Für Weizen hielt auch heute die luſtloſe Stimmung an. Die

anhaltende Mattigkeit des Weizenmehlmarktes ließ kqum Umſfätze zu
ſtande kommen. Die weite Hand iſt für hergnkommende Partien Aus
lands weizen nachgiebiger, während die erſthändigen Offerten unver
ändert und teilweiſe höher lguteten. Jm Lieferungsmarkte eröffnete
März Weißen nach der geſtrigen ſprunghaften Erhöhung 1,75 W.
niedriger und auch Maſ- Weizen war um 09,50 M. rückgängig Das
geringfügige Jnlandsweizenangebot findet weiterhin, zumal bei den
Inlandsmüblen, Unterkunft. Die Preiſe ſtellten ſich 1 bis 2 M.
niedriger Roogen wird von Uberſee billiger offeriert. und dies kam
auch in niedrigeren Eröffnungsnotierungen zum Ausdruck Vom Jn
lade iſt ſowohl das Waggon- als auch das Kahnangebot reichlicher ge
worden. Die Forderungen ſtehen aber wicht im Einklang mit der
hieſigen Märznotierung. ſo daß Abſchlüſſe kaum zu verzeichnen waren.
Weizen und Roggenmehl werden 0.25 M. vro Sack billiger offeriert.
Das Geſchäft beſchrönkt ſich jedoch weiter guf die Deckyng des
dringendſten Konſums. Am Hafer und Gerſtenmarkt blieb die
Situation unverändert.

Berliner Prodnktenbörſe.

So wurden Rheiniſche Braunkohle

Für 000 a ſ 2 2 qFur 100 gilo 2
Weizen märk. 261—564 25 268 Füttererbſen 9.00-—25. 00-25. 00
Roggen märk 244——247 245 ehe 21.00-22. 9021.00-22. 00
Sommergerſte 214--742 214—244 Ackerbohnen SW. u Fuütkera 194-—-207 194—207 Wicken 50 24. 50 23. 50-24. 590
Neue Wintera. Blane Lupinen 4.75-15.50 14. 75--15. 50Hafer märk 191201 Gelbe en 16.25--17.25 16. 25--17. 25
Mais lok. Berl. 187— 189 187——139 Serradella alteFür 190 gilo) Serradella 265.00 28. 00 25.00 28. 00Weizenmehl 34.75-37.00 34. 75—37.90 Vovskuchen 13. 20- 15. 55 13. 20 16. 50
Roggenmehl 433. 90——25. 90 34. o. Leinküchen 2 7021. 70721.00
Weizenkleie 15 75 15.75 Trockenfſchnitzen 70 0Roqgenkleie 15. 25 15.25 Sie en 19.75--20. 30 19. 8020. 30

Raps 1000 kg Torfmelaſſe J SLeinſagt bohe S Fartoffelflocken 28. 40-—28.71 28. 20-—28. 80
Viktorig- Erbſen 50.00-65. 00 50. 00 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen l 33.00-36. 00 33.00-36. 00

Leipziger Prodnktenbörſe.
m

RM. 2 18. 2nene 2Für 1000 e in Roy 2. Für 1000 s in
Weizen inl. 578—26 l neuer Sen inl. e 2 Mais amerik. rund 189-204 200206
Sommergerſte, inl. 220—265 220—26 do. inguantin 2 9-225 210-225Wintergerſte l le ruhig 300-325 300-320Hafer, alter 180-2 9160-208 Erbſen (inl. Vikt.) 440-—540 440 45

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Februar. e
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 2. 83. 53-56, 4. 5. 48-50, 6.bis 45; Willen I. Kl. 54—56, 2. 51-653, 3. 48—50, 4. 4446; Kühe

1. Kl. 417, 2. 37 8. 28 22 25. Färſen Kl. 2 52bis 55, 3. 45 8; Freſſer 37 Kälber I. Kl. 2. 72-82, 3. 55
bis 70, 4 50. Schafe I. Kl. 2. 60-63, 3. 54-58, 4. 45--50,
5. 35 40: Schweine 1. Kl. 2. 64-65, 3. 63 64, 4. 59 62, 5. 57
bis 58: Sauen 58- 62. Auftrieb 1359 Rinder (darunter 292 Ochfen,
381 Bullen, 683 Kühe und Faärſen), 2500 Kälber, 2738 Schafe, 14417
Schweine, 2480 zum Schlachthof direkt, 862 Auslandsſchweine.
Marktverlauf. Bei Rindern ruhig, Kalbern in guter Ware glatt, ſonſt
ruhig, Schafen glatt, Schweinen ſchleppend.

Berliner Metallnotierungen.
e(10d e in RM

See a in I 125.80 es 25Hriginalhüttenrohzink (Pr k. freien Verk.Remelted-Plattenzink 56.50 57.50 56.00 57.00Hriginalhüttenaluminium, 98- 99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214. 00
Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00 350.00 340.90 350. 00
Antimon-Regulus 115.00 120.00 e 8Silber in Barren ca 900 fein (für 1 ke) 89.00 81.00

Bör en vom 22. Februar 1927 Kawssesgtsel Mütgeterlt von der Commerz. und Privatbank.

J i a I ſ. ei i 3 5 Elek ndnſtrie- Aktien Eiektr Liefernnasg. 113.60 193.25 Mannesmann Röhr. 228.60 Staßfurter chem. 79. 5 80 14 Salle Zimmerm 16.751 18.r Mitteld. m e e rer 167. 171.50 Eſſen Steinkohlen 20d.20 205.50 Mansfeld. Bergb. 150. 60. 12 Stett. Chammotte 110 112. Holl Pfänner
Berliner e Regar-Goldani. du e (ss. s er. Fahlbera Liſt als W2.62 Maſchinenf Bucau is3. 6. 50 Stoc Motor 93 so 98 25 Salle Zucker 102 l1o02.in Prov. Sach Knend Papier 249.75 248.75 Feldm. Papier 221.- 222. Maſchinenf. Kappel 15.50 15.37 Stöhr Kammgarn 180. 83. Hupfeld 36. 38.

2 21. 2 t. Gold Vfandbr 100.60 100.68 Anhalter Kohlen ſ42.25 T. Fröbeln Zucker 120.75 Mir 4 Genneß (45. 47 55 Slöwer NRähmaſch 85. 55 aſtuer gari 86. 96.5 Z Prov Sächl. Id. Aſchaffener Zelſt 176. 173.50 Gellenk. Beraw. 186. 187.25 Motoren Deus 85.2 97. Ver Glanzſt Elb 543. 554.2 ietſch Milhle 29. 29.a tſche Anleihen Roggen Pfandbr 8.72 8.80 Hugesburg. NRürnb Gonth. Zucker Motoren Mannh. 38. 38 2 Ver Kohle Borna 135. Landkraft Leipzio (16. 50 118.50Ditſch. Goldanl. el. 5 Sach Golde Maſchinen 34.50 1s8.50 G el. Untern. 23 Rotionaſe Auto 13350 33. Der Thür. Metad 9820 67.07 eirg Baum 238. 235.
v. 85 Doll. i. neihe o2.- s Bande Meanin. m. SFtong Hucker 12 i Rerddentſch Kaben 137.50 (37.80 Wanderer W 299 er Sier Riebdto gr. St w. 85 6 n erkrd. Gold 96.25 96.25 Borop. Walzwerk 133.50 i32. Görlißz Wagaon 25.321 21. Norddeutſche Wolle 223.224. Wegelin Sübener i Leipz Buchb Fr a. 38.75
Doll. 1001000 to2 ſto- Bahnatt Vaſal 104.87 105.7 Gothger Wagaon 2489 219 Oterſchleſ Ciſend. 126. T27.- Wernsh. g. Sp n er Samma a esHt Doll. Schatzanw. ahnaktien J Berger 337. 17389. Greppiner Waggon 177.50 176. 75 Dberſchleſ. E Jnd Werſchen Weißenf. 240. 249. Leipz. P. Zimmerm 147.50 148.i. Reichoſch. Iektr. Lochbahn 38. s 12 Bergmann Etektr. 182 Gruſchwis Tertik 102 o. Sherſchlef Foksw. (as de (38.50 Woſſoregeln Alkalf 213.50 er Woulr. S

28 n Min e 94485 sſſerr Staatsbahn 28.25 28. Herſin Gub. Hmn 30 305. SHogethal 95.20 106.27 Orenſiein Kopvel 139. (45. P. Wolf 17. n Aindner Gottfried g0. 94.S Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 120.37 Serl Holz Kontor 115. los. Sall Maſchinen 197. 202. Swerke 319.28 35 Wrede WMälzeret 63 Ransfetd ts0- 50.50Kriegsaunleihe) T Zanad Pac 365.- Berl. Karlsr J. W. 11 25 l. 62 I Sammerſen Co. 167. 70. 50 Phönir Beraban ſ. 33. Zeitzer Maſch. 793. 195.25 1 Reumann Jg. so 1s9.508 dto. Salberſt. Blankba. 72. Zeton u. Monierb e a. 15. Honſa Lloyd s s Prönix Braunk. Ia 145.75 Zellſt Waldhof 25 Vordd. Wolle 22225 223S 2 dte S. Salle-Settſtedt sl. 82. Bina Werte s2.12 52. 55 Harp Berabau 222.75 222. Kinſch A.G. 155. s 50 Zwickalrer Maſch 35.-3382 Paradiesbetten 1s9. 30.8 dto. T Wiod Schifta h aktien Bochumer Guß 185. 1as.50 Seortm. Macch. /5 79. 2] Vittler A-G 1656.25 160. Freiverkehr. Peniaer Maſch, 74.50 75.Sparprämtenanl z o. Jeutſch. Auſtr S Braunt. u. Brikett 238.- 255. Held Franke o. 108. 75 B. Polack 125. der Kohle 95 g. ittler Werkz. lsl. s l.
4 Preuß Tonſ. e Hamburg. Amerika iss S I Brounſchw. Kohlen 220. 222.- Hildebrand Mühl. 251 88.25 Goe Elſektron 143.87 181 55 Hecker Kohle S er 163. 164.832 dto. S T. Sonſa. Dampfſch 229 153. Buderus Ciſenw. 123.50 126. Dirſch Kupfer 113. 120. Volyphon 153 50 164.75 Brown Boveri e eſtow Walt i63. 179.L S dito e 29. 23..55 Buſch Waggon 96.50 174. Hoeſch Stahlw. 195.-199.50 Rhein. Braunk. 257.50 304 59 Fabel Rheydt 18e 195 eachw er 93.
s Sächt. Prov. Red. Llond easge s Byk Guldenw. i12. 114. Hohenlohe 29 62 25. Rhein. Elektrizit. 177.5d 178.50 Fhem, Zeig S e Co 1542554.75Anleihe h e Rotand 2.80 1s3. so almon Asbeſt s 64. SHelzmann V. ar. s Rhein Metall chebera o W es 13 i8 Z Sicht Prov. Herein Elbeſchiff g5 Eharl Waſſer 134. Humboldi. Maſch. 855.251 51.12 Rhein Sprenaſtoff 118. 119.50 Jpler galt g. Sachſen werk ger 735. (46.
Schuldverſchr. e a Them. Buckau S J. G. Farbenind. 317. 318.25 Rhein Stahlw. 215 50 224.- Holle Kali 156 s7 Schubert Sals 71.50 272.i. Land Bankaktien Chem Heyden i. i40 7 iſt Berabau 339. 332.50 Niebecdſch Montw. 7 177. Krügershall el re ne o Stier 79. 70.Haftt. Zentrak. Barmer Bankv. 188. 189. Chem Gelſenkirch. its. 126.50 Keohla Porzell. 13 135. Rombacher Hütte 13.25 13.25 I Stöhr 5 o. 191.50 18 50fandbrrefe er Handelsgef. 230. 290. Chemn. Spinnerei 7 Kaln Aſchersleb. 212. Roſitzer Braunk 151. 167. 50 S Textil Claviers Sach unſchw Bant so 25 1s0 so Tontt. Caontſch 124. 1743 garſtadt A.G. ins 13.78 Rcter gucer tie o Tespgüger Woörſe hür Sas ger 1s0. 78 188.landſchftl. Pfobr. 17.55 17.55 Comm. u. Priv. B. 217. 22 Cöllw. Papier 153. Kattow. Berabau e Ritgerswerke 135. 135.7 Je S S Sraer 206. 2068.632 Bad Anilin- Jrm ſtädt. u. Nat 287. g9olso Doimler Motoren 120.5 123.12 Kirchner S Co. 120. 121.25 Sachſen werke 134. 136. 1 Adea 175. 76. Jantnet 65. eObl. v. 19 17.45 Deutſche Bank (8s. so 200. Diſch Atl. Tel. i 125. leckner Werke 1.7.50 173.2 |Salzdetfurth Kali 26380 267. |Lomm. u. Priv. 28. 220. Votanwerte 70. 1790. 50

Donnersm Disconto Bank s h. Dich Aux Beraw 135. 37. rin -Peweſſen 20s.50 212.50 Sangerh. Maſch. is s so Sächſ. Bank 75. a ech Web. abl v. I9 Dresdener Bank 1a2. lI614.75 Dich Erdöl 94.-195.55 ln Ro. il S Sarotti Schok. 2 6.62 223.80 Sächſ. Bodener. 356. 345 Zittauer me 128. 131.G Dyckerg. Haß Bankverein 155. len. Diſch Kabel 150.25 I o gorbisdorfer Zucker st. 178. Scheidemandei 37.62 37.5 Altenba Landkr. 125. 123. vecrtehtidm Obl v. 20 Leipz. CEred. Anſt. so in. Diſch Sali 157.75 160. 12 Gebr. Körting los. 25 tos. PSchering chem. 739. 243 75gaſeler Jute 220.220. Freiv 56 Engelh. Br Mitteld. Creditb 224. 23 liſch Waſch. 4. 51 änffh. Hütte 82.12 80.25 Schleſ. Textil 80. 92. Chromo Najort 102. 1o03. Bachiaunn v Ladewiagl
Ob v. 22 S Keſchsbantant 19. 59. 75 Dich Petroleum Lahmeyer Co 154. 160.20 Schleſ. Zink Eenkord. Spinn. 140. 143. Liiner Hans e 50. 47.50G Höchſt. Fard Sochſ Bant 66. 73.25 Diſch Werke Laurahütte 37.25 99.25 Schneider Hugo 196. los. 12 Crällwiß. Papier Leute Piano SObl. v. s Siener Bankverein a da Stſch, Wolle 63. s2.5) Leonhard Braunk. o. Scdudert Salzer 272. 285. Dermatoid. W. 104. (aa. Prae Elettr 1s0. 152.50a Saulth Pat Dörrtopp Werke z8. 83.75 reopold Grube 153.s0 l68. Schuckert Elek 169.175. Di Eiſenhandel o. o. Nichter Steinbau n. 12.Vdt. o. S Braueret- Aktien Dyckerh. u. Widm 63.751 44.8, Linke Hofſmann L. 36. 50 839.25 J Schulz jun. 140.25 143. 75 Gautzſch Kg 102. 03. Seidel 4 Naumann

6 T OHlſch. Zucker Engelhardtbraueret 225. 224. Dynam. Nobel 154. 156.2. Loewe, Ludw. 311. 311. Sieg Solingen 75.75 175.25 Geraer Jute A. 280. 230. Thür Zucker Waſcht.] 16.25 16.wertanleihe ESchult. Paßenhofer 370. 376. 50 Eilenburg Kattun Lorengz, C. A-G. 145. 145.25 Siemens Halske 231.25 235. I Glauziger Zucker 130. 132. Wollhaar Hainichen 44 45
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Soziale Fürſorge eine Führerarbeit
Von Profeſſor Dr. H. Nohl.

In der Fürſorgearbeit ſtehen ſich zur Zeit zwei große Richtungen
gegenüber die eine ſteht ihre letzte Aufgabe in der Anderung und Höher
hildung der Menſchheit. Es iſt die Wahrheit jenes aus dem Sozia
lismus kommenden Umweltsſtandpunktes, daß allerdings die Be
dingungen eines menſchenwürdigen Lebens die Vorausſeßungen aller
höheren Anſprüche an den Menſchen ſind, wie es Schiller einmal aus
drückt (den ich hier ganz beſonders gern zitiere, weil er gewiß nicht im
Verdacht eines fehlenden Jdealismus ſteht), daß der Menſch zwar noch
ſehr wenig ſet, wenn er warm wohne und ſatt zu eſſen habe, daß er aber
warm wohnen und ſatt zu eſſen haben müſſe, ehe ſich die beſſere Natur in
ihm regen könne Dieſe Einſicht wird dadurch nicht abgeſchwächt, daß
ein junger Menſch in der Begeiſterung ſeiner Jahre auch frierend und
hungernd ſeinem Streben nachgeht und manche Mutter unter unſäg
lichen Nöten ihr Opferdaſein führt. Grundſätzlich iſt die ſachliche Hilfe
hier die primäre, die Mittelſorge nationalökonomiſch geſprochen, Unter
ſtützung, Wohnung, ärztliche Hilfe, Arbeitsbeſchaffung uſw.

Aber dann ſtellt ſich doch ſofort heraus und das iſt die Grenze
dieſer Umweltsfürſorge daß ſie aus Reſpekt vor dem Jndividuum
den Faktor des Charakters vergißt, der doch mindeſtens die eine Hälfte
des Schickſals iſt, ſchon weil die Umwelt ja vicht unabhängig vom Cha
xakter iſt, ſondern zum Teil wenigſtens eine Funktion des Subjekts.
Und daß weiter dieſer Charakter ſeinen wahren Halt erſt bekommt, wo
er ſeine Aufgabe Und Bindung in einer geiſtigen Umwelt findet, in
Gemeinſchaften, die ihn tragen und beglücken, weil ſie ihn heben. Und
ſo tritt die Sozialpädagogik als die andere Seite der Wohlfahrtsarbeit
hervor, ohne die ſie ihr letztes Ziel wie ihre entſcheidenden Mittel ver
fehlte, die perſönliche Stützung und den Wiederaufbau des
Menſchen ſelbſt und ſeiner geiſtigen Umwelt. Wie überall, ergibt ſich
alſo auch hier, daß die Gegenſätze der Theorie nichts anderes ſind, als
einſeitige Betonungen der in der Struktur des Lebens enthaltenen

Faktoren die ihre Spannung ausmachen hier des Individuums und
ſeiner Umwelt Mit gutem Grunde hatte der Sozialismus in der
hiſtoriſchen Lage den Ton auf die Anderung der Umwelt und die ſachliche
Hilfe gelegt, er war auch inſofern im Recht, als wie wir ſahen,
dieſe fachliche Hilfe die praktiſche Vorausſetzung der perſönlichen iſt.
Aber das Ethiſche bleibt immer das geiſtige Apriori: der Charakter

mit ſeiner Verantwortlichkeit und die geiſtigen Gemeinſchaften, in denen
Der Menſch ſein wahres inhaltvolles Leben hat, um deſſentwillen dieſer
ganze Apparat des Daſeins ſeinen wüſten Lärm macht. Und darum
iſt Fürſorge und Wöhlfahrksvpflege im letzten alſo doch Sozicilpädagogik,
und der Wohlfahrtspfleger „führt nicht bloß aus“, ſondern er muß auch
„führen“, wie Alice Salomon das in ihrem geiſtvollen Büchlein von
der Sozialen Diagnoſe“ formuliert hat. Kber die „geiſtigen Energien“,

die den Fürſorger in dieſer ſozialpädagogiſchen Arbeit tragen, iſt oben
bereits re worden, auf der geſchlechtlich beſtimmten Grund
haltung baut ſich in ihnen ſeine höhere geiſtige Geſtalt auf, die nun viel
mehr enthält als bloße Ritterlichkeit. Jch brauche das hier nicht zu
wiederholen. Wenn ich den Gegenſatz der ſozialpädagogiſchen Fürſorge
gegenüber der Umweltsfürſorge aber noch einmal von hier aus darſtellen
darf, ſo könnte man das vielleicht auch ſo ausdrücken: die Wohlfahrts
pflege hat ihre ganze Bedeutung erſt bekommen, als hinter der Einzel
not, die es zu allen Zeiten gegeben hat, eine univerſale Not erſchienen
iſt, entſtanden aus dem Schickſal der „Verſachlichung“ und der „Ver
maſſung“. die dem einzelnen Menſchen jeden Wert und jede bindende
Verantwortung genommen haben. Es iſt die wahre Einſicht der Um
weltsfürſorge, daß ſie den Lebenswert ſfedes Jndividuums, auch des
armſeligſten, in ſeinem vollen Recht wieder geltend gemacht hat, den
„Menſchen“ retten will gegenüber der Verſachlichung. Es iſt aber ihre
Grenze daß ſie das Schickſal der Maſſe bejahen zu müſſen glaubt
und darum doch nur zu einem Maſſenindividuglismus kommt, in dem
die einzelnen allein durch die Solidarität der Schickſals- und Arbeits
gemeinſchaft verbunden ſind.
dieſe Maſſe zu perſonaliſieren und den einzelnen dadurch
zu heben und ihm geiſtige Jnhalte, Kraft und Bindung zu geben, daß
er wieder einen Platz in Gemeinſchaften findet, als deren Glied er ſich
fühlt, aus denen ihm Aufgaben und Verantwortlichkeiten erwachſen und
die ihn beſeelen und formen. Es iſt im Grunde der alte Gegenſatz
Peſtalozzis gegen Rouſſequ. Von hier aus angeſehen, bleibt das Wort,
daß das letzte Ziel der Wohlfahrtspfiege die Höherbildung der Menſch
heit ſei und die Fürſorge in der Sozialpädagogik gipfle in gewiſſem
Sinne doch wahrfrennen von einem Wiederaufbau und einer Vergeiſtigung unſeres
ſozialen Daſeins überhaupt durch die Männigfaltigkeit von Gemein
ſchaftskräften, in denen die höhere Natur des Menſchen ſich auswirft:
Familie und Nachbarſchaft, Jugend gemeinſchaft und Arbeitsgemeinſchaft,
Staats gemeinſchaft und Religionsgemeinſchaft und nicht zuletzt die Er
fahrung des pädagogiſchen Bezuges zu einem führenden Menſchen, durch
den einem die Wirklichkeit jener höheren Natur glaubhaft werden ſoll.

Dieſe beachtenswerten Ausführungen des Göttinger Phiſoſophen
ſind ſeinem neueſten Werke „Jugendwohlfahrt. Sozialpädggogifche Vor
kräge“ entnommen. Dieſe Vorträge ſind ein Querſchnitt durch das
geiſtige Leben, das Wollen und Handeln auf dem Gebiete der Jugend-
Pflege Geheftet 3 M., in Letinenband 4 M. Verlag von Quelle C

Meyer in Leipzig. e

Während die tiefere Aufgabe darin liegt,

Die Wiederaufrichtung des einzelnen iſt nicht zu

Moderne Schulfragen
Die mittlere Reife.

Reich und Länder ſind übereingekommen, mit dem Begriff der
mittleren Reife eine Schulberechtigung für Wirtſchaft und Verwaltung
u ſchaffen, die etwa der entſpricht, die früher mit dem Zeugnis
en einjährig-freiwilligen Militärdienſt verknüpft war. Der Deutſche

Lehrerverein hat von jeher darauf hingewieſen, daß eine derartige
Schulberechtigung zu großen Ungerechtigkeiten führen könnte, indem
ſie tn n Volksſchülern, die eine mit Berechtigungen ausgeſtattete
Schule nicht zu beſuchen in der Lage waren, den Zugang zu zahl
reichen Berufen verſperrt. Namentlich die Landjügen d und die
Land ſchule werden dadurch ſchwer betroffen. Darum hat er immer
wieder verlangt, daß bei der Schaffung der mittleren Reife darauf
Bedacht genommen werden müſſe, daß auch in der Volksſchule des
Zeugnis der mittleren Reife zu erwerben möglich ſei. Das ſcheint
auf zwei Wegen möglich. Einmal dadurch, daß man die Volksſchule
dur ar eines neunten und zehnten Schuljahres ausbaut, zum
anderen dadurch, daß man die Möglichkeit ſchafft, das Zeugnis der
mittleren Reife von der achtjährigen Volksſchule aus über die Berufs
ſchule zu erwerben.

Den erſten W iſt kürzlich der Freiſtagat Sachſen gegangen
Die Verordnung über die Gewährung der mittleren Reife beſtimmt,
daß dieſe auch den Schülern zugeſprochen werden kann, die „die Ab
gangsprüfung einer ſechsſtufigen höheren Abteilung der allgemeinen
Volksſchule mit Erfolg abgelegt haben Damit iſt wenigſtens der An
ſchluß der Volksſchule an das neue Berechtigungsweſen gewahrt, und
es liegt in der Beſtimmung ein ſtarker Anreiz zum Ausbau der Volks
ſchule Auch Preußen wird die Frage bald regeln müſſen, und da
die preußiſche Regelung für andere Länder das Vorbild abgeben dürfte,
ſo muß ſie ſtarkes Intereſſe beanſpruchen Es iſt wohl anzunehmen
daß Preußen einen ähnlichen Weg wie Sachſen gehen und ſich an ſein
Mittelſchulweſen einerſeits an die gehobenen Abteilungen der Volks
rn andererſeits anlehnen wird. Dringend zu wünſchen iſt, daß

reußen auch den anderen Weg, den über die Berufsſchule, verſucht
ſonſt bleiben doch eben viele Begabungen, namentlich ſolche praktiſcher
Art, ausgeſchloſſen. Neben der intellektuellen Reife ſollte aber auch
die praktiſche anerkannt werden.

Leider iſt ja ein organiſcher, einheitlicher Aufbau des Schulweſens,
wie ihn die Reichsverfaſſung vorſteht und wie er die Frage der mittleren
Reiſe ſelbſttäfig löſen würde nicht zur Tat geworden. Um ſo not
wendiger iſt es die Volksſchule und die Berufsſchule auszubauen und
e damit aus ihrer Abgeſchloſſenheit vom übrigen Schulweſen zu be
freien Die Zeit iſt gerade jetzt günſtig. Viele Tauſende von erwerbs
loſen Jugendlichen müſſen ihre Kräfte brach liegen laſſen, viele von
ihnen würden in der ausgebauten Volksſchule ihre Kräfte weiter aus
bilden. Und bei der Berufsſchule wird ſich in den nächſten Jahrender Geburtenrückgang ebenfalls zeigen und einen großzügigen lsban
zulaſſen. Man ſollte dieſe Zeit nicht ungenutt vorübergehen laſſen.

Die deutſchen Aufbauſchulen.
Das jüngſte erſt 1921 geſchgffene Glied unſeres höheren Schul

weſens ſind die Aufbauſchulen. Sie führen ebenſo wie die Gymnaſien,
Realgymnaſten. Oberrealſchulen und Studienanſtalten zur Reife
prüfung. Während aber die Kinder in die übrigen höheren Schulen
nach vierjährigem Beſuch der Volksſchule Grundſchule in Sexta

eintreten, nimmt die Aufbauſchule ihre Schüler erſt nach ſieben
fährigem Beſuch der Volksſchule, und zwax in Untertertig, auf. Aller-
dings können das Ziel der Aufbauſchule, die Reifeprüfung, ſchon nach
ſechs ſtatt nach neun Jahren, nur wirklich begabte und körperlich
widerſtandsfähige Kinder erreichen. An ſolchen begabten Kindern
aber fehlt es weder in der Sfädt noch auf dem Lande.

Noch einer Zuſammenſtellung der „Monatsſchrift für das ge
ſamte Schulweſen gab es am Mai 1926 in ganz Preußen 112 ſolcher
Schulen. Davon hatte die Rheinprovinz 24, Weſtfalen 16, Branden
Purg 18, Niederſchleſten 10, Hannover 9. Oſtpreußen und Sachſen je 7,
Grenzmark h. Pommern, Oberſchleſten, Schleswig Holſtein und Naſſau
je 5. Staatliche Anſtalten gab es 97, ſtädtiſche 5 und private 2. Von
den 19053 Schülern ſind 7797 (775 v. H.) Knaben und 2256 (225 v. H.
Mädchen, 6686 ſind epangeliſch. 2965 katholiſch, 66 jüdiſch, 338 bekennt
nisfrei. Von den in Unterkertig aufgenommenen Schülern und Schüle
rinnen ſtammten 397 aus einer einklaſſigen Volksſchule, 895 aus einer
zweitlaſſigen, 2043 aus einer drej- und mehrklaſſigen, 354 aus mittleren
Schulen und 119 aus höheren Schulen

m
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Uber die Verdienſte Veſtgloz s um die Schule ſchrieb Dieſterweg
im Jahre 1845 in einer FeſtſchriftDie Schule iſt eine Menſchenbildungsanſtalt, die alten Schul
meiſter ſind Lehrer geworden. Menſchen bildet man von innen
heraus, bildet man durch Vorſtellungen, die verſtanden werden der
Menſch iſt keine Maſchine kein Automat, kein Klotz; darum iſt un
verſtandenes Auswendiglernen ein knechtiſcher und entehrender Dienſt.
Und die Geſete der menſchlichen. Bildung und Entwicklung ſind nicht
nach Willkür zu beſtimmen, ſondern aufzuſuchen und, wenn man ſie
gufgefunden, treu zu befolgen. Sie liegen in der Menſchennatur ſelbſt.
Tiere werden zu gußeren Verrichtungen nach Belieben abgerichtet:
junge Menſchen ſollen dagegen nach den von Gott in die Menſchen

wird, ſich zu einem Mittel der Erziehung zum

Machklänge zur Peſtalszzifeier

gelegten Geſetzen mit Vernunft und zur Vernunft en und gebildet
werden. Von dieſen Geſetzen ahnten die ſchulmeiſternden Handwerker
pergangener Jahrhunderte nichts; jetzt ſucht jeder denkende Lehrer
ſeinen Unterricht und all ſein Tun möglichſt naturgemäp einzurichten
Die Folgen dieſes herrlichen Strebens liegen in den Schulen nach
dem Standpunkt der pädagogiſchen Wiſſenſchaft und der pädagogiſchen
Kunſt offen vor Augen.“

r

„Er hat den alten Schulſchlendrianismus und Mechanismus in
der Wurzel getötet, er hat es den Schulmeiſtern und Schulhaltern von
ehemals möglich gemacht. Erzieher und Lehrer des Volkes und ſeiner
Jugend zu Werden; wie wäre mit dieſen Leiſtungen irgendeine augen
Hlickliche und mit dieſem Augenblick wieder verſchwindende Wirkſamkeit
in der Tagespolitik zu vergleichen geweſen Der unſterbliche Mann,
der er iſt, iſt er durch die Vertiefung in das Weſen der menſchlichen
Natur geworden. Das eigentliche Motiv zu dieſer Vertiefung war die
ihn gang beherrſchende Liebe, das tiefſte Mitleid mit dem Volke Mich
ammert des Volks!“ ſprach er mit dem größten Menſchenfreund und

enſchenkenner. Und er ging hin und opferte dem Volke nicht bloß
alle ſeine Habe, ſondern auch all ſein Denken und Tun. Es iſt er
greifend, erſchütternd und rührend, wenn man ſieht, wie der Greis bis
zum höchſten Lebensalter danach ringt, die Quellen der unſäglichen
Leiden, von welchen ſein Zeitalter heimgeſucht wurde, zu entdecken und
die Mittel aufzufinden, ſie für immer zu verſtopfen.“ Dieſterweg.

Peſtalozzi und das Elternrecht an der Schule.
Peftalozzi hat die erziehliche Bedeutung des Elternhauſes, insbe

ne der Mutter, die Bedeutung der „Wohnſtube“ ſehr hoch ge
chätt. Die Art, wie die Mutter ihre Kinder unterrichtet, indem ſie

zant nach der natürlichen Entwicklung und nach dem praktiſchen Be
ürfnis ihren Namen, Weſen Gebrauch und Bedeutung der Dinge

erklärt, erſchien ihm als das große Vorbild für alle Unterrichtstätig
keit. Aber von einem Recht der Eltern, die Geſtaltung des öffent
lichen Schulweſens maßgebend zu beſtimmen, hat er nichts, gar nichtsgeſet Zwar erſchien ihm auch das abſolute das unbeſchränkte Recht

es Stagtes e bedenklich, als der Staat noch nicht die ganze
ſiktliche und ſoziale Bedeutung des Erziehungsweſens erkannt hatke
oder erkennen wollte, ſolange er nicht jedem Kinde die ihm gemäße
Ausbildung aller ſeiner Kräfte ſichert Jn dieſem Sinne hat Peſtalozzi
den Schatz geſchrieben „Das Wort: Das Kind gehört dem Staate und
nicht den Eltern! ſagt ſelbſt nichts weniger als Der Menſch gehört
der Welt, er gehört nicht mehr Gott und nicht mehr ſich ſelbſt. er
gehört ſelber nicht mehr der heiligen Macht des Souveräns- er gehört
edem Gewaltrecht ſeiner Behörde Das iſt zuviel, das iſt zuviel!
Peſtalozzi ſieht das Staatsrecht nicht durch das Elternrecht, ſondern e
allein durch den Erziehungsgedanken begrenzt. Ein inneres Recht auf
die Schule geſteht er aber nur dem Staate zu, der ſich ſeiner ſittlichen
Pflicht gegenüber allen ſeinen Gliedern, auch den heranwachſenden,
bewußt iſt. Er konnte in den Staaten ſeinerzeit nicht die Verkörpe-
rung jener ſittlichen Jdes der Emporhebung, der Weckung und har
moniſchen Entfaltung aller im Menſchen vorhandenen Kräfte erkennen,
ſondern er ſah in ihnen eine auf die Selbſtſucht beſitzender und
herrſchender Schichten begründete Formung der Geſellſchaft. Darum
mußte er die „Staatsſchuke ablehnen. Aber ebenſo ſcharf lehnte er
auch ein öffentliches Schulweſen ab, das nur auf der Selbſtſucht der
Eltern beruht. „Nux das tatſächliche Hineinwirken des Sittlichen in
das geſellſchaftliche Leben macht es begreiflich daß das letztere fähig

Sittlichen zu geſtalten.“
Das war Peſtalozzis Meinung. Und das iſt guch unſere Meinung.
Die Elternbünde, die durch die erſtrebte Konfeſſionaliſierung und die
damit verbundene Zerxſplitterung unſeres Schulweſens nicht nur die
Einheit unſeres Schulweſens, ſondern auch die Bildungsmöglichkeiten
unſerer Volksſchule ſchädigen würden, hätten in Peſtalozzi keine Stütze
ſondern einen ſcharfen Gegner gehabt Ganz ausdrücklich ſagt der
Meiſter nur in ſcheinbarem Gegenſatze zu dem zuerſt angeführten
Sahe: „Die Bildung des Volkes iſt Sache ſeiner häuslichen und

bürgerlichen Sicherheit und alſo Staatsſache.“
t

Eine Peſtalozziſtiftung.
Vom preußiſchen Kultusminiſter iſt anläßlich der Peſtalozzifeier

die dankenswerte Anregung zu einer Peſtalozziſtiftung ergangen. Die
Mittel der Stiftung ſollen hervorragend beagbten, minderbemittelten
jungen Menſchen zugute kommen. Dieſen ſoll die Stiftung während

ihrer Schulzeit in den öffentlichen und arwaten Volks mittleren und
höheren Schulen über wirtſchaftliche Schwierigkeiten, die der Ent
faltung ihrer Anlagen im Wege ſtehen, planmäßig hinweghelfen. Dieſe
Hilfe wird auch dem werdenden Lehrer aller Schularten während ſeiner
beruflichen Ausbildung durch die Stiftung zuteil. Die Stiftung unter
e ohne jede Rückſicht auf Herkunft, Bekenntnis und politiſche Ge
innung.

Über die Organiſation der Stiftung erfährt man, daß die General
perſammlung der Spender aus den Verſönlichkeiten und Vertretern
derjenigen Verbände und Körperſchaften beſteht. die ſich zur Ent
richtung laufender Jahresbeiträge von mindeſtens 500 RM verpflichtet
haben. Sie wählt ihre Vertreter in das Kuratorium und in den Vor
ſtand. Der preußiſche Finanzminiſter hat der Stiftung 75 000 RM.
zur Verfügung geſtellt.

Anzeigen Biete in ErfurtFür die Aufnahme der Anzeigen 8n beſtimmt vorgeſchriebenen gchöne Wohnung
Tagen oder Plätzen können wir Sehe Verantwortung über. 3 Zimmer, ar. Küche u. Zu
Kehmen fedoch werden die behör, gegen mögl. gleiche

i. Merſeburg od. Leuna. Ang.
unt. 643 an d. Exped. d. Bl

Gut möbl.
Zimmer

in ruhiger Lage Merſeburgs
zum 1. März geſucht
Angebote unter 263 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl

Angeſtellter ſucht ſauberes

wöhl. Dimwer
zum 1. März. Angeb. unt.
642 an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Leere Stube
oder beſchlagnahmefreie
Wohnung geſucht. Ang.
unt. 641 a. d. Geſchſt. d. Bl.

kinfach mödl ertes Diwmer

für jungen Kaufmann per
1. März geſucht. Angebote
m. Preisangabe unter 1325
an die Ge chäſtsſtelle d. Bl.

jg zu verkauf.kin Delles le (preiswert)
Zu erfr. i. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

Möb!. Zimmer
mit 2 Betten zu vermieten.
Zu erfr j. d. Geſchſt d. Bl

kiblach möbl. Imwe
für 2 Herren ſofort zu ver
mieten Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zimmer
an 2 ſolide Herren zu ver
mieten Frlsariehgtr. 23. ptr.

Möhlert. Dmmer
zu vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jn gut möbliertem
Wohn Und Schlaſzimmeſ

für 2 Herren ein Bett frei
Annenſtraße 2, ll, links

hege Kchlalgtele
mit 2 Betten

ſofort zu verm eten. 3. erfr.
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl

Wir bitten un ere geſchätzten Bezieher höfl.,
darauf zu achten, daß bei Erhebung des
Abonnementsbetrages vom Träger auch eine

vorgedruckteDuittung
Zur Vermeidung vonausgehändigt wird.

Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig
auſzubewahren, damit ſie bei evtl. Rück
fragen zur Hand iſt.

Merſeburger Korreſpondent
Bezugs- Abteilung.

der Lederpasta ist das on
trügliche Merkmal dafär, daß
fär die Herstellung aur gute
Materialien verwandt worden
sinc Verpestet Ihre Schub-
creme den Raum, in dem Sie
putzen, so haben Sie allen
Grund, angehalten zu sein
Restſose Zufriedenkeit werdes
Sie haben, wenn Sie verwenden
die meistgekauſte Lederpasta

Man trägt und sieht sie gerne, wenn

sie rein sind.
Ein kurzes leichtes Waschen im milden
LUX-Schaum erhält sie schmiegsam
und farbenprächtig.
Wildlederhandschuhe sind an der Hand

zu waschen und micht zu spülen,

Zu Ihrem Schute I Seffen
Nocken werden nie loſe verkauſt

n e
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999999 en rn ült ageTauſchfreies Ein amilienhaus
vollſtändig renovviert, 125 qm groß, Scheune auf 11 Morg.
groß. Grundſtück ſtehend, guter Boden (Acker, Wieſe,
ßl. S ich) geeignet für Gärtnerei. Plantage, Geflügelfarm,
Schweinemäſterei uſw., für RM 12800 verkäuflich An
zahlung nach Uebereinkunſt. Beſichtigung jederzeit.

Paul Fleiſcher, Torgau (Elbe).
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Gestern früh 10 Uhr verschied plötz-
lich und unerwartet unser Ueber, treu-
sorgender Vater und Bruder, der

Schuhmachermeister

Karl Pörit7?
im vollendeten 69. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
klie raernüen Hinterblebenen.

Merseburg, den 23. Februar 1927.
Die Beerdigung findet Freitag nach-

mittag 8 Uhr von der Kapelle des ſtädt.

Friedhofes aus statt. Freundlich zu-
gedachte Blumenspenden bitte bei dem
Klempnermeister Röder abzugeben.

wen len
Am Dienstag verstarb unser

Kamerad

Karl Pöritz
Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 8 Ubr,
von der Kapelle des Stadtfrigdhotes aus statt.

Antreten um 25 Uhr am Ratskeller.
Der Vorstand.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der
Hallen und Wohnungsbau G. m. b. H. in Merſeburg
wird die Vorna me der Schlußverteilung genehmigt
Schlußtermin iſt auf den 15. März 1927, vormittags
10 Uhr, beſtimmt. Merſeburg, den 17. Februar 1927
Das Amtsgericht.

S s
zahlt Herſteler, wenn „Rieſolda“ nicht ins Min.100Mee Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

Läuſe Slöhe (Bruh) vertilgt. Beſtes Radikal
mittel gegen Wanzen.
Verk. Friſeur Wenzel. Ob. Burgſtr. 6

o

e nteligent, FrebſamerLaden
per ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. Angebote
unt. 639 an die Geſch. d. Bl.

W

Zu melden

Zu verkaufen Solides, fleißiges
Chaiſe onque (neu), Radio

u. Umgegend ofort geſucht.

Weißen elſer Str. 11. pt.

Apparat (3 Röhren), Photo
Apparat 9 12 (Doppel
Anaſtiom.), Vergrößerun s
Apparat dazu Zu erfragen
in der Geſch. d. B.

IIMMMIIu. 1Sofa ſpoitbillig z. ver
kaufen im Jnduſtriekauf
haus, Weißenfelſer Str. 2.

Abſatzferkel
zu verk. Sötſchen Nr. 16.

Kuh mit Kab
z. verk. Wengelsdor 80.

Motſchetalb
(Oſtfrieſe) zum Abſetzen, zu
verkaufen. Dörſtewitz 21.

Spreu und Stroh
zu verkau en.

Meuſchau Nr. 4

Hausmädchen
(26 J. alt) ſucht in beſſerem
Hauſe ſofort oder ſpäter
Stellung. Angebote unter
636 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche für meinen Sohn, der
Oſtern d. Schlule verläß,teine

Lehr elle als Fleiſcher
Angebote erb ttet

Gaſtwirt Waganer,
Corbetha bei Schkopau

Funglandbund

Ausſtellung
am Freitag, den 25. Febr.,
im Tivoli in Merſeburg,
von 1--7 Uhr nachmittags
Eintrittspreis für

Erwachſene 30 Pf.
Kinder 15 P

S

Haben Sie monatlich

60 Pfennige übrig?
Dann nehmen Sie bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt ein Probe Abonnement auf
„Das Sonntagsbuch, Deutſche Ro
manbibliothek“ Es erſcheint wöchent
lich in 16 Großſeiten und bringt fortlau
fend einen ſpannenden Roman, ſo daß Sie
am Ende eines Jahres einen ſtattlichen
Band mit der beſten Erzählungsliteratur
beſitzen. Einbanddecken werden von uns
geliefert. Keine Schundromane, ſon
dern die edelſte und feſſelndſte Lektüre
10--12 Meiſterromane und einige
Novellen um den Geſamtpreis von
M. 7.20 im Jahr Das Abonnement

vierteljährlich M. 1.80 und die Poſt
zuſtellgebühr kann zu jedem Quarta s
erſten ber der Poſt aufgegeben werden.
Monatliche Beſtellungen zu 60 Pfg. zuzüg
lich Einweiſungsgebühr werden am beſten
beim unterfertigten Vertag aufgegeben.

Chanelongues
ſolide Arbeit mäßige Preiſe
P. Harniſch. Delarube J.

IDDDE
kaufen Sie unter Garantie

billig und gut bei
Uhren-Hevuvder

Roßmarkt 19
Ecke Windbera

Reparatur Werkſtatt

Blobel's
Reſtaurant

Morgen
Donnerstag

chteßfeße
Fernru 797

Morgen
Donnerstag

Schlachtefeſt

e SanSchlachtefeſt

Rebdahn, Leung.

ehe Donnerstag

Schlachtefeſt
Heute Mittwoch fr. Gehackt
Paul win, lohannigetr
Empfehle pa, feſten Speck

Morgen
S Donnerstag

Schlachtefeſt

Neumarkt.

Sonderangebot:
Auch für Konfirm.

Müſſter dah. ſo preisw.
moderneAusführung,

Ia Qualiſät. eKinderleibchen la 0.98

D. Reformleibchen
Ia 1.60

üfthalter Ja 295
üſtenhalter Ja 1.15

W. HenckerS Helarube 29.

erdchtet verbilffeo

e ogpelstarh. goruchjos.
M in Aboth.u. Drogerten.

S D—DTDT Iz agrer Drog Win anna iel

„Meine Frau war ihr Leben
lang, über 50 Jahre, mit einer
häßlichen S

behaftet. Kein geſundes Fleck
chen hatte ſie auf dem Leibe.

Nachdem ſie „Zucker's Patent
Medizinal Seife angewendet hat,
fühlt ſie ſich wie neugeboren.
Schon nach Tagen ſpürte ſie
Linderung und in 9 Wochen
waren die Flechten beſeitigt
Wir ſagen hnen innigſten
Dank. Zucker s PatentMedi
inalSeiſe“ iſt Tauſende wert.
W. a Std. 60 Pfg. (10 ig9),

Mk. I. (25 ig) unb W. 150
(35 S ig, ſtärkſte Form). Dazu
„ZuckoohCreme“ A 45, 65 und
W Pfg. Jn allen Apotheken,
Drogerien und Parfümerien erh.

Da wertM ſelbſtändig, Milte 30, ſucht
auf dieſem Wege Landwirts
tochter im Alter von 26 bis
32 Jahren zwecks ſpälerer
Heirat kennenzulernen.
Wi weohne K nd angenehm.
Vermögen erwünſcht. Ver
ſchwiegenh. zugeſichert. Ang.
unt. 644 an die Geſch. d. Bl.

Ernſt Weishahn,

im „Mers

Auch die

kleinste Anzeige
eburger Korrespondent“

lst
ün

infolge der hohen Auflage
d des großen Verbreitungs-

gebietes in dem ausgedehnten
Merseburger Industrie Bezirk
stets erfolgreichl

Konf

Wir Wweisen

in allen Preislagen und

Neu eingetroffen:

irmanden- Anzüge

Gr öben.

auf unsere Abteilung Burschen

u. Knabenkonfektion hierdurch besonders hin.

Mersehurg, Weißenfelser Straß

r

e Nr. 7

über die b

aus e

Merſeburg ſtatent
hausschlachtene Wurstwaren

Sie werden auch ſtaunen

illigen Preiſe für feinſte, gar. reine

igener Hausſchlächterei des

Jndeeſtrie-Kaufhans
Weißenfelſer S raße 2.

Ab Donnerstag friſche Wurſt

on rurscnrrn rroro
Brermen

einzige deuts che Linie, die Reiſende
und Auswanderer direkt nach

Auskunft erteilt

e

befördert
In Weimar

Norddeutseher Lloyd Generalvertretung,

S Marienstraße 14 e
I

findet Sonnabend, den 26. Febr. 1927,
in der Turnhalle der Siedlungs-
ſchule ſtatt.

Wir haben für Ueberraſchüngen geſorgt
und laden alle Mitglieder herzlich ein
Saalöffnung: 7 Uhr.

Castnot Dehtz d. B
Sonntag, den 27. Februar 1927

großes Preſs-Skuten

Es laden ein
Das Komitee G. B., Wirt

Beginn 8 Uhr.

Ab Freitag, den 25. Jebruar 1927, ſteht wieder ein
friſcher Transport prima junger, ſchwerer, oſtfrieſiſcher,
hochtragender

Kühe und Kalben
owie ſriſchmilchender Kühe

und beſte Original oſtfrieſiſche Zuchtbullen mit Ab
ſtammungsnachweis preiswert zum Verkauf.

Rehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung

Albert Veyer. Viehgeſchäft t
Fernruf 369.

Süchsſsche Betttedern
u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Provinz Sachsen Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste, strene reelle Qualitäten

Bettfeclern a Inletts
bedeutend billiger (zu Fabrik preisen

rülen Sie selbst u verlangen Sie Pröben
und Preisliste umsonst und portolrei

Echtes

Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haarausfall und
Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt ein parfümiert!
Flaſchen mitbringen! Liter 0,60 M., Liter M.
All. Verkauf AdlerDrogerie A. Atzel, Markt 17.
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Die Post
erhebt

sSspälete

C

e e
ments nieht bis zum 25. eines Monats erjolgt ist.

Der Verlag
macht die verehrlichen Postabonnenten höflichst auf
obige Bestimmung aufmerksam und billet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-
lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements
für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
Schalter der zuständigen Postanstalt zu veranlassen.
Wird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt,
50 besteht Geſahr, daß die gewohnte Tageszeitung
nach Ablauf des Monats ausbleibt.

Merseburger Korrespondent (Bezugs-Abteilung).
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eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver-
Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-

Weißkalk
Zzemenitkalk

Zement
vorrätig und preiswert
Fr. Schönfeld

Kalkhandlg., Teichſtr. 17.

Wer ſeine Geflügelzucht rentabel geſtalten, früh
legende Küken und auch Eier im Winter erhalten will,
muß die Stoffe ſüttern, die ſich die Hühner im Früh
jahr durch Würmer, Jnſekten und Grünfutter in der
reien Natur ſuchen.

Nagut-Geflügelfutter
bietet dieſe Stoffe und hat ſich jahrzehntelang glänzend
bewährt.

„Nagut hat ſich glänzend bewährt. Für den Winter

I Iawtentahneder

10 Mark Anzahlung,
3 Mark wöchentl. Abzahlung

fähradvenmehs-b. m. h. H.

W. Sanitz, Oelgrube 2.

kenne ſich kein beſſeres Cierproduktionsfütter als Nagut.“
Stadirat Dr. Greverus, Schönebeck (Elbe), ſchreibt

„Habe mit Jhrem Nagut hervorragende Reſultate (viele
Winlereier) erzielt uſw.

Zu haben bei:
Emil Woilff, NeuRöſſen, Pfalzſtraße 23;

Paul Näther Nachf., Merſeburg.

Pfarrer Panhoff, Hemmerde, ſchreibt am 24 Dezemb.

Wer im djehtbevölkerten Teil der
industriererchen, wes t techenII nNieclerlausitz

sten der
Prov. Sachsen
II II
Liebenwerdaer

Kreisblatt
Diese Zeitung mit ihrem von kleinen
und grossen urmen gein benutzten
Anzeigenteil hat in dem mehr als

T 00 Einwohner
zählenden Bezirk

die gröhte Leserzahl.
Daägliiehbe Autlags:

als Haus bei Haus gelesen.
Hauptgeschattsstelle-

DruckereC. Diehlke, Bach Iehenwercdu

969966 69990Welches Ladengeſchäſt
übernimmt den

2 gCenhaut von Auflege und Stapldreht.Natratren

(eigene Jabrikation) bei guter Verdienſtmöglichkeit.
Weite Zuſchriften unter 9. R. 228 an Annone Exp.
Jnvalidendank, Halle a. S

96099

landwirtschaftliehen

mit
serieren
96

bestem Hrliolg inwill venutze das im
Nahbr gang erscheinende
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